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Der Vorstosz des Kanzlers .

Unbegrenzte Verlängerung der Präsidentschaft Kindenbnrgs ?
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Vorstog des Kanzlers , eine groge Mehrheit zu

Reick, .-
^ ^ ^ ^ ängerunfl der Amtsdauer des

kurze Pause
° ' n Zustande zu bekommen , folgt zunächst eine

Donn °̂
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. ! ^ man jedoch recht optimistisch . Man stellt

Verlän ^ nn » ^ es ein der Unmöglichkeit sei . die

welchen
Amtsdauer des Reichspräsidenten mit irgend

worden
belasten . Es käme von allen , die gefragt
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- L tn « lattes Ja oder Nein in Frage ,
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ung wuniche , dag der Aeltestenrat . der am Dienstag zu -
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damit der Aeltestenrat , sofern eine att -
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" ? " " 6? lose Zustimmung vorliegt , dann sofort den

der Taaesordn ! , »
' ^ t dee Reichstages vorbereiten kann . Auf
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Keid >stages würde dann nur die Verschie -

+ nudentenwahl stehen , nicht aber eine augenpolitische

Aussprache . Der Zusammentritt des Reichstages mühte so zeitlich

erfolgen , dag die Kundgebungen der Parteien für die Verlängerung

der Ämtszeit des Reichspräsidenten noch vor Beginn der Lausanner

Konferenz vor sich gehen .
lieber die zeitliche Begrenzung der Präsidenten -

schaft soll nach dem Wunsch der Regierung in dem dem Reichstag

zuzuleitenden Gesetzentwurf keinerlei Bestimmungen ent -

halten sein . Das heigt natürlich nicht , dag Hindenburg für alle

Zeiten bestätigt werden soll . Man will damit nur zum Ausdruck

bringen , dah es dem Präsidenren selbst überlassen bleiben sott , sest -

zustellen , wann nach seiner Ausfasiung die gesamtpolitische Lage

einen grogen Wahlkampf wieder zulägt .

Brünings Konserenz mit den Botschaftern .
m . Berlin , 8 . Jan . ( Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Die Konferenz zwischen dem Kanzler und den Botschaftern

Hoesch , R e u r a t h und Schubert ist am Donnerstag abend

wider Erwarten nicht beendet worden . Sie mugte abgebrochen

werden , weil der Kanzler die soz i a l d e m o k r a t i s ch e n P a r -

t e i f ü h r e r empfing , um sich mit ihnen über das gleiche Thema

zu unterhalten , das Gegenstand einer Besprechung mit dem natio -

nalsozialistischen Führer Hitler war . Unter diesen Umständen

sah sich der Kanzler genötigt , eine neue Konferenz mit den diploma -

tischen Vertretern auf Freitag vormittag anzuberaumen . Im Laufe

des Tages werden die Unterhaltungen zu Ende geführt , so dag die

Botschafter spätestens am Samstag vormittag Berlin wieder ver -

lassen können . Sie sind dann mit ausreichenden Instruktionen ver »

sehen , um in London , Paris und Rom eine neue diplomatische

Aktiva im Sinne unseres Standpunktes zum Reparationsproblem

einleiten zu können .

kommunistischer Bombenanschlag
aus den Kaiser von Japan .

Der Kaiser unverletzt .
D T o k i o , 8. Januar . ( Funkspruch .) Auf den Kaiser von

' apan ist c j „ Bombenanschlag verübt worden . Der

cr . ein koreanischer Kommunist , wurde festgenommen . Der

° ' iet ist unverletzt geblieben , obgleich die Bombe un -

Mittelbar hinter seinem Wagen explodierte . Der Koreaner führte

II
1,0 ^meite Bombe mit sich, die er jedoch nicht werfen konnte . Die

o . izei hatte alle Miihe , den Koreaner vor den erregten Menschen -

'" ° k>°n zu schützen .

nikch^ Anschlag teilt die Polizei mit , dag der Täter ein korea -

, u L Kommunist sei , der von der kommunistischen Partei Koreas

fannr !!-A -ir
a ® ^ gestiftet worden sei . Die Polizei habe eine um -

oc - j <- it Untersuchung eingeleitet , die bereits greifbare Ergebnisse
»rzeiiigt habe .

mntÄ bot der Anschlag groges Aufsehen erregt . Die diplo -

^ ctun ? .
en baben sofort der Regierung ihre Glück -

uoer den glücklichen Ausgang ausgesprochen . Auch von der

?nrtm -£
tUn

£ ,r ^ en b °> der Regierung und im Schlag des Kaisers

Äaikrs ein
tfmün ' tf)e unb Anfragen nach dem Befinden des

Amerika greift ein .
Dc ? ? oma ! !sche Schritte fiir VieAnanZaslbarkett Chinas

des
^? " !b >ngton , 8 . Januar . ( Funkspruch .) Die Unterzeichner

aui . ^
" machtevertrages von 1922 haben beschlossen , unter Berufung

U n ,i »1 ^ .
cf tra S l ü r die territoriale und politische

tische »
a st barkeit Chinas einzutreten . Die diploma -

Vertreter aller Vertragsländer haben mit Stimson beraten .

Der deutsche Botschafter hatte eine Besprechung mit Unterftaats -

sekretär Castle .
Die amerikanische Regierung hat eine Note an China und Japan

gerichtet , in der unter Hinweis auf den Neunmächtevertrag und den

Kelloggpakt erklärt wird , dag die Vereinigten Staaten eine Ge -

setzlickikeit der augenblicklichen Lage nicht anerkennen würden .

Ebensowenig würden sie Abmachungen und Verträge zwischen Tokio

und Nanking anerkennen , durch die Vertragsrechte Amerikas oder

amerikanischer Bürger verletzt würden . Dazu gehören auch solche

Abmachungen , durch die die Unabhängigkeit und die

territoriale Unantastbarkeit Chinas verletzt würden .

Washington erwartet , dag die anderen Unterzeichnerländer des

Neunmächtevertrages ähnliche Schritte unternehmen . Die amerika -

nische Regierung hat den Anfang gemacht , weil der Neunmächte -

vertrag in Washington unterzeichnet wurde . Aus der Tatsache , dah

der Vertrag die Nichtbefestigung der Philippinen als Gegenleistung

für die offene Tür in der Mandschurei vorsteht , sind gewisse Folge -

rungen möglich . Der republikanische Senator Moses Hampshire ,

der Führer des Regierungsblockes , bemerkte , es sei wohl möglich

den Neunmächteoertrag anzurufen , ihn durchzuführen das sei aber

eine andere Frage .

Indische Fürsten gegen Gandhi .
T .U . Neu -Delhi , 8 . Jan . In amtlichen Kreisen wird die Be -

hauptung , das ; der Vizekönig ei « indische Rundtischkonserenz einbe -

rufen wolle , als unrichtig bezeichnet . Wie jetzt bekannt wird , ist die

Einladung des Vizekönigs an eine groge Anzahl von gemägigten

Führern auf den Brief des Führers Sayakar zurückzuführen , in dem

ihm ein Kompromiß mit Gandhi vorgeschlagen wurde .

Die Fürsten mehrerer indischer Staaten im Gujeratdistrikt

haben der indischen Regierung ihre volle Unterstützung zur

Bekämpfung des indischen Kongresses angeboten und

alle englandfeindliche Tätigkeit in ihren Gebieten untersagt .

Kindenburgsronl ?
afc . Die Frage der Reichspräsidentenwahl , die ji ,

erst im April akut werden sollte , ist jetzt schon , kurz nach der Jahres

wende — die nach den Geleitworten der „ Prominenten
" in den Nei >-

jahrsausgaben der Tagespresse für Deutschland auch eine Schill -

ia lerne übe sein soll — in eirf entscheidendes Stadium getreten .

Die Berliner Meldung , dag Hitler auf dem Umwege Über deii

Reichsinnenminister zu Brüning gebeten wurde , hat in den poli

tischen Kreisen doch einigerniagen wie eine Bombe eingeschlagen ,

trotzdein man schon seit Tagen darüber munkelte , dag in Fühlung -

nähme mit den Parteiführern die Frage der Verla n g e r u n g

von Hindenburgs Amtsdauer geklärt werde » solle . 5,in -

denburg . den am 2«i . April t92i > übet vjerzehneinhalb Millionen

Wähler zum Reichspräsibenten erkoren , nachbem im zweiten Wahl¬

gang von ben früheren Anwärtern Iarres , Braun , Helb . Hellpach

unb Lubenborff nur noch Marx unb Thälmann übrig geblieben

waren , steht vor bem Ablauf feines Septcnats . Schon iin Frühjah :

bes vergangene » Jahres setzte eine Bewegung ein , Hinbenburg auch

nach bem 12 . Mai 1932 bem beulschen Volte als Reichspräsibent zu

erhalten , bie sich in ben Kreisen um Mahraun und seinen Jung

deutschen Orden zu dem Vorschlag verdichteten . Hindenburgs Amts

dauer durch Volksbegehren aus Lebenszeit zu verlängern . Eni

scheidend in dieser ganzen Frage ist natürlich ber Wille bes Reichs

präsibenten , ber aber nach allem , was man hört , bereit ist , troii

seiner 84V » Lebensjahre , von denen H5 dem Dienste im unb fiir den

Staat galten , die schwere Bürde seines Amtes weiterzutragen , wenn

er nicht der Mann einer Parteikombination , sondern der breitest " »

Einheitsfront ist . Wen » uns Hindenburg weiterhin als getreuer Ekke -

hard erhalten werde » kann , so würde das in den Nöten dieser Zeil

der überwiegenden Mehrheit des deutschen Volkes ein Lichtblick

und eine Quelle neuen Mutes im Kampfe um Deutschlands Zukunsl

sein . Man wird darum auch der festen Hoffnung Ausdruck gebe »

müssen , dag die Verhandlungen , die in den beiden letzten Tage »

zwischen Hitler , Groener und Brüning »eingeleitet wurden , zu einer

Verftänbigung führen , die uns in ber gegenwärtigen Lage ein ' »

Präsibentenwahlkampf erspart . Wen » je , da » » wäre in dieser Frage

Einigung und Einigkeit das Gebot der Stunde , da ein weiteres

Verbleiben des Siegers von Tannenberg im höchsten Amte der

Deutschen Republik äugen - und innenpolitisch seine Wirkung nicht

verfehlen würde .

Auch die Mehrheit derer , die vor sieben Iabren sich zu den

13 Millionen zäblten . die Wilhelm Marx ihre Stimme gaben , ist

in ber Zwischenzeit in die H i n d e n b u r g f r o » t eingeschwenkt

unb wirb heute wohl auch bie Erwägung anstellen , od Deutschland

in seiner gegenwärtigen Lage überhaupt aus bie Kraft bes Man¬

nes verzichten kann , ber sich als Nachfolger Eberls als ireueste

Stütze ber Verfassung unb als Symbol ber heute mehr denn je not¬

wendigen Staatsautorität erwiesen hat . Viel materielles und

seelisches Leid ist in diesen sieben Jahren über das deutsche Volk

hereingebrochen , grundlegende inner - und augenpolitische Wand¬

lungen haben sich vollzogen Als ruhender Pol im Wechsel

dieses Geschehene ist une aber Hindenburg geblie -

ben , der für i >ic Generation , deren Wiege im Deutschland der Vor -

kriegs ^eit stand , die Brücke von Gegenwart zur Vergangenheit und .

so Gott will , auch zu einer besseren Zukunft ist . Wir werden wohl

auch in biesem Jahre beutsche Männer haben , bie der Würde be :-

Reichspräsidenten wert und dessen hohen Aufgaben gewachsen sinb .

Einen zweiten Hindenburg aber , der eine einmalige Erscheinung

ist . bat das deutsche Volk nicht . Ein merkwürdiges Zusammen¬

treffen fügte es , bag ' in anbetem Zusammenhang — in Anknüpfung

an eine Betrachtung ber „Reuen Zürcher Zeitung
" — gerade an dem

Tage , an bem Hitler unb Brüning zusammen kamen , bie „Deutsche

Bobeniee -Zeitung
"

, bas Zentrumsorgan des badischen Seelreises ,

sich mit der Frage der Reichspräsidentenwahl befaszte . „Die Aus -

wähl unter den Persönlichkeiten , welche für das Amt des obersten

Repräsentanten des Deutschen Reiches würdig sind, " schrieb das

genannte Blatt , „ ist nicht allzu grog . Wir kennen bisher nur zwei

Persönlichkeiten , das sinb ber jetzige Reichspräsibent von Hinden -

bürg und Reichskanzler Dr . Brüning .
" Aber auch dieses Organ

des badischen Zentrums ist der Auffassung , es sollte unter allen Um -

ständen der Versuch gemacht werden , Hindenburg zu bewegen , wie¬

derum eine Kandidatur zu übernehmen . Angesichts des erbitterte »

Kampfes um de » Kanzler ist allerbings boch wohl fraglich , ob die An¬

nahme des Blattes in Erfüllung gehen würde , mit Brüning an der

Spitze wäre ein Sammelpunkt für eine Millionenmehrheit »es

deutschen Volkes gegeben . Äkan steht aber bereits daran , wie hier

diese Frage ausgeworfen wird , dag eine Reuwahl im Mai zu erbit

tertsten Kämpfen führen miigte , die unsere Schlagkraft im äugen -

cTCocfiiaassec

und Tliwettec

haben in den letzten Tagen in

vielen Teilen Deutschlands eine

bedrohliche Lajre geschaffen . Neben

Feuerwehr und Militär mußte auch

die Technische Nothilfe aufgeboten
werden , um die l ' cberflutung und

den Bruch der Dämme zu ver¬

hindern . Unser Bild ( links ) zeigt

freiwillige Helfer , die ununter¬

brochen Sandsäcke an gefährdete
Deiclistellcn schleppen .

Ueberschwenimungen auch im

Ruhrgebiet .

Das überschwemmte städtische

Wasserwerk an der Kosterbrüekf in

Bochum - Spiepel , das rings -

um von Wass rmr ?sscn umflutet ist .

( Rechts .)
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politischen Ringen außerordentlich mindern würde . An den Kämp -
sen , die allein die Preußenivabien heraufbeschwören werden , werden
wir wohl schon übergenüg Kuben.

Der weitere (kann der Dinge wird nun von der Entschei -
dung der Nationalsozialisten abhängen , wenn man die
Präsidentenfrage aus varlamentarischem Wege regeln will . Denn
hierzu märe eine Zweidrittelmehrheit notwendig , die ohne Ein -
schluß der Nationalsozialisten nicht möglich würde . Aller -
dings soll Hitler , wie aus politischen Kreisen oerlautet , in einem
Schreiben . an den Reichspräsidenten zum Jahreswechsel die Hoff -
nung ausgesprochen haben . Hindenburg möge dem deutschen Volke
noch weiterhin auf seinem jetzigen Posten erhalten bleiben . Damit
wäre eigentlich schon die Absi^it der Nationalsozialisten bekundet ,
es in dieser Frage nicht zu einer Machtprobe kommen zu lassen
gleicherweise aber auch eine gewisse Sinnesänderung , da im Früh -
zahr vergangenen wahres die nationalsozialistische Reichstagssrak -
tion erklärte , unter den gegenwärtigen Umständen sei sie nicht nur
nicht für eine Wiederwahl Hindenburgs zu haben , sondern fordere
leinen Rücktritt , falls er nicht die Grundrechte der Weimarer Ver -
sassung gegen die Mißbräuche der Regierungsparteien verteidige .
Hitler hat , wie aus einer nationalsozialistischen Erklärung hervor -
geht , sich seine Stellungnahme vorbehalten und nur gewisse ver¬
fassungsrechtliche Bedenken gegen eine Verlängerung der Amts -
dauer geltend gemacht . Klarer wird man allerdings erst sehen ,
wenn man den Ausgang der Unterredung Hitlers mit
Hugenberg kennt . Die Deutschnationalen halten am Samstag
ein « schon vor längerer Zeit angesetzte Sitzung der Reichstagsfral -

tion ab , die dann auch in der Frage der Präsidentenwahl sich ent >
scheiden muh . Bekannt ist bis jetzt nur , daß Hugenberg , wenn auch
in zurückhaltenderer Form als früher nationalsozialistische Kreise ,
an Hindenburg Kritik übte und verschiedentlich die mangelhaste Be *
ratung des Reichspräsidenten gerügt hat . Der axdere Gegenspieler
wird die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
sein , deren Abgesandten Wels und Dr . Hilferding in der zehnten
Abendstunde des Donnerstag bei Brüning weilten und die Entscheidung
über die Verlängerung der Amtsperiode der Reichstagsfraktion vor -
behielten . Immerhin ist für die Stimmung in. sozialdemokratischen
Kreisen ein Artikel der „Rheinischen Zeitung " beachtlich , deren
Chefredakteur der Reichstagsabgeordnete Sollmann ist , der auch
dem Fraktionsoorstand der SP $ . angehört . Das Kölner sozialdemo -
Irakische Organ bezeichnet es als selbstverständlich , dag der Ver -
such der Verlängerung der Amtsdauer Hinden -
burgs gemacht werden müsse, wenn sich der Reichspräsident be-
reit erklären sollte , einem solchen Rufe der Volksvertretung Folge
zu leisten . Und auch der „Vorwärts " erklärt heute , für die Sozial -
demokratie bestehe kein Grund , wirtschafts - und außenpolitische Er -
wägungen , die für die Amtsverlängerung Hindenburgs sprächen ,
zurückzuweisen . Es hat demnach doch wohl den Anschein , daß — von
den Kommunisten natürlich abgesehen — am Dienstag im Aeltesten -
ausschuß des Reichstages eine breite Einheitsfront für
Hindenburg und für eine endgültige Regelung
der Tributfrage zustande kommen könnte , was beides vom
innen - wie außenpolitischen Standpunkte aus gleicherweise zu be-

grüßen wäre .

Die Kallung der Parteien .
Noch keine Entscheidung bei SPD, Deutschnationalen und NSDAP .

* Berlin , 7 . Januar . Die Unterredung des Reichskanzlers mit
den Sozialdemokraten Wv l s und B r e i t s ch e i d begann , wie vor -
gesehen , am Donnerstag abend um 21 Uhr . Sie war um 22.30 Uhr
noch nicht beendet . Gegenstand der Besprechung war die Haltung
der Sozialdemokratischen Partei zur Frage einer Verlängerung
der Amtsdauer de 's Reichspräsidenten . Wie oerlau -
tel , haben die sozialdemokratischen Abgeordneten ihre endgültige
Stellungnahme von einer Befragung des Parteivorstandes abhängig
gemacht . Es ist nicht anzunehmen , daß die Entscheidung der Partei
zur Frage der Reichspräsidentenwahl noch am Freitag sallen wird .

Im Zusammenhang mit dem Empfang der sozialdemokratischen
Führer durch den Reichskanzler und den Besprechungen Brünings
mit Hitler schreibt der „Vorwärts " u . a . :

Als maßgebender Grund für den Plan , die Amtszeit
Hindenburgs zu verlängern , werde angeführt , daß oie
Nufwühlung des ganzen Volkes durch eine Reichspräsidentenwahl
in dieseme Frühjahr nicht nur die Wirtschaftslage weiter verschlech-
tern , sondern auch die lebenswisttigen Verhandlungen mit
dem Ausland schwer gefährden könnte . Erwägungen solcher Art
von der Schwelle zurückzuweisen , besteht für die « PD . kein Grund .
Es gebe zwei Möglichkeiten , die eine Entscheidung der sozialdemo -
kratijchen Reichstagsfrakrion überflüssig machen , oder sie doch auger -
ordentlich erleichtern würden . Wenn Hitler und Hugenberg ab -
lehnten , so sei die Sache erledigt . Stellen sie Bedingungen und
geht die Reichsvegittung auf die Bedingungen auch nur zum aller -
geringsten Teile ein . >o möge die sozialdemokratische Reichstags -
fraktion vielleicht formell , noch eine Entscheidung zu leisten baden ,
materiell aber werde diese Entscheidung schon gefallen sein . Nie i ' « d
nimmer könne die sozialdemokratische Reichstagsfraktion daran den -
ken , ein zwischen der Reichsregivrung und der Rechten etwa abge »
schlössen « Handelsgeschäft durch ihre Mitwirkung erst rechtskräftig
werden zu lassen .

VorausseiiPig für jede Erwägung des Planes durch die sozial -
demokratische Reichstagsfraktion sei also die vollkommenste Sicher -
heit dafür , daß den Rechtsparteien keinerlei Gegen -
Leistungen für ihr Entgegenkommen in Aussicht
gestellt würden . Nur durch die Gewähr einer solchen Sicherheit
könne der Plan der Reichsregierung kür die sozialdemokratische
Rs- chstagssrakrion diskutabel werden . Anderenfalls müßte ja die
sozialdemokratische Reichstagssraktion Gegenforderungen und Gegen -
bedingungen aufstellen . Auf diesen Weg des Kuhhandels zu treten ,
bestehe keine Möglichkeit und keine Neigung . Es müsse sich für alle
um ein einfaches Ja oder Nein Handel » .

Der „Völkische Beobachter " schreibt am heutigen Freitag über
die Unterredung Hitlers mit Brüning und Groener u . a . : „Der
„Vorwärts " hat gar kein Rocht , von Bedingungen und Gegen -
bedingungen zu reden , sont« rn müßte anstandshalber anerkennen ,
daß jede nationalsozialistische Zusage zunächst einmal die Wieder -
Herstellung gleicher verfassungsmäßiger Rechte
für alle politischen Parteien , also auch für die vor allem
in Preußen fortgesetzt schikanierte NSDAP , als Mindestvoraus -
setzung haben müßte .

Kugniberg - Killer. -
Alle bisherigen Berichte über eine bestimmte Stellungnahme

der Deutschnationalen zur Frage der Präsidentenwahl be¬
ruhen nach einer Informativ « der Telegraphen -Union auf Kombi -
Nationen . Hugenberg habe sich zu der Frage einer Verlängerung der
Amtszeit des Reichspräsidenten noch nicht geäußert , da er erst von
Hitler über die Einzelheiten der Unterredung Hitlers mit dem
Reichskanzler unlernchtel werden müsse. Falsch sei insbesondere also
auch die in der Presse ausgestellte Behauptung , daß die Deutsch,ario -
nalen sich für die Verlängerung der Amtsperiode des Reichspräsiden -
ten auf nichtparlameniarijcheni Wege eingesetzt hätten .

Ebenso unrichtig sei die Behauptung , daß Hitler seine Zu -
stimmung zu der Verlängerung der Amtszeit des Reichspräsidenten
an bestimmte Bedingungen geknüpft habe . Hitler habe in der
Unterredung mit dem Reichskanzler diesen lediglich allgemein über
seine Ausfassuiig unterrichtet , ohne aber sich auf Einzelheiten fest-
zulegen . Richtig sei allerdings , daß Hitlers Ausfafsung dahin geht ,
daß eine Verlängerung der Amtsperiode des Reichspräsidenten
nickt dem Sinne der Verfassung entspricht und daß im
übrigen dem Volke Gelegenheit gegeben werden müsse, seine wahre
Meinung zum Ausdruck zu bringen . Die innerpolitische Entwicklung ,
die bisher bei den verschiedensten Gelegenheiten (Eemeindewahlen ,
Vandtagswahlen ) bereits zum Ausdruck gekommen sei , dürfe nicht
dadurch unterbrochen werden , daß die verfassungsmäßige Reichspräsi -
dentenwahl ausgesetzt werve .

Falls aus außenpolitischen Gründen die Verlängerung der Amts -
zeit Hindenburgs für notwendig erachtet würde , so müsse dem Volke
aus andere Weise die Gelegenheit gegeben werden , seinen Willen
kundzuiun . Diese verfassungsrechtlichen Bedenken Hitlers richteten
[ich selbstverständlich nicht gegen die P e r s o n des Reichspräsidenten .
>.m übrigen dürfte Hitlers endgültige Stellungnahme von der Un -
terredung mit Hugenberg abhängen . Die nächste Unterredung zwi«
sehen Hitler und Groener ist für Freitag noch nicht geplant .

Kindenburgs internationale Autorität.
H . London , 8 . Jan . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse . )

Die englischen Morgenblätter beschäftigen sich mit genauer Aus -
führlichkeit mit der gestrigen Zusammenkunft zwischen Reichskanzler
Brüning , Reichswehrminister Eroener und dem Führer der
Nationalsozialisten , Adolf Hitler . Ueberall kommt die Ansicht
zum Ausdruck , daß damit zum erstenmal in offizieller Form oie
Verlängerung der Reichspräsidentenschaft Hin -
denburgs mit Zustimmung aller Parteien von den Sozialdemo -
traten bis zu den Nationalsozialisten angebahnt wurde . Es läßt
sich kaum ein Vorschlag denken , der in England auf eine größere
Zustimmung stoßen würde .

Die „Morning Post " bringt in besonders prägnanten Worten
zum Ausdruck , was heute alle Blätter aussprechen , daß angesichts
der bevorstehenden internationalen Verhandlungen eine autoritative
Regierung in Deutschland unerläßlich sei . Dies hänge jedoch vor
allem von der Persönlichkeit des Reichspräsidenten ab , nachdem der

' Reichstag stark an Autorität eingebüßt habe . Schließlich sei der
Reichspräsident nicht weniger als der Reichstag vom ganzen Volte
gewählt worden . Man müsse auch das Empfinden haben , daß die
Persönlichkeit Hindenburgs einer der wichtigsten
Kreditposten Deutschlands im Auslande sei .

Frankreich und der „Schatten Kitlers".
TU . Paris , 8. Jan . Die Unterredung zwischen dem Reichs -

t a n z l e r und H i t l e r findet in der Pariser Presse um so stärkere
Beachtung , als man in einem Verbleiben ^,? s Reichspräsidenten an
der Spitze des Deutschen Reiches eine Garantie für die Fortsetzung
der bisherigen Politik erblickt , während man die Wahl eines Kan -
Lidaien der Rechten als einen Sprung ins Ungewisie bezeichnet . Das
„ Echo de Paris " unterstreicht beson^ rs , daß Hitler diesmal nicht
um die Unterredung gebeten habe , sondern daß er diesmal von der
Reichsregierung selbst zu der Unterredung eingeladen wo ' den sei.
Das Blatt glaubt auch nicht , daß nitler sich jemals zu einem
Zugeständnis in der Fwjy der Präsidentenwahl bereit erklären
wird , ohne dafür weitgehende Zugeständnisse auf außenpoli -
tischem Gebiet zu verlangen . Auf der Lausanner und Genfer Kon -
serenz würde der Schatten Hillers mehr denn je hinter der schmalen
Silhouette des Reichskanzlers erschei?>:n.

Wo stecken die Rundfunkhörer?
Berlin , 7 . Jan . Die Kriminalpolizei hat am Dannersiag nach

längeren Verhören auch die beiden bisher noch immer im Verdacht
der Störung der Silvesterrede des Reichspräsidenten stehenden

Telegraphenarbeiter entlassen .

Kesseltreiben gegen Briand .
B . Paris , 8 . Jan . (Eigener Drahtbericht der Badischen Presse-1

Das Kesieltreiben gegen Briand hat Formen angenommen .
in keinem anderen Lande der Welt möglich wären . Blätter wie de

„Matin "
, der noch vor einigen Wochen zur engeren Gefolgschal

Briands gehörte , oder wie der „Petit Parisien "
, der im allgemeinen

als offiziöses Organ des Ouai d Orsay gilt , geben heute ganz
Gegensatz zu dem , was aus der engsten Umgebung Briands witg ^
teilt wird , an , Briands Gesundheitszustand sei I

geschwächt , daß sich Laval nach dem LeichenbegängnisMaginot
gezwungen sehen werde , seine Demission zu geben und eine II " '

bildung des gesamten Kabinetts vorzunehmen . Da»

Parteiorgan der Radikalen , die „Republique "
, antwortet darauf

daß Briand nicht die mindeste Absicht habe , zu demissionieren . 9J!

dürfe nicht falsche Informationen anwenden , um einen politisch
Gegner zu treffen . Wenn die Gegner Briands der Meinung seien ,

daß seine Politik für Frankreich schädlich sei , so sollten sie dies ^ n

der Parlamentstribüne aus erklären , aber mit derartigen perfide "

Kampfmethoden solle man aufhören .
Aus diesen Erklärungen ist die ganze Verworrenheit der Lagt

zu ersehen . Die Gegnerschaft Briands will die sich ihr bietende ©**

legen heit benutzen , um den Minister des Aeußern los zu werden -

Die royalistische „Action Fran ?aise "
, die sich gerne höchst närrisl ?

gebärdet , deutet heute sogar an , Maginot sei von den Anhängern
der Abrüstung vergiftet worden . Jene , die Briand stürzen
wollen , haben sich (was ja in Frankreich möglich ist, wenn man
über genügende materielle Machtmittel verfügt ) im entscheidenden
Augenblick der großen Pariser Nachrichtenpresse zu bemächtigen gc'

wüßt . Ein Kampf um diese Presse war schon zu Beginn der Wahl '

kampagne entbrannt . Es scheint nun , daß sich die Veränderungen
der Einflußnahme zu Gunsten der nationalistischen Rechten vollzogen
haben . Um nun Briand leichter stürzen zu können , wird als Motin
der Demission des Gesamtkabinetts angegeben , Laval müsse ein

großes Konzentrationskabinett bilden . Diese Idee steht und fäll*

natürlich mit der Haltung der bürgerlichen Linken , insbesondere der
Radikalen . Da der größte Teil der Deputierten während der gegen -

wältigen Parlamentsferien von Paris abwesend ist, läßt sich au »
die Haltung der einzelnen Gruppen noch nicht übersehen . Die heuti '

gen Aeußerungen der „Republique " scheinen aber nicht darauf hin '

zudeuten , daß die Radikalen , die den Eintritt in die Regierung 1"

oft ablehnten , heute einem solchen geneigter wären . Dagegen ist
durchaus denkbar , daß sich die einzelnen Persönlichkeiten der Linken ,
zu einem Eintritt in das Kabinett verstehen könnten .

H e r r i o t beispielsweise , der ja in der letzten Zeit seinen
Prinzipien immer untreuer geworden ist , veröffentlicht heute ü"

„Pettt Pansien " einen Artikel iiker die internationale Lage , der
sehr wohl als „Kandidatenrede " aufgefaßt werden könnte . Denn
Herriot tritt zwar für ein Moratorium , aber noch viel entschiedener
für das Festha lten am Boungplan ein . Wenn man vo n̂

Poungplan abgehe , so wären nach Herriots Behauptung die trad >'

tionellen Prinzipien unserer Zivilisation und unseres Rechts in

Frage gestellt . Natürlich setzt er voraus , daß England und Frank '

reicy von den Vereinigten Staaten ein ebenso langes Moratorium
erhalten werden , wie es jetzt Deutschland zuerkannt wird . Herriot
weiß sehr wohl , daß das aller Voraussicht nach nicht der Fall sein
wird . Er weiß zweifellos , daß daher Frankreich der erst «
Staat sein wird , der von einem internationalen
Vertrage (gegenüber Amerikas abgehen muß . Er versucht
aber , wie schon so häufig in zweifelhaften Situationen , rasch sein«
Gesinnung , die sich beispielsweise von der Tardieus in nicht »
mehr unterscheidet , zu dokumentieren .

An Kandidaten für die verschiedenen Ministerien fehlt es alio
keineswegs . In welcher Richtung sich Laval und der Präsident der
Republik entscheiden werden , darüber können erst die nächsten Tage
Klarheit bringen .

Groszseuer im Schwarzwald.
Sechs Käufer in Kochmössingen niedergebrannt / Zahlreiche Rauchoergislete.

Ein Schwerverletzter.
>le . Obenidorf a. 91^ 8 . Jan . (Eigener Bericht der Badijchen

Presse .)' In dem hochgelegenen Schwarzwalddorf H o ch m ö s s i n -
gen bei Oberndors brach in der Nacht zum Donnerstag um 2 Uhr
früh in dem Hause des Landwirte Alfons Ruf aus bis jetzt noch
nicht bekannten Gründen Feuer aus . Durch das Unruhigwerden
des Viehs im Stall wurde Ruf auf den Brand aufmerksam und
rief einige Nachbarn zur Hilfe . Kaum war der Landwirt D i g i s e r
damit beschäftigt , sein Vieh loszubinden , als er bemerken mußte ,
daß auch sein Gebäude in der Nachbarschast bereits von den Flam -
men erfaßt war . Er alarmierte sofort die Weckerlinie in Obern -
dorf . Bald trug der herrschende Südweststurm mit orkanartiger
Wucht die Flammen weiter und schleuderte brennende Balken über
die Straße . In kurzer Zeit standen sechs Häuser in hellen
Flammen . An eine Rettung war sticht mehr zu denken , vielmehr
mußte sich die Feuerwehr daraus beschränken , die Brandstätte abzu -
riegeln , zumal schon vier weitere GeHöste von den Flammen ergrif¬
fen waren .

In dem kleinen Dorf , das nur etwa 700 Einwohner hat , war
es vor allem sehr schwierig , die genügenden W a s s e r m e n g e n zu
beschaffen . Es wurden darum alte Brunnen , die längst der Ver -
gessenheit anheimgefallen waren , wieder aufgesucht , von ihren Deck-
platten befreit , so daß damit die letzten Wasserquellen zu den Lösch -
arbeiten herangezogen werden konnten . Mit Hilfe der inzwischen
an den Brandplatz geeilten Wehren aus Oberndorf und Schräm -

berg , sowie aus den übrigen Nachbarorten — insgesamt erwa 350
Mann — wurde mit zwölf Schlauchleitungen dem Feuer aus den
Leib gerückt . Gegen 5 Uhr früh war es möglich , das Feuer abzu -

riegeln .
Leider ist die Hochmösiinger Feuerwehr selbst nicht mit den

nötigen technischen Einrichtungen genügend versehen gewesen . Ins -

besondere fehlte es ihr an den gerade bei diesem Brandfall unent -

behrlichen Rauchmasken . Sie hat daher über hundert
verletzte Feuerwehrleute zu beklagen . Die Mehrzahl
davon ist allerdings mit > Augenentzündungen davongekommen , wäh >
rend immerhin gegen zwanzig Mann Rauchvergiftungen
erlitten . Unter ihnen find drei schwere Fälle zu verzeichnen , die

zur Einlieferung ins Krankenhaus zwangen . Außerdem ist ein

Feuerwehrmann , der Schneider A r m b r u st e r . bei den Löscharbei -
ten schwer verunglückt . Er stürzte in einer Scheune aus be-

trächtlicher Höhe ab und erlitt einen schweren Schädelbruch , der
ihn zeitweilig ins Lebensgefahr schweben ließ . Wie wir noch er -
fahren konnten , soll sich sein Zustand inzwischen gebessert haben .

Der E e s a m t s ch a d e n , der durch den Brand entstanden ist.
wird aus etwa 100 000 Mark geschätzt. Nur die wenigsten der

Brandgeschädigten sind hinreichend versichert . Aus diesem Grunde
hat das Rathaus in Hochmössingen , sowie verschiedene Stellen in

Oberndors zu einer Sammlung für die Notleidenden aufgefordert .
Den ganzen Tag über war die Hochmössinger Feuerwehr unei >

miidlich an der Brandstelle , während die Schramberger Wehr u>n
11 Uhr morgens und die Oberndorfer gegen 2 Uhr nachmittags
abrücken konnten . Von den abgebrannten Häusern , die sast alle
Fachwerkbauten waren , ist nicht mehr viel zu sehen . Der Ort hat
übrigens in seiner Geschichte schon einen schweren Brandtag S11

verzeichnen . Im Jahr 1835 wurde annähernd ganz Hochmössingen
ein Raub der Flammen .

Lawinenunglück im Bregenzer Wald.
Bregen ,i, 8 . Jan . Ein schweres Lawinenunglück ereig '

nete sich am Hochalp - Pag im Bregenzer Wald . Vier Skisahrer
wollten am 3 . Januar von Hochtrumbach aus aus dem Wege über
den Hochalp - Paß in das Kleine Walsertal fahren . Sie wurden >n
Hochkrumbach eindringlich vor der Skitour gewarnt . Als sich da »
Unglück um 10 Uhr vormittags ereignete , befand sich eine andere
lSejellichast von sieben reichsdeutschen Skifahrern in der Nähe . Sie
iahen die Lawine niedergehen , fuhren aber nicht den Weg etwa
zehn Minuten nach Hochkrumbach zurück, um das Unglück zu melden ,
sondern setzten ihre Fahrt nach Mittelberg im Kleinen Walsertat
fort , von wo sie nachmittags 4 Uhr durch das Telephon Hochkruw '
dach verständigten .

Der Gendarmerieposten in W ^rth rüstete , als er um 9 Uhr
abends von dem Unglück benachrichtigt wurde , sofort eine Expedition
van sieben Männern aus . Wegen großer Lawinengefahr konnte di « l£
Expedition erst um 2 Uhr früh in Hochkrumbach eintreffen . Währen »
der Nacht war wegen des stürmischen Wetters eine Bergungsarbeir
unmöglich . Um Vi 7 Uhr früh brach die Expedition , die inzwischen
auf 21 Mann vergrößert worden war , zur Unfallstelle auf .
mußte eine Strecke von etwa 800 Metern abgesucht werden , bis man
auf den ersten Verunglückten stieß , der IK Meter unter
dem Schnee lag . Um 5 Uhr abends waren alle vier Leichen
ausgegraben . Sie wurden nach Schröcken gebracht , da der
Weg nach Warth nicht mehr passierbar war .

Die Verunglückten sind Franz Schmidt . Schreinergehilfe . 28 Jahr «
alt . aus Nürnberg : Richard Witt ig . Student , 20 Jahre alt , au »

Stuttgart : Peter Knauer , Bankbeamter , 33 Jahre alt , au »

Schwabach : Theresia Röder . 20 Jahre alt , aus Nürnberg .
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t«nbasi ^ «Sa ? l01Ä ' 3n ?In " nb bie l° it 1921 abgerüstete Flot -
uqtn gehören Amerika . Aber der Pen rollt auch hier , und

der eifrig bestochen« Mischling in Honolulu und Hilo schielt sehnsllch-

tig nach Japan !
Der Vorteil liegt heute klar aus Seiten des Angreifers . Ameri -

kas Abwehr dagegen ist planlos und ungeschickt.
¥

..Philippinos . Guam , Hawai sind das auch schon Wichtigkeiten ?"

Die Frage stellt nicht nur der Europäer , sondern sogar auch der öst-

lich orientierte Pankee . Blauer Himmel , ewige Sonne , tanzende

nackte Mädchen . Gitarrenklänge , rauschende Palmen — — nicht

wahr ? Und darum Kampf . 15 und mehr Jahre lang ?

Im Weißen Haus in Washington interessiert man sich garnicht

für Palmen und Gitarrenklänge . Dafür aber umsomehr für Han -

delsstatistiken . Und aus denen geht ganz klar hervor : Hawai ,

Guam , die Philippinos das sind Wichtigkeiten ! Für 64 Millio -

nen Dollar führten die Sandwich -Jnseln im Jahre 1920 Waren aus

den USA . ein . Im Jahre 1930 nur noch für 34 Millionen , dafür aber

für 40 Millionen aus Japan ! Für 150 Millionen Pesos lieferte

Amerika 1920 an die Philippinen , während Japans Einfuhr nur

23 Millionen ausmachte . Im Jahre 1930 lieferte Japan für 100,

Amerika für 87 Millionen Pesos !

Zahlen beweisen . Hier beweisen sie . daß jeder Fußbreit Boden ,

den Japan erobert . Amerika Millionen Dollar kostet. Und auch die

USA . können und wollen es sich nicht leisten , auf derartige Posten

in ihrer Außnhartdelsbilanz zu verzichten . Seine Bombengeschwader

und Dreadhoughts ziehen also keineswegs aus , um eine Ohrfeige

flu rächen , sondern sie ziehen aus für den Frieden und die Freiheit

»er Völker Verzeihung , für den Handel und die Prosperity

Amerikas natürlich ! *
Heiter lächelnd , Kinder des Glücks und der Sonne , tanzen die

schlanken , braunen Menscherr auf Guam und Hawai durchs Leben .

In ihren Taschen klimpert der Pen . Es ist ihnen gleich , ob sie

bei dem weißen oder bei dem gelben Master kaufen . Nicht gleich aber

ist. daß der Gelbe nicht nur keine Bezahlung verlangt , sondern sogar

noch Geschenke macht in klingender Münze , für die man Boote und

Hütten kaufen kann . Sie lernen den gelben Mann lieben

und wenn eine geschickte Regie hier einmal eine Volksabstimmung

inszenieren sollte : der Ausgang ist heute schon ganz unzweifelhaft .

In Tokio sitzen die Kuriere , harmlos scheinende , lustige Welten -

bummler ldie in Wahrheit zu jenen Abenteurern gehören , die über -

all ihr Unwesen treiben , wo es nach Kampf und Pulver riecht ) und

lassen sich große Aktentaschen mit knisternden , noch druckfeuchten Yen -

scheinen fühlen , um sie in Manila , Vigna , Raga , in Honolulu . Hilo

und Piti zu verschenken.
Von den Dächern des Kapitals in Washington pfeifen unterdes

traurig die Spatzen : „Grüß mir mein Hawai . . und ein bos¬

hafter Spätrer Hai den Satz hinzugefügt : wer weiß , wie lang -

wir es noch besitzen !"

Geschichten vom Tage.
Der Kiob von Siebenbürgen .
Durch das grotze Los zum Bettler geworden .

Schicksal . . . Wer vermißt sich es zu kennen , es zu erkennen

in seinen vielen Spielarten , mit denen es Menschen heirnsucht und

sie zerschlägt . Das große Los . Inbegriff höchsten Glückes für alle ,

die da in Menschengestalt auf Erden wandeln , selbst dieses kann m

Schicksalshand zu einem Werkzeug des Untergangs für den . den

man im Volksmund den „glücklichen Gewinner " nennt , werden .

Der Fall Joseph Doczy , der zum Hiob von Siebenbürgen

avanciert ist, beweist es unwiderleglich . Doczy war seit vielen

Jahren in Esikerewa Strumpfwirker . Mit großem Fleiß oblag er

seinem Gewerbe und brachte es schließlich so weit , daß er seinen

alten Wunschtraum verwirklichen konnte . Er lauste sich ein

kleines Häuschen und zog, beglückwünscht von Freunden und Mit -

bürgern , darin ein . ?tach vier weiteren Wochen gesellte sich zu

diesem Glück das große Los der rumänischen Staatslotterie . Doczy

gewann , sage und schreibe , 1 Million Lei . .

Nachdem dieses unerhörte Glück von allen Mitbürgern bqubelt

und auch begossen wurde und nachdem man Doczy einen imposanten

Fackelzug gewidmet hatte , begab er sich nach Bukarest , um sein Los

einzulösen . Er erhielt hier , nach den üblichen Steuerabzügen .

800 000 Lei . die er fürsorglich in einer großen Bukarester Bank de-

panierte .
_ . . .

Beglückt kehrte Joseph Doczy heim und widmete sich in der

alten bescheidenen Form weiter seinem Gewerbe . An seinen Löbens »

Verhältnissen änderte er so gut wie gar nichts , ja , er arbeitete noch

fleißiger , als er es bereits bisher getan hatte .

Eines Tages stellte sich das Schicksal ein . Der Postbote brachte

einen versiegelten Brief mit der Mitteilung , daß die Bukares .er

Bank , bei der Doczy seinen Gewinn hinterlegt hatte , insolvent ge-

worden sei. Doczy fügte sich in das Schicksal. Schließlich habe er

ja nicht mehr als den bescheidenen Lospreis investiert , und an

feinem Leben habe sich ja nichts geändert . Es war ein schöner

Traum , aus dem , wie es bei Träumen zu fein pflegt , eben nichts

wurde .
Doczy ging ruhig feinem Gewerbe nach und lebte weiter in

seinem bescheidenen Glück ; aber wieder stellte sich das Schicksal in

Gestalt des Postboten ein . Diesmal kam der Brief von der Steuer -

behörde . Doczy wurde eingeladen , innerhalb einer kurzen Frist den

Betrag von 160 000 Lei an der Kasse des Steueramtes zu erlegen .

Das war denn doch zuviel . Wie vom Blitz getroffen , stürzte

Doczy zusammen . Niemals tn seinem Leben habe er so einen

großen Betrag besesien , und nun sollte er , der arme Strumpfwirker ,

ihn als Steuer bezahlen . Am Steueramt erklärte man , dafi er

zahlen müsse, denn er habe tatsächlich in diesem Jahr 1 Million

besessen und sei verpflichtet , diese Million zu versteuern . Vergebens

wies der Strumpfwirker auf die fallitgewordcne Bukarester Bank

hin . Die Steuerbehörde beharrte auf ihrem Schein .

Schließlich blieb dem glücklichen Gewinner nichts übrig als die

weite Reise nach Bukarest anzutreten , um dort mit Hilfe eines

großen Rechtsanwaltes im Finanzministerium vorstellig zu werden .

Die Beamten ließen sich alles genau erklären , brachten volles Ver «

ständnis für die besondere Tragik ^des braven Strumpfwirkers auf ,

erklärten aber , baß er zahlen müsie .
Man drang bis zum Finanzminister vor . Der Rechtsanwalt

trug in besonders bewegenden Warten die Tragödie uor . -ter

Finanzminister hatte alles Verständnis und war sichtlich erschüttert

über diese grotesk anmutende SckiicksalstragLdie , erklärte aber , var

der Strumpfwirker zahlen müsse. Gesetz sei Eese « meinte der

Minister , und es sei Tatsache , daß der Strumpfwirker in diesem

Jahr 1 Million besessen habe , folglich verpflichtet sei. diese Million ,

unabhängig von allem , was mit ihr geschehen sei , zu versteuern .

Nach langem Hin und Her erzielte der Rechtsanwalt für leinen

Mandanten so gut wir gar nichts . Man erklärte sich bereit im

nächsten Steuerjahr den Fall Doczy besonders zu berücksichtigen,

aber dieses Jahr müsse er die 160 000 Lei bezahlen .

Geschlagen kehrte Doczy heim und wartete nun der Dinge , die

da kommen sollten und die tatsächlich nicht ausgeblieben >ind . Man

schrieb den zwangsweisen Verkauf seines Häuschens uiid jeincr

Maschinen aus und versteigerte nebstbei alles , was der Strumpswir -

ker in vieljähriger Arbeit erworben hatte .

1 Brot - und abdachlos steht Joseph Doczy mit seiner Familie jetzt

auf der Straße und bemüht sich , gute Menschen zu eineni Almosen

zu bewegen .
Ein wahrer Hiob . dieser Joseph Doczy . der das Glück hatte , das

große Los zu ziehen .

Eine Stadt stirbt vor Kunger.
Eine Stadt stirbt vor Hunger ! Eine blühende Industriestadt

mit 22 000 Einwohnern , mit prachtvollen Denkmälern gotischer

Baukunst , mit einer fleißigen , nach Arbeit lechzenden Bevölkerung .

SDfan ist es in der heutigen Zeit gewohnt , von Krisen und Zusam -

menbrüchen , von Not und Elend zu hören — aber das , was sich in

Oberösterreichs zweitgrößter Stadt Steyr abspielt , übersteigt alle Be -

griffe . Es ist , als ob alle Schrecken der Hölle über die Unglück-

lichen Bewohner dieser Stadt hereingebrochen wären , über diese

Menschen , die heute elender leben als die Sträflinge in Eayenne

und auf der Teufelsinsel . Ein Rundgang durch das sterbende Steyr

ist das tragischste und erschütterndste Erlebnis , das sich überhaupt

denken läßt .
^ t

Das ist Steyr in Ziffern : Von den 22 000 Einwohnern sind

11060 vollkommen erwerbslos . 90 Prozent aller Kinder find unter -

ernährt . Das bedeutet : Daß 11 000 Menschen buchstäblich vom

Bettel leben . Denn andere Verdienstquellen finden sie ' in Sieyr

nicht . Daß 18 000 Menschen hungern . Daß kaum 10 Prozent aller

Familien sich satt eisen können . Daß 90 Prozent dem Wüten des

Hungers und der Tuberkulose preisgegeben sind.

Es ist keine Ueberlreibung . wenn behauptet wird , daß die Hälfte

aller Bewohner Bettler sind. Die riesigen Fabrikwerkc , die früher

15000 Bewohnern Brot gaben , beschäftigen nur mehr 1400. Jene

Arbeitslosen , die noch eine Unterstützung beziehen , gehören zu den

. Glückspilzen
"

, die von den anderen beneidet werden .

Die Stadt Steyr verfügt über vier Versorgungsheime mit

mehreren hundert Insassen . Die Stadtverwaltung ist zu arm . um

sie vollständig erhalten zu können . Daher wurde ein offizieller

„Wochen -Betteltag
" festgesetzt, an dem die armen Alten auf Bettel

° " ^^
Am

"
Frettag schwärmen sie aus . In allen Geschäften sind klein «

Holzschüsseln mit kleinsten Münzen vorbereitet . Nianche Geschäft«

haben eine „Frequenz
" von 300 Bettlern täglich . Und neben diesen

Bettlern mit behördlicher Erlaubnis kommen auch standig die

Arbeitslosen und die hungernden Kinder . Auch die Insassen der

Fürsorgeanstalten gehen am Freitag betteln . Unter diesen Bettlern

befindet sich der ehemalige zweite Bürgermeister der Stadt . Ge-

wesene Großkaufleute und Industrielle klopfen um Almosen an .

Die ganze Welt war erschüttert , als sie von den Scharen eltern -

loser und verwahrloster Kinder hörte , die sich in Rußland herum -

trieben . Jetzr hat auch Steyr seine „Besprisorni
". Kinder , denen

das Elternhaus weder Brot noch Zuflucht zu bieten vermag , haben

sich zu eigenen Bettlerorganisationen zusammengeschlossen und über -

fluten in Scharen die Straßen . Jeder Fremde , jeder halbwegs gut -

gekleidete Passant wird von ihnen umzingelt und um Almosen an -

gebettelt . An jeder Straßenecke strecken sich einem Dutzende von

bittenden , ausgemergelten Händchen entgegen . Und dabei ist die

Konkurrenz der Erwachsenen so groß . . .

Die Kinder von Steyr haben das Spielen verlernt . Und der

Armenarzt der sie behandelt , erzählt schauerliche Dinge . In den

Schulen gibt es kaum noch ein gesundes Kind . Gerippe von Haut

und Knochen sitzen auf den Schulbänken . Ein Schuljunge in der

ersten Klasse erklärt , er habe noch nie Fleisch gegessen. Bei manchen

gibt es zu Hause wochenlang nichts als Aialzkaffee und ein Stuck

Brot oder eine Einbrennsuppe . An kalten Wintertagen sind die

Schulzimmer manchmal fast leer . Die Kinder können nicht kommen ,

weil sie keine warmen Kleider und keiile ganzen Schuhe haben .

Und zu all diesem Unglück wurde Steyr jetzt auch noch von einer

schweren Unwetterkatastrophe heimgesucht . Brücken wurden fort -

gerissen . Straßen wurden weggespült . Die Stadtgemeinde wird

sie kaum verbessern können . Und die notdürftigsten Arbeiten werde »

sie noch ärmer machen, werden wieder Tränen und Hunger zur

Folge haben . _
(Es gibt kein Entkommen aus der Hölle von Steyr . . .

TJllHPf
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Karlsruhe , den 8. Januar 1932.

Sladlorganismus und Siedlung.
Vortrag im Bczirksoerein Karlsruhe der Deutschen Cescllschast

für Bauwesen .
In dem 5 . Vortrag des Vortragszyklus über die halbländliche

Siedlung behandelte Herr Stadtoberbaurat Dr . Jng . D o m m e r von
Karlsruhe die Nebenerwerbssiedlungen am Rande der Städte . Er
gab den wiederum in sehr großer Anzahl erschienenen geladenen
Gästen und Mitgliedern des Bezirksvereins einen sehr beifällig auf-
genommenen Ueberblick über die Beziehungen der Nebenerwerbs -
fiedlung zum Stadtorganismus .

Der Referent führte aus , daf? die Stadtrandsiedlung neben den
rein psychischen Auswirkungen auf den Siedler selbst durch die entere
Verbindung der Wohnstätte mit dem Boden aus dessen Nutzung cm
.zusätzliches Einkommen ermögliche , womit weitere für die Gesamtheit
wichtige Vorteile entstehen. Der mit der Ansiedlung entstehenden
Vergrößerung der Nahrungsmittelerzeugung komme eine erhöhte
nationalwirtschaftliche Bedeutung zu . da sie eine fühlbare Verringe -
rung der Einfuhr von Garten - , Eefügel - und Milchprodukten mit sich
bringe , deren Wert z. B . 1930 1300 Millionen RM . betrug . Trotz
des jetzigen Stillstandes der städtischen Bevölkerungsbewegung werde
die wachsende Zahl der Haushaltungen in den nächsten zehn Jahren
und die notwendige Ersetzung der alten ungesunden Erokstadtoiertel
« inen vorläufigen jährlichen Bedarf von 150 bis 200 000 Wohnungen
ergeben. Unter den jetzigen Verhältnissen , da ein Elend ohne Aus-
mafi vorhanden sei und zu einer Linderung die vorhandenen Institute
und Mittel nicht ausreichen können , sei an eine Unterbringung
dieses Wohmingszuwachses in städtischen Verhältnissen nicht zu den -
ken . Der Städteorganismus sei .zu kompliziert und dadurch .zu teuer
geworden.

Zur rein gemeindlichen Ausgabendeckungentsteht für eine Haus»
Haltung in der Großstadt eine ungefähre steuerliche Belastung von
rund 300 M gegenüber 100 Ji in der Landgemeinde. Die auf den
Einwohner fallenden ^ ürsorgelasten betragen in der Großstadt etwa
50 JK jährlich , in der Landgemeinde aber kaum den 3 . Teil . Die Er -
sparnisse des ländlichen Haushaltes gegenüber dem städtischen Haus¬
halte bestehen im Fehlen der Schwemmkanalisation. da die häuslichen
Abgänge zur Düngung verwendet werden. Da diese Anlagekosten
mit 000 M veranschlagt weiden können , trete eine jährliche zusätzliche
Belastung von ungefähr 60 je Familie ein . Außerdem kommen
bei Anlage eines Brunnens ungefähr 40 M jährlich für Wasserzins
in Wegfall. Ebenso stelle die Gasversorgung eine erhebliche
Mehrbelastung dar . Schließlich seien die wohl befestigten städtischen
Straßen mit Bordstenien, deren Kosten der Anlieger aufbringt , sehr
hoch .

Alles in allem genommen spart der ländliche Haushalt durch den
Verzicht auf die stäotische Aufschließung jeder Art einen jährlichen
Betrag von ungefähr löO M. Werde die durch die ländliche Bau -
weise ermöglichte Selbsthilfe beim Bau und der Unterbringung und
Selhstverwaltung mit einer Ersparnis von weiteren mindestens 150
Mark eingesetzt , so entstehe eine Lebensverbilligung des ländlichen
Haushaltes von rund 300 Ji gegenüber dem städtischen Haushalt .

Das Vorhandensein eines genügend großen und leistungsfähigen
Grundstückes von etwa 1200 'Jm erbringe , wie Beispiele in einer
Karlsruher Siedlung zeigen , einen Nutzungsbetrag von 200 Ji , sodaß
die Verbesserung der Bilanz der halbländlichen Siedlung gegenüber
dem städtischen Wohnen etwa 500 Ji beträgt . Daraus gehe deutlich
hervor , daß die Landgemeinden wirtschaftliche Erschütterungen gleich
den gegenwärtigen mit viel geringerem öffentlichen Aufwände durch -
halten können als die Großstädte.

Die Lage der Siedlung sei natürlich bestimmt durch die
Absatzmöglichkeit der menschlichen Arbeitskraft . Abgesehen von oen
geringen Ausnahmen , wo sich Industrie mit einfachen Grundlagen auf
das Land wendet, sei der gegebene Siedlungson der Rand der In -
dustriestadt selbst und die in ihrem Banntreis liegenden Landgemein-
den . Zu diesem Zwecke müsse der städtischeBebauungsplan ,
die städtische Bauordnung usw . geändert werden .
Das Bauverbot jenseits des in „städtischer " Bauweise gelegten Ge-
bietes müsse gelockert werden Unter Berüchsichtigung des Rück-
ganges im Wachstum der Großstädte erfolgte das räumliche Vor-
schieben der städtischen Bebauung nach außen nur in sehr langsamem
Maße , sodaß es vielfach genüge , für die eigentliche Stadterweiterung
einen Schutzgürtel von etwa & bis 1*» Klm. vorzubehalten. Das
Land jenseits dieser geschützten Zone könne aber fjir die einfache
Nebenerwerbsfiedlung freigegeben werden. Es verstehe sich, daß die
öffentliche Haird dafür zu sorgen habe, daß dort der Siedler , dessen
Leistungswille und physische Leistungsmöglichleit gewährleistet sei ,
aus eignem Grubnd und Boden in den Rahmen planmäßiger Ueber-
legungen mit beratender Hilfe eingegliedert werde, ohne daß ähnlich «
Zustände des wilden , ungeordneten Bauens wie in der jüngsten
Zeit entstehen können . Helfend müsse nach dem etwaigen Wegfall der
Gebäudesonderstcuermittel die planmäßige Pflege von Hypothekar-
kredite durch öffentlich rechtliche Hypothekarkreditinstitute eingreifen ,
deren Einflußgebiete sich auf den wirtschaftlichen Bannkreis einer
Stadl beschränken sollten .

Die von der Stadtregierung eingeleitete Stadtrandsiedlung sei
geeignet, die Nebenerwerbssiedlung zu einem gedanklichen Gemein-
gut der Bevölkerung werden zu lassen . Der Weg zur sozialen Be -
freiung werde dadurch freigemacht. Er führe über die eigentums -
mäßige Beteiligung möglichst weiter Volkskreise am Boden zur Ge -
sundung des Volksganzen.

Anmeldung und Aufnahmeprüfung für Sexta . Auf Anordnung
des Unterrichtsministeriums findet die Anmeldung für die Sexta
der badischen höheren Schulen am 11 . Januar statt . Die Aufnahme¬
prüfung für die Sexta wird am 15 . Februar vorgenommen. Wer
die '

je Prüfung nicht besteht , darf sich nach den Osterferien keiner
neuen Aufnahmeprüfung unterziehen .

L Die ' Schafherde auf dem Bahngleise . Infolge Unachtsamkeit
des Schäfers trennten sich Mittwoch abend in der Nähe von Rint -
heim etwa 70—80 Schafe von ihrer Herde und irrten die Nacht
ii b e r i m F r e i e n u m h e r . In den Morgenstunden gerieten die
Tiere auf den Bahnkörper der Linie Karlsruhe —Hagsfeld. Ein
herankommender Zug fuhr mitten in die Herde, wobei 16 Schafe
aufder Stelle getötet und 6 so schwer verletzt wurden,
daß sie geschlachtet werden mußten.

K Schlägerei. In der Altstadt kam es am Donnerstag zwischen
mehreren Personen zu einer Schlägerei , wobei einem Studenten
mit einem Messer die Oberlippe durchschnitten
wurde , sodaß er sich sofort in ärztliche Behandlung begeben mußte.
Die Täter find ermittelt .

Filmschm ».
Badische Vidiifsiclc — » onzertlianö . Heute UN» folgende Tnqe ( nur

bis einschl . SRontnfl . ) wird in de » Badtschen Lichtspielen un »iouzertbans
der zweite Teil des deutschen ßtlme » ..Die « »delunae » aezeiat . Wohl
selten i't ein gilmwerk von wich hohe» künstlerischen Gesichtspunkten
„ uo und technischer Vvllkominendeit produziert worden , wie der Nibelun .
aensilm . Die schönste der deutschen Tagen war die Porlage hierfür . —
Neben den Vvrsiihrunaen im Äonzertbans veranitalten die « adtschen
Lichtspiele ab beute erstmalig in Karlsruhe ein G a st s p > e l mit dem
Ton -« roMm . .Die andere Seite ' mit Conrad Bei dt und
Theodor LooS in den Hauptrollen , in den P a l a st - L i w t i p i e l e n .

Das Schulkind an der Wegscheide
Soll unser zehnjähriges Kind in die höhere Schule eintreten ?

In diesen Wochen bewegt viele Eltern wieder diese Frage , da
schon am ll . Januar 1932 der Anmeldetermin für den Eintritt in
die höhere Schulen zu Ostern 1932 liegt . Manche, die die Not drückt ,
werden meinen , alle Aufwendungen für die Ausbildung unserer
Kinder haben ja doch keinen Wert , sie baben ja keinen Lebens-
räum , keine Berufsaussichten . Eine solche Stimmung aber führt
nur zum Untergang . Ein Volk muß die Zukunft seiner Jugend be-
jähen , trotz allem ! Eine gute Ausbildung des Einzelnen in der
Schule wird ihm Früchte tragen , auch wenn heute eine Berechnung
darüber noch nicht möglich ist. — Darum sollen hier einmal die
Gesichtspunkte aufgeführt werden, die gestatten, diese vielleicht wich-
tigste Entscheidung im Leben des Kindes sachlich zu treffen und
nicht nach äußeren Momenten , oder Vorurteilen auf Grund unvoll-
kommener Informationen .

Die höhere Schule ist keine Stanöesschule. sondern die Schule
für die leistungsfähigeren , stärker begabten Kinder aus allen
Volksschichten . Gymnasium, Realgymnasium und Oberreal -
schule ermöglichen nach neunjährigem Besuch durch die Ablegung
der Reifeprüfung den Eintritt in die Hochschulen. Aber auch bei zahl-
reichen gehobenen Berufen ohne Hochschulbildung , zum Beispiel dem
Dienst bei der Reichsbank wird das Durchlaufen der höheren Schule
als Vorbildung gefordert , manchmal auch nur bis zum achten Iah -
reskurs . Für die mannigfachsten mittleren Berufe hat
sich der von den Lehrplänen berücksichtigte Vildungsabschluß nach
sechsjährigem Besuch bewährt . Auch dieser mittlere Abschluß der
höheren Lehranstalten geht weniger auf ein Vielerlei an Stoffen
aus als auf eine kräftige Schulung des Denkens und
eine Vertiefung des Wissens. Denn alle höheren Schulen er-
streben in gleichem

'
Maß die Erziehung zum wissenschaftlichen Den-

ken und gestalten dementsprechend straff ihren Unterricht in den
Hauptbildungsstoffen , Sprachen, Mathematik und Ziaturwisien-
schaften .

Für jedes Kind muh nun die Grundfrage besonders beantwortet
werden, ob es auf den Bildungsweg gebracht ist , auf dem gerade
feine Kräfte am meisten gefördert werden können .

Nach dem oben Ausgeführten ist klar, daß durch die Methoden
und Werte , wie sie gerade die höhere Schule bietet , nur Grund -
schlller von stärkerer Leistungsfähigkeit volle Förderung erfahren .
Diese Schlller müssen aber auch ausnahmslos möglichst früh in
die höhere Schule eintreten , die gerade für sie einst geschaffen wurde.
Diese Kinder haben auf sie von Natur und nach der Verfassung ein
Anrecht. — Fragen wir nun :

Welche Kinder sind leistungsfähig im Sinne der höheren Schule ?

Alle diejenigen , die in der Grundschule oder auch zu Hause ge-
schwind oder besonders geschickt Zusammenhänge erfassen
oder die auf irgend einem Gebiet einen dauernden Eifer oder Bil -
dungsdrang zeigen . Dieser Drang wird gerade bei eigenwilligen
Naturen nicht immer zugleich auf die Schulfächer sich richte » , nicht
immer braucht daher ein dieser Art begabtes Kind auch ein Schlller
mit nur guten Noten in der Grundschule zu sein . Kann man also
aus solchen Eigenschaften eines Kindes auf eine kräftigere Entwick -
lung hoffen , so mügte es auf jeden Fall in die Sexta der höheren
Schule, um sich zu erproben . Denn dort werden die eben erwähnten
Anlagen am meisten beansprucht und gestärkt . Auch für das begabte
Kind des ärmsten Arbeiters muß dies gelten , das nur bis
höchstens zum Einjährigen in die Schule geschickt werden wird , denn
die straffe Ausbildung seiner geistigen Kräfte macht sich auch bei
ilim bald mehr bezahlt , als allzufrühe Fachausbildung : Es lernt ,
dank seiner guten Veranlagung in der höheren Schule besonders
klar denken und kombinieren : damit greift es dann in jedem spate-
ren Beruf desien Aufgaben planmäßiger und geschickter an und hat
Aussicht Ueberdurchschnittliches zu leisten im Konkurrenzkampf.
Diese Verstärkung seiner guten Anlagen erwirbt es aber , wie Ker-
schensteiner oft betont hat , nur dann am besten , wenn seine Denk -
fähigkeit so früh als möglich beschäftigt und aus -
gebildet wird .
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Bei dieser Entscheidung, einen leistungsfähigen Schuler nto8
früh in die höhere Schule zu bringen , dürfte die Frage des » j,
wärtig so unsozial hohen Schulgeldes keine Rolle sp^ en- '

ei ^em solchen Kinde eine geistige Sicherung in den Löbens ^
mitzugeben, die seinen Gaben entspricht, wäre die Ansgare ^
dieses Schulgeldes noch nicht zu groß, aber es gibt ja uberoie ^
so leistungssähige , minderbemittelte Schüler eine große Z^v . ^ tcis«
ganzen und halben Freistellen nebst anderen
stüyungseinrichtungen bei den höheren Schulen. Wenn diese
nicht für die würdigsten und m i n d e r b e m l t t e s
Schüler von deren Eltern als ihr gutes Recht in Anspruch g
men werden, so kommen sie anderen Kindern zugute, die o >eu^
weniger begabt und bedürftig sind.

Für einen Schlller von der bezeichneten Begabung kommen
die Sprachklassen der Volksschule nicht in Betrachts denn
Uebergang zur höheren Schule erst in Tertia ist nur für dre ^ L :
nahmefälle geschaffen worden , in denen bei den Eltern oder joui
der Wille zum gehobeneren Ausbildungsgang erst später sich e»
stellt hat . Ein schon früher zur strafferen Ausbildung fähiges *

{,r
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dürfte aber leineswegs auf diesen Umweg gewiesen werden.
eine große Anzahl von Beispielen beweist immer wieder : die eist . ier
Tertia in die höhere Schule eintretenden Schüler erreichen
wenn sie sehr begabt sind , ihr Ziel , sie bleiben aber während
ganzen Schullaufbahn und auch dann im Leben immer deutltm^ un
Rückstand gegenüber gleichstark Begabten , die vier Jahre
und länger der strafferen geistigen Haltung und Zucht der hoS°
Schule unterstanden , die gerade auf solche Schüler am vorteil B , t
testen sich auswirkt .

Wohin aber sollen Kinder , deren Tauglichkeit für die höhe^
Schule noch unsicher ist ? ®a

Wegen der Gefahr des oben besprochenen , oft nicht wieder < ^
a» Zu

Schule, statt zunächst in die Sonderklassen der Volksschule .
"

gäbe der höheren Schule ist dann allerdings , in der praktischen » . «
probung solcher Schüler möglichst bald zu entscheiden , wer '

, n*
ihnen wirklich für ihre Schulungsart geeignet ist und Vorteil «e
ihr haben kann . Diejenigen aber aus dieser Gruppe , die nack
lauf der Probezeit oder möglichst um Ende der Sexta zu den "
schulabteilungen zurückgeleitet werden müssen , brauchen dann n^ hi
wie es leider manchmal durch Mißverständnis der Eltern gesmWrc
sich herabgedrückt zu fühlen : denn sie gelangen ja dadurch in ®

, d!
Schule, die für sie die bessere ist. in der ihre Persönlichkeit
stärker sich kräftigen wird als in der ihrer Leistungsart nicht
paßten höheren Schule. Diese Schüler werden mehr erfrischt
das ihnen nun wieder gestattete langsamere Tempo, durch das ^ ^
lernen einfacher geistiger Fähigkeiten , durch Aufgaben , die schon r
Eintritt ins praktische Leben vorbereiten : Interesse und Arbe>^ >̂

freude erwachsen ihnen dabei mehr und führen zum Erfolg ..nk
diesem Bildungsweg . Sie werden sich später in anderen Qualität .
als die Schüler der höheren Schule hervortun . Die gehobS ^
Klaffen der Volksschulen und die Klassen der höheren Hande ^.
schulen bieten einen Bildung ^ ibschluß , der für ihre Leistung ^
fähigkeit ebenso vorteilhaft und wertvoll ist, wie für aud ^ !^
Schüler die Obersekundareife oder das Abitur . Erwacht bei il)11' , •,
wider Erwarten später doch noch die Fähigkeit und die Lust lr% .
Bildungsart der höheren Schule, so können sie auf dem oben ^
wähnten Uebergangsweg ja dann immer noch zur höheren £wl j
anstatt kommen . M ,

Zusammenfassend kann also gesagt werden : Wer im ErundiAA
alter stärkere Leistungsfähigkeit gezeigt hat . sollte auf jeden "°J
und möglichst früh in die höhere Schule eintreten . Die Schüler
auter . aber noch zweifelhafter Leistungsfähigkeit sollen zunächst ci?
mal in der Praxis der höheren Schule sich erproben : diejenigen,/ »
denen wirklich deren geistige Kost nicht anschlägt, sollen ungelrä »?!
nach der Probezeit sich einem anderen , für Staat und Wirts * '1' ;
ebenso bedeutungsvollen Ausbildangswege zuwenden.

zuholenden Verlustes , wenn eine entsprechende Förderung der K
handelten geistigen Kräfte zu spät begonnen wird , muß man « >
bei dieser Gruppe sagen : „Im Zweifelsfalle zunächst in die 6"»

Inventur ! Inventur !
Das gibt 's nur einmal . . .

Inventur ! Inventur ! Das ist das Wort , das heute von Pla -
katen , Schildern , Transparenten herunterschreit und das Straßen -
bild beherrscht.

Die Karlsruher Geschäfte haben sich für diesen Inventur -
Ausverkauf gerüstet wie noch nie. Großartiges baben die Schau-
fensterdekorateure geleistet. Dieser Berufsstand hat, was Form des
Aufbaues , Linie , Rhythmus , Eleganz und ästhetische Symmetrie an-
betrifft , einen künstlerischen Hochstand ohnegleichen erreicht.

Und dann die Preis e . Die Feststellung „So billig wie noch
nie" oder „Das gibt 's nur einmal " besteht zu Recht . Es ist nicht
zu bestreiten, daß der Inventurausverkauf 1932 im Zeichen eines
fast überstürzten Preisabbaues steht . Darum so billig wie
noch nie .

Die Schlacht zwischen Kunden und Verkäuferin hat begonnen!
Sie möge so friedlich wie siegreich für — beide Teile enden, damit
am Ende die bunten , hellen Fahnen der Inventur nicht mit einem
schmerzlichen , sondern fröhlichen Lächeln eingezogen werden !

Es geht los , meine Herrschaften, immer rin , immer ran — wer
a»if der Forschungsreise durch seine Geldbörse noch was entdeckt —
billigst, preiswertest , noch nie dagewesen Inventur ! Inventur !

ton Hanse des MTB . . Stefantenstrahe 62, stattfindende Veranstaltung n)'1*'
hierdurch besonders Hingewiesen . Einführung von Gästen ist gestattet .

Voranzeigen der Veranstalter.

U Tichicrabend Georg Stammlers . Am kommende » Samstag , den
9 . Januar , abends 8 .15 Uhr , spricht Georg Stammler im Saale
de » Studententxms «» . Parkrina 7 . über das Thema : , .T i e deutsche Z! o t
n n d die deutsche Sendung ." Er trägt eigene Î ei -ickile ans seinen
Werken vor . Ein < Soielichar der Adler un -d Kalken umrabmt Stammlers
Vortrag mit Votiitiedern und VolkStäinen , allem , wertvollen Kultur 'ui
der deutschen unS der verwand en , nordi 'chen Völker . — Alle d e Georg
Stammler anS seinen Blichern oder von seinen Richtwochen kennen ,
von denen er di < tevte »wischen Weihnachten und Neujahr lW1/ZZ im
Schlvarjwats gehalten Hai . bähen ihn und seine Arbeit Ichägen gelernt .
Cfr, der Verfasser der Schriflen : „Worte an eine Schar "

. ..Wir saNen die
Hände ", des Lsterweiheiv êls : . Der Unbekannt « " und der Gedichtbeudcken :
. Kampf und Andacht " und „ Tu nwd Es ", er der Prediger ivahren Deutsch -
'ums greist znrtick zu den Quellen ivahren Seins und Werdens und
schdvst dort neue Ärn 't zur Arbeit fürs Volk . — renvoroerkauf Im
Mniikhaus Vttiller mtii Tafel .

t?vanaclischer Verein der Weststadt . An , Sonntag , den to . ds . Mts . ,
abends 8 Uhr , spricht in der ühvl 'tuekirche Pfarrer Dr . Heins ! u s -
Bretten Wer das Thema . .Evancetium und Volkstum ". Sowohl die be -
kannte Persönlichkeit des !HdMKi£' als auch der Gegenstand des Vortrags
dllrs^e in weiten Kreisen »rötztem Imeresse begegnen . Ter Eintritt ist frei .

Der «larlSrnhee Männerturnverein wird sein« Mstglieder nnh Freunde
im Rahmen seiner beliebten musikalischen Abend « in das Wirken eines
unserer grösuen Komvvnisten einführen lassen durch einen Vortrag des
>.' errn Dr . Vertbold Weis Uber Bruckner als Sinfoniker m ( t er-
läniern -den Bettviele » ain Klavier . Auf dies« « m SamStag . abends SV. Uhr .

3m <0nventur '
<fltusverfcaui
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Karlsruher Verems - Zeilung
dem Karlsruher Vereinsleben

Alles und Neues aus dem Orient .
Lichtbildervortrag im Kanuklub „Nheinbrüder «.
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Wlichtcn nfio • 1 '^re ^ tzte Turnstunde vor den Feiertagen zu einer

beide» eindrucksvollen Weihnachtsfeier in der Turnhalle . 3u

Knoden » ti >>
brennenden Weihnachtsbaumes gruppierten sich

uud Turnt »- .
^̂ taochcn unb erfreuten die zahlreich erschienenen Eltern

? urnwart musikalischen und turnerischen Borsührungen .

lugind ^ Knecht Rupprechl ermahnte die Turner -

Verein
'

» nJ x Turnstunden zu besuchen unb auch fernerhin dem

Alz e- Deutlchen Turnerschaft die Treue zu bewahren ,

schenkte > ei Kleinen mit einem Weihnachts - Päckchen be«

zum t ,
c ?/eude kein Ende und aus frohem Herzen erklang

Am i
alte Weihnachtslied , .O du fröhliche , o du selige " .

1 a hrV > p i .. . veranstaltet « der Verein im „Schwanen " eine Reu -

Vereinsl .>i „ . ^ anichliehender Tanz - Unterhaltung . Es war der

U"d C „
' U& tJ un »̂ dieser Veranstaltung ,̂ rl .

^
K ä t h e B o l z
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teten ^ eatraliichen Darbietungen reichen Beifall ern -

fQRtc unl Iii, ' öer ° °m Vereinspoet . Turnwart Heinrich Erb . ver -
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1
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zun, Neri . ; » J v
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Vertreter ■ . . \u J , Deutschen Turnerschaft geehrt werden . Gau -

für fein » « Jx " l e
.i
^ ^ eichte Frauenturnwart Karl Pallmer

^es Karl - ? ^ ^ Tätigkeit im Frauenturnen den Ehrenbrief

Turner Turngaus . Kassenwart Gustav S ch ä u s e l e und die
'rei 1

bilze ? "Ä °" ' Gerätewart Julius Eberhärbt
'

ünb
'
der Turner

'
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'
lfreb

Albert
'

a--. ^ - lahrige Aktivität die Turner : Friedrich Eberh .zrdt .
^ undenk>-i. I ,

Albert Schucker. Auch für fleißigen Turn -

Irinnen , x £ " nte bie SBereinsleitung eine größere Anzahl Tur -

M ^ und Turner mit kleinen Geschenken beehren .

Vereins -Wochen -Anzeiger
8flr Vereine ermiiblgter ZctlcnprciZ.

k'roit .'iA, lien 8. Januar 1032:

Deutsche Voltspartei , Ortsgruppe Karlsruhe . 8,30 Ahr Moningeer ,

Gartensaal : Mitglieberversammlung . Referat über bie Ab -

rüstungsfrage .
Samstag , den 9. Januar 1932:

Eeba 9. 20 Uhr in ber Alten Linbe : Familienabenb .

Marine -Berein . 20 Uhr im Darmstädter Hof : Monatsverjammlung .

M .T.V. 20,M Uhr im Haufe des M .T .V . : Vortrag .

'• Die *

der Badischen Presse ist für alle Vereine die

einfachste , zweckmässigste und billigste Art

zur schnellen Mitglieder - Benachrichtigung .

Weihnachtsfeier im « chlesterverein Karlsruhe . Die Mitglieder

des Schlesiervereins Karlsruhe , sowie deren Angehörige hatten sich

am 4 . Adventssonntag im Saale der Walhalla zu einer snmmungs -

vollen Weihnachtsfei, ' ! überaus zahlreich eingefunden . Der l . Vor -

sitzende Gg . Schubert hieg die Anwesenden herzlichst willkommen

unb sprach allen Landsleuten für die trotz der großen wirtschast -

lichen Notlage in hochherziger Weise gestifteten Spenden den herz-

lichsten Dank aus . Dadurch war die Möglichkeit gegeben , die Weih -

nachtsfeier in ber bisher üblichen Weise ,u begehen ; konnte » doch

wiet ,er nahezu hundert Kinder beschert werden . Das sehr reichhal -

tige und künstlerische Programm war umrahmt von Musikvoruägen

einiger Mitglieder der Polizeikapelle . Hierbei gefielen » . a . beionbers

die Violinsotis des fierrn Limburg , ferner bie Eellosolis des

Herrn Neuholb . söwP bas von der gesamter , Kapelle gespielte

>̂ Iocken «Jntermezzo „Spieluhr " von Pierr Blessuw . Nach einem

von Hans Littmann vorgetragenen eindrucksvollen Weihnachts -

vor ' pruch trug das 3jährige Töchterchen ? da des Antgliedes Zertz

ein kleines reizendes Weihnachtsgedicht keck und anmutig vor . Es

folgten noch weitere Gevichtvorträge von Hedwig F r > tz unb Hedwig

Greth .er . Das im Mittelpunkt des Abend - stehende und insbe -

sonbere von ber Iugenb mit großer Freude und Spannung erwar¬

tete Märchenspiel „Der Zauberring
"

, welches unter der bewährten

Leitunq von Lanbsmann Eranbeit in S ?ene gesetzt wurde , paßte

sich vortrefflich dem Rahmen der heuti ^ n Zeit an und rief mit

seinen heiteren Einfällen wahre Lachstiirme hervor . Hierbei gaben

wirkliche Proben der Geschicklichkeit die Mitglieder L a u . Zertz .

Frau Fritz und Ursula Grab olle — letztere in der Hauptrolle

ber „Waldsee " . Mit ed.enso staunenswerter Hingabe spielten die

Kinder Rosa Zertz . Hedwig Fritz . Mathilde Niedostatek .

Paula Schmidt und Hans Litt mann ihre Rollen , desgleichen

auch Gretel Kubisch . Wolsgang unb Kurt Puppe . Alfons

Zertz , Werner unb Bernhard Kr «rufe , sowie Herbert Peischle .

Daneben erfreute der in das Märchenspiel eingefloänene Elsen

reißen , ausgeführt von Edith Ochs , Paula Sieberl . Irene

H a u ck und Ilse Schuh aus der Tanzschule Sonntag . Durch die

von Herrn Deißburg geeignet ausgeführte Zcheinwerserbeleuch -

lung bekam das Bühnenspiel ein prächtiges Farbenbild . Einen

weiteren ganz besonderen Kiinstiynuß boten bie von Fräulein Käthe

Bolz mii gutgcschulier Sopranstimme vorgetragenen Lieber . Die

Sängerin wurde dabei durch die ausdrucksvolle Begleitung des

Herrn Neu hold am Klavier auss beste unterstützt . Sämtlichen

Darbietungen wurde reicher und herzlicher Beifall zuteil . Es folgte

sodann die E in b escher ung der Kinder durch den Nikolaus

lFiedler ) . Am Schlüsse nahm der Ehrenvorsitz ^ ide Krawutfchke

Veraulasiung , den beiben Vorsitzenden Schubert und <* e t a) 5

Iiger für ihre aroßen Verdienste um den Verein herzlichst zu dan -

ken . Er überreichte ihnen im Namen der V .V .H .O .. Berlin eine

Plakette mit Urkunde . Eine weitere Ehrung erwies Landsmann

Paul Richter dem I . Vorsitzeden durch Ueberreichung i'es ..Ober

schlesischen Kreuts "
. Der I . Vorsitzende bankte sür die Ehrungen

herzlichst , gleichzeitig auch allen Mitwirkenden für die voruiglichen

Leistungen , welche zur Erhöhung der Feststimmung reichlich beige

tragen haben .
Die Kameradschast des Ersatz-Jnsanterie -Regiments Nr . 28 hielt

kürzlich bei Herrn Sinti „Zum Schnap ?jörg " t„ Beiertheim ttite

Weihnachtsfeier ab , die sich eines guten Besuchs zu erfreuen

hatte . Die Musikkapelle Walter Senger eröffnete die reichhaltige

Vortragsfolge mit einem flotten Marsch . Sodann sprach ^ raulein

Hilde V o l k e r t . einen sinnigen Prolog , versaßt von dem be-

kannten Lokalhumoristen Maier . Die Musikstücke „Engelsdochzeil ,

. .Ave Maria " und „Eelebre Serenate " fanden in ihrer präzisen Vor -

tragsweise reichen Beisall . Der Vorsitzende der Kameradschaft , .̂ ito

Weber , ergriff nun das Wort zur . kurzen Begrüßung . Die Kriegs -

Weihnachten kurz streifend gab er ein Bild der derzeitigen Wirtschaft -

lichen Lage . Er bat alle 28er . in diesem Jahre zusammenzuhalten

und dankte für die reichen Spenden zum Krabbelsack . In dem allge -

meinen Lied : „Stille Nacht , heilige Nacht " klang die fein durchdachte

Rede aus . Fräulein Fa r schon trug nun ein Gedicht , versalzt von

Frau Malermeister Heck hier , vor . Das Ouartett „Stöhr erfreute

die Anwesenden mit mehreren Liedern , das reichen Beifall ernteie ,

sodaß die Sänger Zugaben geben mußten . Auch das Trio Elle Weber ,

Oskar Spänle , unb Gros l
'
Klavier und Geige ) verdient volle Aner -

kennung . Die Kinderbescherung , die H^rr Braun als Nikolaus vor -

nahm , fand bei den Kindern herzliche Aufnahme . Auch die großen

28er wurden vom ' Nikolaus reich beschenkt. Den humoristischen Teil

bestritt der bekannte Lokalhumorist SchmittHenner . der es verband ,

die Anwesenden die Alltagssorgen für einige Stunden vergessen zu

lassen . Umrahm : von Musikvorträgen und dem Quartett wurde oer

Gabenverteilung mit starkem Beifall entgegengesehen . Im « chluß-

wort dankte der Vorsitzende den Mitwirkenden , insbesondere den

Damen Mamier und Spähnle . Er ermahnte die Anwesenden auch

im neuen Jahre der Kameradschaft die Treue zu halten .

Neujahrs -Familienabend des Gesangvereins
Vadenia .

Die Vadenia beging am Neujahrstage im überfüllten Vereinslokal

„Alte Brauerei Ko ?nmerer " einen Familienabenb , der in allen

Teilen einen wohlgelungenen Verlauf nahm . Eröffnet wurde der

Abenb burch ben jungen Künstler Hans Scheer , ber auf bem hier

seltenen Piano Accordeon „Durch Nacht zum Licht " von Lantien

besonders wirkungsvoll zum Vortrag brachte . Im weiteren Ver -

laufe der Veranstaltung spielte er noch „Orpheus in der Unterwelt "

von Offenbach , i „Lustspiel -Ouvertüre " von Kehler Reha und „Pil -

gerchor a . d . Oper „Tannhäuser
" von Dr . Wagner mit ganz hervor -

ragendem Erfolg . Frau H o ß f e l d am Klavier , Herr H e n n i n g e r ,

Bratsche , unb Herr Jung . Violine , brachten in ganz hervorragen -

ber Weise „Kcgelstatt -Trio " v . M . A . Mozart und „Sonate C - Moll "

1 . Satz von Sanbberger zum Vortrag . Frl . Kretz sang mit größ -

tem Erfolg zwei Lieber unb brachte ihre schöne Sopranstimme zur

schönsten Geltung , wie auch Herr H e r m a n n mit seinen Bariton -

Solis wohlverdienten Beifall erntete . Das „Astoria -Quartett " fang

unter Leitung von Herrn Benz zwei prächtige Lieder , was größte

Anerkennung eintrug . Fräul . Hofmann und Fräul . Rieple

brachten die komische Duo -Szene : „Der Ehe Freud und Leid "
, was

sehr zum Gelingen des Abends beitrug . Der Einakter : „Die neue

Stütze "
, gespielt von den Frauen Heim , Ianser „ Zohler und den

Fräul . Dietsche und Wiederot , brachte ben Ausübenden einen glän¬

zenden Erfolg . Der neugewühlte Chormeister , Herr Kühn , stellte

sich im Laufe des Abenbs den Vadenianern vor und der Chor sang

unter seiner Leitung : „Schäfers Sonntagskied
"

, „Fahr wohl du

gold
'ne Sonne " und „Ewig liebe Heimat "

. Eine ganz beträchtliche

Anzahl Mitglieder tonnten vom l . Vorsitzenden ausgezeichnet - wer -

den . So erhielten für 10jährige Mitgliedschaft die

Ehrennadel die Herren : W . Bau , W . Bauer , G . Braun . K . Bie -

denbach , K . Baumeister , W . Dammbach , G . Denzler . A . Defferich ,

Fr . Falk . Fr . Frisch . E . Graf . K . Kohm . A . Koch, K Konanz , W .

Kroneisen , Fr . Krebs , K . Pfitzenmeier , W . Rabe . A . Ruppender . .

E . Rieger
'
, K . Schäfer , H . Schmidt . M Walter , A . Wacker , Fr . Weiß ,

E . Zendler , A. Zimmermann . Für 40 Jähre Sänger den golde -

» en Sängerring : W . Bau . A . Felgsr , A . Koch. W . Kroneisen .

B . Pfeil , W . Rabe . Für 25 - s ä h r i g e Mitgliedschaft die

Ehrennadel : Fr . Anselm . K . Bauer , Fr . Bauer , Fr . Klo »ba . K .

Laib , F . Rösch. Fr . Rösch, P . Stephan , Ioh . Vogel . Für 4 0 - s ä h -

rige Sä ii genötigt eit wurde Herr Anton D i r r i n g e r

zum Ehrenmitglied ernannt und vom Bad . Sängerbund durch

den Gauleiter , Herrn Dietz , mit einer Ehrenurkunde ausgezeichnet .

Zum Gelingen der sehr befriedigenden Veranstaltung , trug Herr ? o -

seph Mayer viel bei . der als Ansager die ihm gestellte Aufgabe

vorzüglich löste . '
fc

Der Männer Gesangverein Eintracht Karlsruhe hielt am Sonn

tag , den 27 . Dez . l9 !N , im Saal der „Drei Linden " in Mühlburg

bei
'
voll besetztem Hanse seine Weihnachtsfeier mit Gabenverlosung

und Kinderbescherung ab . Die Musikkapelle , die unter der Leitung

des 5>errn Leopold Käser stand , hat in einer Reihe von Musik -

vortragen die Begeisterung der Festteilnehmer hervorgerufen . Der

Männer Gesangverein unter der bewährten Leitung des Chormei -

sters , Herrn Arno Durst , trug zwei Männerchöre vor , die einen

Beweis sür die beachtliche Höhe , aus der sich der Gesangverein mit

seinen gesanglichen Leistungen befindet , lieferten . In seiner Begrü¬

ßungsansprache hob der 1. Vorsitzende . Herr Bernhard Holz , be-

sonders hervor , daß der Verein seine Weihnachtsfeier troU der .not

der Zeit glaubt abhalten zu können und abhalten zu müssen , schon

aus dem Gedanken heraus , um den Kindern , die heute besonders

unter der Not der Zeil zu leiden haben , eine Freude zu bereiten .

Die ganze Feier war auch in der Hauptsache daraus eingestellt , den

Kindörn eine echte Weihnachtsfreude zu bereiten . Dies ist auch >n

vollem Maße gelungen . Ein von Herrn August Friedrich ver -

faßtet und von Frl . Erika Bronner vorgetragener Prolog sand

reichen Beifall . Auch die aufgeführten Reigen von Heinzelmännchen

und das Weihnachtsspiel : „Brötchen — Leues Weihnachtsabend
"

beides durch Herrn August Friedrich eingeübt und geleitet , wurde

durch reichen Beisall belohnt . Eine besondere Freude wurde den

Teilnehmern der Feier dadurch bereitet , daß der Protektor des

Vereins , fterr Hostal Dt ., Heinrich Vierordt , aus seinen eigenen

Werken ein Weihnachtsgedicht vortrug . Der Sängervorstand . Herr

Albert H u g . bat in einer zu Herzen gehenden Ansprache alle An --

gehöriaen des Vereins auf die Notwendigkeit gemeinsame * Arbeit

zur Bekämpfung der gewaltigen hingewiesen . Den Glauben und

die Hossnung an einen deutschen Frühling hat er in prächtigen

Worten bei den Versammelten wieder aufgefrischt . Den Höhepunkt

der Weihnachtsstimmung bildete der gemeinsame Gesang des Liedes

. Stille Nacht " unter Orgelbegleitung durch Herrn Albert H u g .

Bei einer Reihe von Elnzelvorträgen durch Kinder , die alle ihre

Weihnachtsgedichte und Wünsche vottruge » , gab es -manch drolliges

Bild zu sehen . Reben dem reichhaltigen Gabentisch , der zur Verlosung

kam . halten Herr und Frau Hüblein den Anwesenden noch eine be¬

sondere Ueberraschung dadurch bereitet , daß eine von Frau Hüb - -

lein selbst gefertigte und in schönster Hanauer - Tracht gekleidete

Puppe zur Verlosung kam . Das Christkindlein , das sich in diesem

Jahr allgemein recht zurückhaltend verhalten hat , hal daher bei der

Bescherung viel Freude erleben dürfen durch strahlende und dank--

bare Kinder . Der
'
Votsitzende . Herr Bernhard Holz , konnte die in

allen Teilen recht gut verlaufene Weihnachtsfeier , mit Dank an alle

Mitwirkende und mit dem Ausdruck der Hoffnung auf eine bessere

Zukunft des deutschen Volkes und Vaterlandes , mit Befriedigung

schließen .

3c « M ERZ B EKÄMPFUNG
ZUVERLASSIC UND RASCH

BEI KOPFSCHMERZ - HlGBÄNE

NEURAIOIEN UND ZAHNSCHMERZ
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Er ist stets gebrauchsfertig , in wenigen Sekunden

angelegt , allen hygienischen Anforderungen
genügend . Hansupiast trägt sich sauber und be¬

quem , ohne die Bewegungsfreiheit einzuschrän¬

ken . Verlangen Sie ausdrücklich Hansaplast
Weisen Sie eng -eblich „ebenso gutes " zurück ;

es ist nicht dasselbe . In Packungen für die Hand -

und Brieftasche , für Reise , Wanderung , Sport

»und für die Hausapotheke von 14 Pfg . an in

| Apotheken , Drogerien und Bandagengeschäften .

Cv/i i& uu.fla6ieA £ ^ t ,
und zwor vor dem Einseifen müssen Sie sich immer mit
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einreiben , nicht zu stark , denn das beeinträchtigt die Schaum -

bildungl Sie können sich auch schon abends einreiben . Die

r
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H°Ut Wird dan" *eschmeidi*' das konhaar erweicht , und Sie leiden

%
°
e O . öT :

nic!lt me^r unter «ulAssprunxensn Stellen . Auch das Ausrasieren

1.00 u. 1.60 des Nackens bei Bubiköpfen wird durch N i v e a angenehmer .
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SSdwestdeufsdieJndustrie -und Wirtschafts-Zeitun
Hilfe für den Ruhrbergbau.
Drosselung der Einfuhr englischer Kohle. — Vor einer neuen Senkung der Reichsbahnkohlentarife ?

Biersteuersenkung um 10 Pfg . je Liter?m . Berlin , 8 . Jan . lDrahtmeldung unserer Berliner Zchrist-
Ieitung . 1 Die Reimsregierung hat eingesehen , dag dem Ruhr -
b e r g b a u unter allen Umständen geholfen werden muß , wenn er
nicht in allernächster Zeit unter dem verschärften Druck der engli -
schen Konkurrenz zusammenbrechen soll . Schon jetzt ist es fraglich , ob
nicht binnen kurzem mehrere zehntausend ? Bergleute entlassen wer -
den müssen , wobei zu bedenken ist, dag die Ruhrbelegschaft ohnehin
Aon zahllose Feierschichten wegen des herrschenden Absatzmangels
verfahren muh , ihr Einkommen also ganz erheblich geschmälert ist .
5m Reichswirtschaftsministerium finden nun interne Besprechungen
über die Eindämmung der englischen Kohleneinfuhr stall , die bereits
auf die Reichsbahn . Hauptverwaltung ausgedehnt werden . D : e
Reichsbahn ist grundsätzlich bereit , die Kohlen -
tarife noch ^ weiter zu senken , nur die Binnenschiffer
haben bisher Schwierigkeiten gemacht und auf das Verkehrsmini -
fterium dahin eingewirkt , daß an dem derzeitigen Zustand nichts ge-
ändert wird . Tie ziehen aus der Einfuhr englischer Kohle Nutzen ,weil die Kohle in den deutschen Häsen von der Flußschiffahrt über -
nommen und in das Innere Deutschlands befördert wird . Man hat
sich nun soweit geeinigt , daß die Einfuhr englischer Kohle nicht ver -
boten , wohl aber abgedrofselt werden soll.

Die Reichsbahn will die Tarife soweit herunterdrücken , daß
es dem Ruhrbergbau möglich wird , das in den letzten Wochen ver -
loren gegangene Absatzgebiet wieder zurückzuobern und auch mit den
Engländern wettbewerbsfähig zu bleiben , die die Schwäche des Pfun -
des benutzen , um Angebote zu niedrigsten Preisen zu machen . Das
letzte Wort in diesen Verhandlungen ist noch nicht gesprochen . Die
endgültige Entscheidung liegt einmal beim Äerkehrsmini -
ster . der Tariferhöhungen oder Tarifsenkungen zu bestäligen hat , und
zum anderen beim Reichswirtschaftsminister , der Erleichterungen des
Kohlenabsatzes im Küstengebiet von bestimmten Zugeständnissen in
der Preisbildung der Kohle abhängig machen will . Gelingt es , der
Ruhrkohle einen verstärkten Abzug in das Küstengebiet zu verschaf-
fen , dann wird sich mindestens die Stillegung einer Reihe von Zechen
vermeiden lassen , die bereits in greifbare Nähe gerückt ist .

Stimmungsumschwung
an den Effektenmärkten.

Sllle Snljre wieder kommt — die Ncujahrshausse . Trotz der
großen Vertrauenskrisis des vergangenen Jahres sind auch diesmal
wieder im Januar die Kuponerlöse sicher zu einem erheblichen Teil
den Effektenmärkten zugeströmt . Hinzu kanten die Erlös - aus rück -
gezahlten Obligationen , Summen , die mit etwa ,80 Mjll . RM . ver¬
anschlagt wurden Soweit sich Obligationen und Anleihen in aus -
ländischen Händen befanden , blieb dem Ausländer nur die Wahl
entweder die Erlöse auf . Mark - Sperr - Konto gutzuschreiben oder an -
gesichts der niedrigen Kurse Neuanlagen vorzunehmen . Aber auch
deutsche Kreise haben sich in diesen Tagen in ersten Werten und
guten Goldpfandbriefen vielfach neu engagiert . Hinzu kam die
außerordentlich flüssige Gestaltung des Geldmarktes . Der Privat -
diskontsatz unrerschritt erstmals wieder seit dec Iulikrise den offi¬
ziellen Diskontsatz . Die . Nachfrage nach Reichsschatzwechseln war
angesichts der Avundanz des Geldmarktes beträchtlich . Diese Mo -
mente haben in den letzten Wochen eine allgemeine
Kursbefestigung von 10 — 20 Prozent hervor¬
gerufen . /

Einen starken Impuls erhielt die Bewegung in den letzten Ta -
« n durch die Haussebewegung der deutschen Anleihen an den Welt -
vörsen und den allgemeinen Stimmungsumschwung gn den inter -
nationalen Börsenplätzen , der vereinzelt schon als generell angesehen
wird . Die Bewegung nahm ihren Ausgang von Paris , das durch
falsche Gerüchte über eine Einigung in der Stillhaltefrage die deut -
schen Anleihen wesentlich höher bezahlte . Wenn sich auch diese
Gerüchte nicht bestätigten , so hat es doch den Anschein , als wenn
das Ausland durch seine Verhandlungspartner bei den Berliner
Stillhalteverhandlungen wesentlich besser über den Gang dieser Be -
sprechungen informiert wird als die deutsche Presse und damit auch
die deutsche Oeffentlichkeit . Innerhalb dieser Verhandlungen hat
sich das Bestreben herauskristallisiert , das Stillhalteabkommen um
ein Jahr zu prolongieren , wobei noch eine Anzahl von Punkten zu
klären sind . Dieser Gang der Verhandlungen hat auch in Newyork
eine kräftige Resonanz hinterlassen , wie überhaupt der dortige Platz
zu einer zuversichtlicheren Beurteilung der europäischen Gesamtlage
gekommen ist. Wenn auch dem Vorstoß der französischen Linkspresse
in der Frage der Reparationen keine allzu übertriebene Bedeutung
innerhalb der gesamten französischen Presse beizumessen ist , so zeigt
diese Kampagne doch , daß auch im Lager des erbitterten Gegners ,
der heute schon auf verlorenem Posten kämpft , die Einsicht einkehrt .
Die Auffassung , daß Deutschland keine Reparationen mehr zahlen
wird , wird so sehr zur Weltmeinung , daß die Folgen dieser Auf -
fassung in bezug auf die deutsche Kreditfähigkeit später nicht aus -
bleiben werden . Die amerikanischen Börsen wurden weiterhin durch
das amerikanische Redeflationsprogramm angeregt . Die im Herbst
vorigen Jahres in Amerika gegründete Hilfsorganisation der Ratio -
nalen Credit - Eorporation hat doch in letzter Zeit starke Hilfe ge»
leistet . Der Appell Hoovers an den Kongreß , das Programm über
den inneren wirtschaftlichen Wiederaufbau Amerikas durchzuführen ,
hat seine Wirkung nicht verfehlt . An den internationalen Devisen -
markten hat sich hierauf bereits eine Besserung des Pfundes , das
zur Zeit als zuversiHtlichstes Barometer aller internationaler Ver «
Handlungen und Aktionen gilt , eingestellt . Die augenblickliche Fe -
stigkeit des Pfundes hängt , wie man annimmt , auch mit größeren
Baissepositionen zusammen , die angesichts der Meldungen in der
englischen Presse , daß ein neuer Angriff auf das Pfund bevorstehe ,
eingegangen worden sind.

Bedauerlich ist. daß di ? letzte Tendenzbefestigung an de» .deut -
schen Börsen unter Ausschluß der Oeffentlichkeit erfolgt ist . Die
Verhandlungen über eine Wiedereröffnung der Börse sind immer
noch ohne Ergebnis .

Januar rHausse geht weiter.
Vor einem j^omproimß bei den Stillhalteverhandlungen ? — Lloyd
George für völlige Streichung der Reparationen . — Plund und
Mark fest .

SJcrUji , 8 . Jan . tt ? igcut >«richi . » D i e Aufwärt sbewezung
machte heute weitere Fortschritte . Ti ? Kursbesserungei ,
waren iedoch weniger stürmisch als an den Bortagen . Auch waren die
llmsätze geringer . Spezialitäten wurden wieder döder bezahlt . Auch
Nebcnwerte waren gesucht . Montanoktien lagen fest , ftiir Renten
bestand weiter N a ch f r a g e z u anzielsenden Kursen . Nach
wie vor steht die Tendenz unter dem Einfluiz der festen Newuorker Börse ,
die durch Privotinforuiatione » der Banken aus Enrova über den bevor¬
stehenden Abfchluh der S t i l l h a l t e v e r h a >i d I u n g e » angeregt
wird . „ Financial News " schreiben bereits , das, die Berh .indlungen in
wenige « Tagen z» einer Einigung kütireu würden . Man furirt '.t bereits
schon von einem K o m v r o in i k in der Weise , dah eine gewiüe Rück -
zablUng eriolgen soll , die aber bei einer Gefährdung der Tevisenlage
sofort abgestovvt werden kann . Sine starke Anregung ging erneut von
der festen Haltung der deutschen Bonds in UTA . aus , die gestern bis zu
13 Punkten in Neionork gewinne » konnten Mit Befriedigung nntriw
ein Interview Lloyd Georgen a n f g e n o in in e n . der sich für
völlige Streichung der Reparationen aussprach .

Am Geldmarkt machte si» der Eteueriermiu und die bevor -
die Beamtengehält « r bemerkbar . Ter

Kurs ' stellte sich
von 8.55 . gegen
i eMa r k lag

nordischen Valuten

stehende zweite Ratenzahlung aus die
Tag stellte sich auf 7i :, —7Vi Prozent .

Devisen lag das Pfund fester .Bon W > W . WWWWW Der
gegen Kabel auf 3,42 , gegen Amsterdam war ei » Kur ,— Atl —1X. i— • -II g "Paris von 87 und gegen Zürich von 17 .60 zu liören .
fest . Der Dollar kam aus Zürich mit 5. 12?«. Tie
lagen wenig verändert , Stockholm etwas schwächer.

Wie zu den Verhandlungen über die Vierpreissenkung aus
Berlin verlautet , fordern die Brauereien und das Gastwirtsgewerbe
eine Steuerermäßigung um 10 RM . pro Hektoliter . Das würde
eine Senkung des Bierpreises um etwa 1» Pfennig für den Liter
bedeuten . Im Reichsfinanzministerium soll man diesem Vorschlag
durchaus wohlwollend gegenüberstehen , da man von
eitler Bicrpreissenkung eine Zunahme des Bieruinsatzes uud somit
einen entsprechenden Ausgleich im Ste » eraufkommen erwartet . Die
Senkung der Biersteuer dürfte sich lediglich auf das Reich be-
schränken , da die Gemeinden wohl kaum infolge ihrer angespannten
Finanzlage eine Bierpreissenkung eintreten lassen können .

Rheinschiffahrt und Frachten.
Mannkeim , 7. Jan . Il? tgendertltit .)

bat die Beschäftigung nachgelassen . A>er . .
infolge von Regen - und Tauwetter enorm gebesserte
strecken mit voller Auslastung gefahren werden kann ,
geringere Inanspruchnahme der vorhandenen Tonnage
zaben stch die Krachten ungefähr gehalten , da. sie relativ

n der Rheinschifk ^

|
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Tonnage ergibt T *8®]]
wodurch jgjfeä ' 'sodatz

haben sich die Krachten ungefähr gehalten , da sie relativ billig J ,
In Rotterdam sind wieder vereinzelte Schiffe in Lastsracht zu n « en

l(j,
zioar mit l .CO— 1.10 hfl . , pro Last . Tie Bemühungen des Zentralsra »^
koniors find sonrit bisher im allgemeinen von Erfolg gewesen . >4
Schlevvl 0 h n von Rotterdam nach der Ruhr berechnet sich 5 ,
nach dem 80. Cts .-Taris pro Last , doch bat in den letzten Tagen der
geiiiegene Wasserstand zur Befesrigung (35 —40 Cts . pro Last ) ' l
An der R u ti r ist Schiifsraum . speziell in grohen Kähnen gew '» ,,letel
angeboten , dagegen werden initiiere uiid kleine Kähne etwas mcoi ,M ^ (
langi . Der Schleppkahn von der Ruhr nach Mannheim steht , auch " " j <
de ? stark gestiegenen Wassers , auf 1.00—1. 10 RM .. je Tonne . -
Schlepplohn Mannheim -Karlsrube beträgt 35— 10 Pfg . . von Mann
nach Ttrastburg 75 —80 Pfg . ie Tonne : der Talschlevvloh N
nach dem Normaltarif berechnet . Die Getreidefracht von
dam nach Mannheim wird für Spezialpartten mit 1 .45—1 .55
Tonne , Basis Schwerfrucht , bezahlt .

Rotterdam nnd wieder vereinzelt «
"
Äbiffe in Lastfrgcht ^ zu bab ««

^

n
for
S

r ;
. T
tr n
nnm
« de!

Von den süddeutschenWaren- und Produktenmärkten .
G . H . Mannheim , 7. Jan . ( Eigenbericht .) Die Geschäftstätigkeit

a ?n Weltweizen markt blieb auch im n«>uen Jahre bisher ganz
unbedeutend . Die großen Weizenausfuhrhäuser der V e r e i n i g t e n
Staaten setzen ihre Hoffnungen noch immer auf eine größere euro¬
päische Nachfrage , besviiders nachdem Klagen über^ die Qualität
des Brotes laut wurden , das aus Jnlandweizen in Frankreich und
in anderen Ländern hergestellt wird . Man übersieht dabei offenbar ,
daß die Einfuhrbeschränkungen unier den gegenwärtigen finanziellen
Schwierigkeiten der europäischen Staaten nicht gelockert werden kön-
nen , solange noch Inlandweizen vorhanden ist . In diesem Zusammen -
hang ist daran zu erinnern , daß die Ernteerträgnifse in Deutschland ,
Frankreich , Italien «nd England im vergangenen Jahre erheblich
größer waren als im vorausgegangenen Jahre . Sehr unangenehm
empfinden die amerikanischen uud argentinischen Exporteur « natur -
gemäß auch den Borschlag der englischen Regierung , eine Vermah -
lungsquote nach deutschem Muster für englischen und kolonialen Wei -
zen einzuführen . Manitoba I , Atlantic , wurde zuletzt mit 6,50 hfl . ,
desgl . , Harb , mit "6,65 hfl . , cif Mannheim , angeboten , d . h. etwa 15
Guldencents niedriger als zu Wochenbeginn . In Argentinien
» ahm die Ernte ihren stetigen Fortgang , wenngleich ;wischenhinein
Regenschauer die Feldarbeiten behinderten . Ernste Klagen über Be -
schädigungen des Getreides liegen bisher nicht vor und man glaubt
noch immer , daß der Ertrag die kürzlich herausgegebene amtliche Er -
tragsschäMng übersteigen dürfte . Bahia Bianca , 79 Kilo , neuer
Ernte . Jan .- Febr . -März - Abladung , bedang etwa 5 .20 bis 5 .25 hfl . ,
cif Mannheim : Barusso , von gleichem Ki -Gewicht , stellte sich etwa
1 » Guldencents niedriger . In Australien geht die Ernte bei
gutem Erntewelter schnell voran : Ertrag und Qualität dürften vor¬
aussichtlich über die früheren Erwartungen hinausgehen . Angebote
in australischem Weizen lagen an oberrheinischen Märkten nicht vor .
Die russischen Angebote auf Abladung haben schon seit einiger
Zeit aufgehört , wenn auch kleinere Mengen verschifft und schwimmend
verkauft wurden . Angeblich soll Deutschland russischen Weizen und
Roggen gekaust haben , wofür die Zahlung in Maschinen erfolgen
würde , doch sind hierüber irgendwelche tatsächlichen Angaben nicht
bekannt geworden . Fest steht , daß Rußland seine Forderungen gegen
die Vorwoche etwas erhöht hat und für seinen nach Muster zu han -
delnden Weizen , je nach Type . o .5()— 6 .00 hfl . , cif Rotterdam , fordert .
Am Oberrhein laben Abschlüsse in Ruß - Weizen nicht stattgefunden .

#
Für deutschen Weizen ist nunmehr die Ausfuhr eingestellt

worden , was zur Folge hatte , daß sich die Preise für Weizen »
Ausfuhrscheine auf 3 —-166.50 Rm . , je befestigen konn¬
ten . Das Angebot in inländischen Weizen genügte der Nachfrage :
immerhin ist eine gewisse Zurückhaltuna der Abgeber bemerkbar , die
offenbar auf höhere Preise für die nächste Zeit rechnen . Die Aiarkt -
läge ist infolgedessen für Weizen e?was fester als in der leyten
Vorjahrswoche . Aian verlangte heute für die 100 Kilo Sachsen -
Saale - Weizen . 75/70 Kilo . 24,05/75 Rm . ; für Pommern -Meckleiiburg -
Holstein - Meizen 24 .05 RM . : für Pommern -Weizen 24 .55/75 RM . . je
nach Qualität und Lieferzeit , alles cif Mannheim . Kassa gegen Rhein -

^ ib '

,? Ä

«rg .<

jchni
dokumente . Süddeutscher Weizen guter Beschaffenheit . Bahnv «k,^ sg
dung , kostete, je nach Herkunft . 24.20—24.50 RM . , je 100 Kilo . ®
Wochenanfang war die Nachfrage etwas umfangreicher , ließ
dann wieder nach.

Roggen bekundete zu Wochenbeginn eine leicht befestigte
tung , weil das Angebot der Landwirtschaft knapp blieb . Als dann
Berlin aus größeren Andienungen zum Dezember -Termin Anß <̂

(l»
erfolgten , führte dies wieder zur Abschwächung . Die Nachfrage .
oberrheinischen Mühlen blieb unverändert eine recht mäßige , Bei
sich die Umsatztätigkeit auf kleine Konsumgeschäfte beschränkte . K,
norddeutschen Roggen , 73/74 Kilo , leichte , schöne Ware , wurden ' .

'^ 8'
bis 85 RM . . cif Mannheim . Kassa gegen Rheindokumente , gcfor ^ .
Süddeutsche Herkunft stellte sich auf 21,25 RM . . bahnfrei MannJP , ;
In der Pfalz sind größere Bestände nicht mehr vorhanden . Für ,
Roggen wurden 5 .00 hfl . und für russischen Roggen 5 .05 bis 5,10 j;
tif Rotterdam , gefordert . Roggen - Äusfuhrscheine stellten sich "
zirka 110 RM . je 1000 Kilo . , .X \

Braugerste in allerbester pfälzischer Qualität fand ein ' !'
Absatz und wurde mit 18 .75—19 .00 RM . . je 100 Kilo , ab Verlag
stationen , bezahlt . Für mittlere Braugerstenqualitätcn liegt
Markt ziemlich darnieder , zumal Schätzungen aus der BrauindustM
auf einen Höchstbedarf von 450000 lauten . Industrien
blieb vernachlässigt . Gute Qualitäten blieben mit 17 .00— 17,50 Wl
ab Stationen , angeboten . F u t t e r g e r st e lag geschäftslos .
dem die Neuregelung für den Absatz mit Auslandgerste erfolgt V
wird diese Gerste sozusagen nur noch von der D .G .H . gehandelt .
liegende Offerten lauteten auf etwa 17,00—17,25 RM . Geists
Scheine stellten sich auf 23.00 RM . J

Hafer hatte sehr stillen Markt . Da die Ausfuhrmöglichke »!
unbefriedigend sind, erweist sich selbst kleines Angebot für die geril '^
Aufnahmefähigkeit des Marktes als ausreichen » .

Das Mehlgeschäft blieb einige Tage hindurch sowohl P
Weizen - wie für Roggenmehl angeregt und zu Beginn der Berich '-
woche sollen die oberrheinischen - Mühlen einige hunoerttausend
verkauft haben . Insbesondere soll vom Niederrhein her stärkere
frage augegangcn sein . Inzwischen ist es auch hier wieder ruhi ^
geworden . Die Preise wurden gegenüber der Vorwoche für die I?
Kilo Weizenmehl um 25 Pfg . erhöht . Roggenmehl , OÔ ' I
Ausmahlung , kostet 30,50—3150 fBisher : 29.50—30,00 ) RM : ^
deutsches Roggenntehl wurde bahnfrei Mgnnheim nach 29.25 mit 29 |RM . gehandelt . Die zweite Hand gab etwa 50 Pfg . unter den öi r£*
ten Mühlenforderungen ab . i

Futtermittel erfreuten sich etwas besserer Nachfrage ,
daß das Geschäft größeren Umfang anzunehmen vermochte . Preise 1«
die 100 Kilo , je nach Qualität und Lieferzeit : Weizenmehl
bis 1K .00 , Weizenfuttermehl 8,50—9,25 . Weizenkleie feine . 8,00- - 8,«J
grobe 8,50—9,00 , Roggenkleie 8 .50 0,25 , Biertreber 12,50 75 , M »?
keime 11,00—12,00 , Erdnußkuchrn 12,50—13,00 , Soyaschrot ll $ !
Trockenschnitzel ab Fabrik 0,00 RM . Rauhfutter ziemlich unverändert
Wiesenheu . lose , 5,40 90. Luzerne - Kleeheu 5,80 bis 6,40 , Preß - Stl ""
3 .40— 1,10 und Bündelstroh 3 .60—4 .00 RM .

Berliner Produktenbörse .
Berlin . S . Jan . I .

'tuukspru » .» Der «rrino « aber w -fende v - darf de«
Mehliieibrauches zwingt die Mühlen »u dauernden Roggen -
kSuken , lovaft auf tielein die steigende Tendenz der letzten T« ,ie
sich fortsetzt . Prompte Rvagenabladiing ervov ' e sich heut « iviederum um
1 RM . Auch im Lieferuugtveschä ' t tonnten kie -!ne Prei »be»ef > durch »
«« setzt werden . Die Ztlin .n' nn « im Weizneniarkr war wieder tiifc An e»
bat und Nachfrage tielte » sich ettva He Waag « , Das Geschäft i r s«it Schtuiz
der gestrig « » amtlichen Äutiu sbörse ohne Anregung verlad en . Ueun
avch das Rheinland weiterhin für ger . nge Quanlen als Käivler im
Mark bleibt , so cröfsneie » d »ch die r ( if •• n ' tt » nverändert

Im Hafermarki beschränkt sich der Verkehr auf kleinste » Rahmen .
Man hatte vormtttaas den iLtndiuck . als ab hier ein « eiwas günstigere
Preiseiilwickelun « durchkoinine « sollte . Mittags war der Markt aber
nur stetig . Bezeichnend kür die Einengung des (»efchäits ist die iciifa ^ e ,
d » iz zu d' N etile « Kursen für die Märzficht kein Auftrag vorlag , wah -
rend für Mai nur ein Mind «sia »nrag von fco Tonnen ve - niltt lt wurde .
In Gerste feblen die Abgeber für Auiterwate . Ter Markt ist im ganzen
gut stetig . Weizenmelle unuerän ^ ert . !>togae » "' edl etwas höber . Nach
wie vor mangelt es an den viel gesuchien billigeren , aber keinesfalls
schle^ ' k' n Provinzuiehlen . . .»irrltn . 8 . Jan . <S » nk, »ru -ti . , Amtlich « Produkt - nnstierungru

>> irtid CelfnflVn )c Ii 1*"1 Stil " s" » st tc 1on " ' In rh ~ to <i v >
Welzen : Märk . 75^- 76 Kg . 222—224 , märk Zom '^ erweize » 78—7a Kg .
22.">—8S7, Mär , 243 . Mai 250 .75—2 :A50 >Hmf . stetsa : . Roggen : Märk .
72 —78 « « . W —195 . Miir , 208 .50—20t) Geld . Mai 215 . vro >nrt . sehr fest.
Lieferung ru5ig : Gerste : Braugerste IM —165, Butter - uud Industrie -
gerste 148 —153, stetig : Safer : Mark . 184— HJ , März — bis >58 , Mal
159.50. stetig : Weizenmehl 47.26—81 .25, ruhig : RoggenmeU 2fiS5 bis
28 .85 . fest : Weizenklei « 9 .25—9 .50, fest : Roggenkleie 9—9 .50 ruhig

Erbsen . Viktoria 21 —2750 , >11. Tpetseerbfe » •' l .50-r-:>i Kut ' erervsen
15—17 . Pelulchkeu 16—18 . Ackerbohneu 14 —16 , Wicken 16 — 19 , Lupinen ,
blaue 10— 12 . Luniuen . gelbe 14—15 .50, Serradella , neue 22—27 , Lein¬
kuchen 12 PO— ISMO iivafis 37 Pr ^-ent ) , E >dnukkuchen 12 . ' 0 IBafiz 50
Prozent ) Erduustkuchenmehl it .80 i '̂ akis ' 0 Prozent l ^ ^0
(Parität Berlins , erir . Toiabobnenschrot ia » ' <-«6 Prozent ab Ha -nbukg ) ,
dto . 11 .10 (46 Prozent ab Trettin ) , Kartofselflockeu 12 .10— 12 .80 RM

Weinversteigerung in Grünstadt .
Nach dem Verlauf der heutigen Weinversteigerung zu schliesten , flaut

daS Juiereffe für die Konsumvereine ^ loeiter ' ab . Zur ^Versteigeruu
^langten durch das Weingut L . r i e d e r i ch. SvclnguiSbeiilzer in A

beim in der ..Jakobsluli " zu Grünstadt 19 2,
'» Liter 1929er . 2 * 600 Liter

lm 'ocr Weist - nnd 7 200 Liter 1980er Rotweine . Von den beiden Jahr -
« äugen der Weikweine gingen je fünf Nummern wegen Äiindergebote
zurück . Zehr begebrt waren die 1930er Roiweine , die lehr ansehnliche

die lOiW Liter :
45«— 180 zur . , 440 zur .. 450 zur ., 470 , 450,

870—850 zur ., 870 , 880. 400 , 4»u > »<»1 t

Preise erzielte » . Es kostele »
1929 e r W e i s> 10 e i u e

450. 460— 140 zur . . 460.
1980er Weißweine

880 zur .. 420.
1980 er Rotweine : 400, 4M, 430.

Si 'lilaclilvioh » un <l
Ber > n . 8 . ,>an . (Snnffprndi .) Sch !achrv -cl>markl , Auftrieb : 581

Ochs, u , 650 Bullen . 1081 Kühe und Färsen . 1«S0 Kälber , 4145 Tchafe 10547
« » weine . Berlank : R .uder lebhaft : Kälber ruhig ; Schafe lebhaft ,
Schwein « langsam . Preise ie 50 Kilogramm Leben ^ geioich». Ochsen a 30.
b 35—3.1 . c 82- -84 , d 25 —30, Nullen : a 81 —88. b 29— 81 , c 2b—28 . d 28— 25.
Liüh« : a 25 —80 . d 21 —24 , e 17—20, d 18— 1H. Färsen : a 88—84 . b 28—82.
e 23 - 27 , Fresser : 20—28 Kälber : v 45—53, c 8i >—12, d 18 Stl , Schate : a " 40
bis 42 , v - 37—89. b ' 20—28 , c 88—86 . d 20— 25 . Schweine : 6 41—42, c 39
bis 41 . d 85—38 , e 82—31 ? auen 85—87 i» » f .

Hamburg . 8. Jan (Sttnbuertdit . ) Vtebmattt Es waren zugeführt
und wurden ie 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 3 792 « chweiue
a ) 41 —42 . b » 40— 41 . e ) W— 40. di 37— 38 , e> 29—Ä8 . Taue » 30— 34 RM .
Tendenz ruhig .

Hertertingen . 7 . Jan . Viehmarkt . Dem heutigen Markie waren
487 « lück zugeführt und Zwar : 20 Farreu , 26 Lchsen . 188 Kalbelu , 198

Die Stimmung war kreundÄ
Es wurden bezahlt : 0®- -

Kl .

an . ur » wursen bezanit : B
8. Kl . 250 RM . ; Ochfen 1- 1

* Kl . 100 StA

Junarinder . 94 Kühe und 15 Kälber
fiir Verkäufe . Die Preise zogen eiwas
Farreu 1. Kl . 450 RM .. 2. Kl . 38« RM ..

2. Kl . 850 RM . . 8 . KI . 200 RM . : Kalbelu 1
3 . Kl . 280 NM . ; Jungrinder 1. Kl . 180 NM . . 2 . KI . 120 RM . . 8. zm
80 RM . : Kühe . 1 . Kl . 300 RM . . 2 . KI . 200 RM ., 3 . Kl . 80 NM :
Preise fiir Jungrinder zogen gegenüber dem Vormarki nicht an dafliOT
erholten sie sich bei Kühen . Der Verkauf « ach auswärts war diesw ^
i^ hr umfangreich . Baden wurde wie gewöhnlich am meisten beliefert . i(<
Schweincmarkt . Zufuhr 180 Ferkel nnd 2 Muiters ^ n»ein >' . Dil '

Ferkel 25—38 RM . Mutterschivc
Schweine - und Kramermarkt

zogen an . Bezahlt wurden pro Paar „
t08 —120 31SD}- Nächster Monats . Vieh - ,
Donnerstag , den 4 . Fehruar 1932.
7iiirh (>r .

Magdebnra . z . Jan . Wethznck >>r (einschl . Sack und Verbrau -̂ s '̂/ 'Ä
für 50 KUf brutto für netto ab Verladestelle Atagdedurni inn ^rbalv
Tagen — RM . Januar 81 .65 RM . Tendenz ruhig . lern ?in - r : » t • ,"'« •' iftmufi -r ( l " fl . Sock frei Seeschiiffeite Hamburg für .' 0 Kilo

Februar 5 .95 B 5 .80 G : Mär , 6 .10 B , 5.an

e ' l

Oktober 6.85 B .
'

6 .65 (9!Januar 5 .85 B , 5 .70 G . ^ . I . .. .
Mai 6.80 B , 6 . 1« G ; August 6 .63 B . 6 45 G :
Dezembe « 7.20 B , 7 .00 G . Tendenz ruhig .
Hnmnivoll « ' .

Bremen 8. Jan . Baumwolle , ächlnfifi ' tij . Amer ' eg » Bkiddl . U" 1
Standard 28 . mm loeo per engl . Pfund 7.47 Dollareeuts .

SIC
Nclnllc ,

Berlin . 8 . Jan . (rfnnlfpruchl Metall Notierungen für Ie 1
Elekrr ? luiku >'»er 69.75 RM . , Ori ^ inalhitttenaliiminiiiin . 98 bis 99 y rti, .
eilt in Blöcken 160. desgl . in Walz - oder Drahiharren , 99 Prozent j ^ _
einnick I . 98 bis 99 Prozent 350, Antimon - Ncgulus 50—52, Feinst >° [

ze
R
( 1 Kg . sein) 42—45.25 RM "

.

Geld- und Devisenmarkt

Buen .AIl
vaniida
Ctftunbul
Aap»»
Kairo
l'oiiCnn
Wrroqorl
Wio de A.
Nruguo »
Nmfterd .
Äihe»
« « <An «w
Bukares ,
Puiinpefl
Tanzig
vtlfliilis .

Berliner Devifennotierungen
8 . Jan

Geld Briet
I .VS ^ KS '
Z .SSS Z.tS4

7 . Jan .
Geld Brie«
1048
3 .556

1 .449
14 .59
14 .21
4 209
0 .2 '5

1052
3 .564

1 .451
14 .63
14 .28
4 21 "
0 .' 4

1848 1 .8S2
169 08 169 42
5 .295 3 305°g .49 58 61
251 ?
54 .93
81 .9 /
6 .044

65̂ ?
8 ' . 13
6 .056

1 .479
14 75
14.40
4 .^09
0 .254
1 .849

168 .
'

5 .2 _ _
58 .44
2 .517
63 .94
- 192
6 044

1 .481
14 .79
14 .4 1
4 .917
0 2*fc
1 .85 ?

„ .93 169 .27
5 .295 5 .30 ?

5h. ° 6
? .'S2 -
64 0
82 CP
6 .056

vom 8. Janaar
7 . Jan

Geld Briet
Atollen 21 <8
3n „»fl «io . 7 .433
ftanmo 4 ' 01
Sownhm . 78 .62
i'iffnbon 1294

77 .9 '.an«In
Pari «
Srn«
Ciüton »
Ria»
ertimelj
Sofia
Onanien
Jiortbolm
Vcoai
Wie»

63 94
> 9280.

82 . 1
3 .057
3S .61
81 .52 80 63

112 . 39112 .61
49 95 - 0 .0 -,

21 .42
7 447
4 ? 09
78 7«
12 .%
78 .08
16 .55
12 49
64 05
81 .0 °
8 > 28
3 .063
35 6 ?

Pari »
ÜnnBon
'(frattort
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Täglich

Zürieher Devisennotierungen
8. l .

vom 8. Januar

1932.
8 Ja »

Geld
21 . 41
7 413
42 01
79 42
13 04
78 .52
16 .50
12 .4 7
64 .93
80 .92
820 ?
3 .057
35 .71
8 " .22

11C-49 .° !
1932,

42 .J.fTÄ
m
lj ; ii)
65

zm i

. "Sit >HM
7 . 1.

20 . 11 »u
17 .23

? . 1 8 . I . | 7. I .
20 .10 'is ätorft). 97 .50 97 .75 Belgrad 9 .10
17 .57 ' t cslo 94 50 95 CO ! 6 .fi0

SifS ?
3" « »«•" in. 95 .50 96 .257125 gofia 3 71 3 70 Bukarest 3 05

26 10 « e . i , , 1 ftelfinnf , 7 .5 '?
43 20

™" 1517 '/s 15 . 19 igr . Iisr ' l 3»a53 i
205 60 Warsch. 57 .45 57 .45 Buenos 1 ?8 ''i
121 .75 Buda». - Julian l

"
80

Cfl .TiS 2
Geld 1H Proz .. Monalsgeld M Pro, .. S MonatSgeld 2¥>

>12 .00 ' 2
7125
26 .0«
43 5

2^5 7 *
121 .55

kS8
I.1 -»-s«

1.2«
1 83



den 8. Januar 1932.

»32.
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^ ebt
°
au ^ kehrwichtigt «erttch und geheimnisvoll . Söder -

%*bv
'
: niM

"
o
'
ifnnn ?

1 ncucn Sabatzky vor sich, den er bis dahin

" «4 [otidetn 5RfSm> u t «r 21" Menschen der keineswegs am Ende

M 61. L I ° U" b ^ sichten mit sich herumträgt .
'
JÜ -«

'
5 roaI,r ^atti Ö neugierig , Sabatzky —

r Plaue . (fr
^

innf auf einmal nicht weiter mit der Sprache

efSt sich chrntlifl • aB~?x müde wäre und nach Hause wolle . Er
nuus ein Zimmer in der Nähe des Saviflnyplahes ye-

if ^ inen l!nterschlup ^
^ ° ' ^ "^ ^ Limmer als Söderberg , nur

tnpL ';?
e" n tagsüber werde ich doch

«AZÄ .
'^ ar - * « !

1 " I ^ ann sieht

etg
'i? ^ nehme an .

Es ist die

immer unterwegs sein . Mittags
Ihnen recht , wenn wir vorläufig

tr no?h
plötzlich eine abgegriffene Brieftasche , in

k?" " e, . -,ekni « t - ° ^ unangeta,teten Hunderter ruhen , bringt ein zu -

fd -rberg langsam über ben W
" " ' C& Unb ' *

dah Sie sich auf Juwelen verstehen , Söder -

Üw & r ausgeführte Zeichnung zweier

^ rl»? " nen Einia » - °
nder antlk gefaxt , m,t sehr großen

^ osa getönt
sind hochgrün , andere mit einem zarten

^ undertwro Smaragde, " sagt Söderberg verwundert . ,^ )as

. H-Me » zu i 1!] 1 Till Schmuck, wie man ihn ganz

tl „ i)*utcn ."
bekommt . In Newyork würde er ein Vermögen be-

J » ^ batzky lächelt .

« «gen ? langsam . ^Tiffany soll seinerzeit

^ <Ss ri^ f r 5 ° IalS daraus geboten haben .
-

Ä ? S°" find jettt ^ f
n
fßT 6,TLes in Sabatzkys Lächeln . Seine

'ri^ 6öC *
letzt weit geöffnet und erscheinen fast schwarz

£
"

S ™
- » - > w " d - „ T . !ch Zm

n nü< N.
stammen die Zeichnungen ? " fragt er .

> Ar « ftt Ä,
"

ÄaSln
®

«
6

?^ ' E|abc die Zeichnungen

. ? r damals Angestellter
angefertigt . Ich

iniiv -jnben . Der Schmuck m .. rh » x. i 5 0^ " Auwelenfirma Unter de»

rl< ' °!° beiden Ŝ änder w-
° °"kauft . Es find nicht nur

,t
v aisvander . Es gehöre n auch Armreifen dazu . Auch

auch Geschenke. — Bis eines Tages das Ende da war .

für einige Zeit nach Moabit . Später erschien mir Amerika

Ringe . Ich habe alle Zeichnungen aufbewahrt . Ich habe ste jahre¬

lang in Amerika mit mir umhergetragen . Ich konnte mich nicht

von ihnen trennen ."

„Wie merkwürdig !" sagt Söderberg , von einem leichten lln -

behagen gestreift . „Sie haben mit mir niemals von Ihrem Beruf

gesprochen , Sabatzky .
"

„Nein , das habe ich nicht getan und ich hatte meinen puten
Erund dazu . Es hatte sich nämlich in meinem Beruf etwas ereignet .

Eine kleine Unterschlagung oder io ähnlich . Erzählte ick Ihnen

vorhin nicht von der hübschen Blonden , die um jeden Preis ge-

heiratet werden wollte ? — 3?»n, .ich habe allerlei Aufwendungen für

Sc gemacht ,
ch kam fü :

gerade das Richtige für mich .
"

Sabatzky bricht ab . Sein Gesicht ist älter geworden .

„Ich habe
' immer davon geträumt , als reicher Mann wieder »

zukommen
", fügt er etwas später hinzu .

Ja — davon träumen wir wohl alle , wenn wir nach drüben

gehen "
, meint Söderberg . „Ich möchte zahlen , Kellner !" saßt er

gleich darauf . Es fällt ihm auf einmal nicht leicht , Sabatzkys Gesell -

schaft zu ertragen . Einars kühle und hochmütige Züge sind noch in

seiner Erinnerung .
Wenn Einar wüstte ! — Aber das braucht ihn in diesem Augen »

blick keineswegs zu kümmern . Er wird Einar niemals wiedersehen .

Er gehört nicht mehr in das Zimmer mit den grünen Wänden ,

dessen beißende Helligkeit seinen Augen wehtut . Er gehört zu den

anderen . Zu denen , die im Schatten leben . Fängt er jetzt schon an ,

sich über sie zu erheben , nur weil er ein paar Geldscheine in der

Tasche trägt ?
Ich bringe Sie noch nach Hause , Sabatzky "

, sagt Söderberg

draußen in der feuchten Nebelluft des Frühlingsabends . Söderberg

Lippen gelegen hat .
Er fragt : „Hat das Geschäft , von dem Sie vorhin sprachen ,

etwas mit den Schmuckstücken zu tun ? "

„Ja —" antwortet Sabatzky nach kurzem Zögern .

Söderberg blickt zwischen zusammengekniffenen Lidern hindurch

auf eine ferne Lichtreklame , eine Kaskade aus grünen Sternen , die

unaufhörlich aufflammt und wieder erlischt .

„Gute Nacht , Sabatzky ! — Wir sehen uns also morgen mittag !"

sagt er dann und verabschiedet sich auf eine Weise , die es Sabatzky

unmöglich macht , noch eine Frage zu stellen .

Sabatzky stößt einen dünnen Pfiff durch die Zähne und geht

langsam ins Haus .
Söderberg biegt um die Ecke, gelangt in eine Querstraße und

bummelt noch eine Weile aufs Geratewohl weiter . Die Straße ist

still und leer , es riecht nach Regen und jungem Laub ; man meint

wahrhaftig den Atem des Frühlings zu spüren .

Söderberg bleibt stehen . Er hat den Hut abgenommen und

lächelt und ist willens , nicht an Sabatzky zu denken . Er ist ein

wenig enttäuscht , aber er bemüht sich darum , diese Enttäuschung vor

sich selber zu leugnen . — War nicht vorhin eine Hoffnung in ihm

aufgeflackert , als Sabatzky von dem Geschäft sprach, an dem er ,

Söderberg , beteiligt werden sollte ?"

Nun . daraus wird also jetzt nichts mehr . Man muh sich damit

abfinden , dah die Zeit der Geschäfte zu Ende ist : man mich diesen

letzten Frühling genießen und dann auf einen anständigen Abschied

sinnen —.

Giesen letzten Frühling genießen !" sagt Söderberg leise vor

sich hin . „Diesen letzten — diesen letzten — ."

Ein leeres Mietsauto kommt langsam durch die Straße . Er

ruft es an und es stoppt .

„Boxhagener Straße —" sagt Söderberg .

Es ist gänzlich sinnlos , was er jetzt tut . Es erinnert an Erleb -

nisie seiner Knabenzeit und läßt sein Herz schlagen .

Er rast durch die Nacht , als führe er einem unbekannten Ziele

entgegen , das um keinen Preis versäumt werden darf . Er steht

später in einer Straße , deren Namen er heute nachmittag im Bor -

beifahren zum ersten Male gelesen hat , und die ihm um diese Stunde

beklemmend fremd vorkommen will .

Er hat Mühe , den Laden wiederzufinden . Es ist ein so kleiner

und unbedeutender Laden : die iibereinandergestapelien Socken im

Schaufenster sehen im Laternenlichte häßlich und verstaubt aus : die

Endbuchstaben auf dem Schilde scheinen verblaßt .

„Olga Czibulla , Trikotagen —" liest Söderberg immer wieder .

Ob die Kleine auch Czibulla heißt ? — Da war immerhin diese

merkwürdige Aehnlichkeit ! — Und ob sie sich wohl über ein Geschenk

freuen würde ? In einem Laden an der Friedrichstraße hat er

Ketten gesehen , Ketten aus Silberfiligran , die wunderhübsch zu dem

dünnen weißen Halse der kleinen Martha passen würden .

Es macht ihm auf einmal Spaß , sich ihr Gesicht auszumalen ,

wenn er ihr die Kette überreichte , sicher gibt es nicht viele

Menschen , von denen sie Geschenke bekommt . Vielleicht wird sie

erstaunt fein , vielleicht auch verletzt .

Söderberg steht vor dem dunklen Schaufenster
den knospe

vielleicht si
ieben habe

e Stimmung wie damals : NebeÜuft und scheue Wärme , in der

ladens wie er als Achtzehnjähriger unter
ien eines Gartens gestanden hat . Z

alte Erinnerungen , die ihn hierhergetrieben' ' '
s : Stcbell :

bäumen eines Gartens gestanden hat .

des Trikotagen -
knospenden Pflaumen -

Vielleicht sind es nur diese
abcn . Es ist die

das junge Wachstum schon leise zu atmen scheint .

Länger als eine halbe Stunde steht Söderberg vor dem Laden

der Frau Olga Czibulla . Dann fängt es an zu regnen : große , laue

Tropfen , die an Tränen erinnern .

Söderberg geht langsam dem Ausgange der Straße zu und fragt

den ersten Menschen , der ihm begegnet , nach der nächsten Haltestelle

der Untergrundbahn .
lFortsetzung folgt .)

Z* <ftVvS*
^ Rückvergütung

Bierwurst « 1
v. 26 . ü Vi B2 » ■

oo
Jt.

Januar 1931MllllilHIMMHI
« 1 .35

Mettwurst « 4
in Ringen V< 30 •**

I 1 ! « 1 .55

Vorderschinken « 4
y, 33 S1 V: 65 Sf

I « « 1 .90

Helle 5—7 Z.-
Wohnung

mit Zuvedör , mtf 1 .
tfiprll ju miei . gebucht.

Offnlen mit P rais¬
on (kök1, Höbe des
Stockwerks sowie H>n-
»mvfisort erbeten ai«ti«t
Nr . £ 1650» an die Ba¬
dische Pre ss«.

lucht
iniae
3im.'Mnra

PFANNKUCH
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mÜ
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ctt.
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.65 lS'
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Inventur-uerhauf
Herren -Hillen
^ ° dernfte Formen u . Farben

Rabatt
auf alle unsere weit herab¬

gesetzten Preise I

Wiin. Bauer
Kaiserstrasse 84 .

Warenverteiler
gesucht Htm Verteilen unserer am btesiaen
Platz bestens eingeführten

Margarine
und anderer Lebensmittel . Ben >erber müssen
über eine Zicherbeit und zum Lagern der
Waren über einen küvlen , trockenen !» aum
verfügen , Silofserien unter H. Si . 1126 an ausgeschlossen . Off . u.

die Badische Presse stiliale Hauvivost .
' SVIfMfcGan t>. Bad . Pr .

SaldtagsmiiiiAll
in kleinen best. HauS -
balt gesucht. Angeboie
unter 11M8 an die
B-adis<be Presse .

ffüt frauenwfen Nein .
Haushalt
Haushälterin

ml - «ulem Vorleben
eefucfrt . Heircrt nick«

Tagsüber
MSdivrn b. g . Vet -
vflog . ii . N . Talchen-
geid gesucht. Anqvb . u .
H .J .1133 an die imb .
Presse Fil . Haupwoli .

Relchsbeamter
lonni ,
i

'

(bis 85 RM . ) per 1.
, Avril 1932. An « mit .
11C 1519 an die Bd . P r.

Aroh « » Zimmer - od .
4 3lm . - Wob » nng

W Bad in nur guter ,
WeMadilage

April ob. spät,
mit Preis -

ang . unt . # 151 i an
die Sodifcft « Press«.

FiingeS , kräftiges

Epülmädchen
weiches scbon in groft.
Betrieb « tätig war . so-
fort gesucvi . <1«S77)

Wände rer-Herberge
Tchlachlhofstraslc 4.

Kölljin und

such , per 1. ^edr . Pais.
Stelle in Villa , evtl ,
cmcv als AlletnmSdch
G . langj . Zeug » , arui
gl Häufern vorband .

Äugeb . unt . W2SSZ «
a » die Bad Preise .

Hausierer
Neuer 040 MI . Artikel .
fl 'irufet ift jede Haus¬
frau . An fr . -, ft . Heil ,
Posting . Neudvri Bad .

an^
Sri«

foi
>* rj
7SK?
Ii Ja

Im

3m

80jll0

t.
10
70

0«
'•Ö ,
j.5"

•2?83

' HR WUNSCH
ERFÜLLT SICH

ii . fast immer
" Pllj ,

W ( <i l^
fen

W
wolle

" fen ^ TCr

, ,
* naf

'
M £ llun* P -

" tnii

«tanpH ?
'"®" Geifen -

H fn | ,
r erlail «en wollen .

: ÄedegmLlidtell
!kait». Hrrren u . Damen
bober Verdien » geboi .
2t »l », Rbeinitrake V-

tasäärjäs ! » * • * »
" cnn

0 | R b -
E ' NE KLEINEANZEIQE

I
ewEM Pfiissc ,

Akbnodell

Sfrißiid

3 od. 4 Z .-Mhll .
mit Bad gesucht. Au .
geboi « mit Prei ? ang .
erbeten unter (SU98
an die Bad . Press« .

Karlsruhe
u/erderpiatz

bringt uu

Jtwentu * . JSlusverfcauf
radikal herabgesetzte Preise für

d ^ i » fer - (Paletots -«»i - (Ulster

in bekannt feinen und feinsten Qualitäten .

Schaufenster beachten l

Ferner sehr
preiswert :

Solange Vorrat

weiblich gute pfiffut, }
v . Kunstmaler g< -ncht .
D >skr« ttr»u jugesscvcrt. ^
Angebote unter
an die ««-ad . Press« . "ji

HerrenAnzüge 88 .- 28.-

sportAnzuse »5.- 25.-

Trenen-coats 3-tetHß , mit
wasserdichter Einlage

Lodenmantel • 27.- 22 .51)

u/indiacken 8 .75 4.7i

j Herren Kosen 5.75 8.75

| HnlcHerDocKer8.50 5.V0

2a .-
IS .

ia»
3»
175

390

Junger , verh . Beamt .
fuckt als Dauermierer
aus 1. Avr «l IvüS eine
berger . 3 Zimmern, »» -
»nug , Miete bis
Rngeb . m PreiSang .
unter G1500 an die
Vadische Presse .

z Zim .-Wohnilllp
v. ja. Edepaar . evtl .
mit » utogarage auf 1 .
Mai oder früher zu
mieten «cincht. Angeb .
mit Preisangabe unt .
HM NN» an d. Bd . Pr .
Filiale Hauptvokt .

Zum 1 . AVril
3 Zimmer

mit ringet . Bad und
tSttWijn (wicht Patt .),
ju mieten (rcfiicht .
Offen , mit Preis unt .
S .S . llS » an « od .
Presse Fil . Hauptpost .

2 — 3 Zimmer -Wobna ,
per 1. Mär , od bis
lvät . i . Avril 1»!>2 ges
Ang ^ unier III »
an d. Badiscke Presse ,
Filiale Hauptpost .

aul alle im Preise nicht besonders
ermäßigten Waren , auch in meiner

Ma8 - Abt « llung

Dem Ratei kiu 'äbkommen der Badisch . Beamtenbank angeschlossen
% Rabalt J

Werber
lanch Tatncit ) j . Besuch der Privatkirndschaft

zur Werbung siir bekannte Margarine , gute

Berdteustmöglickkeit geboten , fosort gesucht.

Bew u . H . Ä . 1125 an ?■'«» . Pr . Fil . Hauvtv .

und

Futtermiftelhändler

Alieinmädchen
perfekt in SHi<t>c und
Hausdalt (fdtwfflitfchc )
mit längs . AeuMissen
und Räbkenntnissen ,
auf 15. Januar goiucdl.
- vorzustellen 10—1 u .
4—7 Ilbr , *
WoKfetlrnlif 5. Varl.

fluider icbeö jungesMädchen
7 «r Club Deutscher Geflügelzüchter e . B ..
« ig Berlin , beabficktigt solventen Firmen , >daS gut nähen kann ,

für einen ftstbegrenzien Bezirk die Herstel - . fllr 2 Nachmillage tn

j lung von Elub -Futier aus eigene Recknunq ! d Woche gesucht. Vor .

, «» ubcriragcn . der Organisation ist sie !„ lfteNen von ft—- 12 U

Firma Albert C Peterle « . Hambnrg . be gran Professor

>lraut und unter G 1606 an die Badifche Presse ! <K o l d k,b m i d t ,
erreichbar. ivifenlobriir . 4« , 2 . St .

MöbL Büro
Zentral gel«« , (evil m.
zaiai imm .) , mögl .
»ari .. sofort gesucht mii
äuHerst. PretsaM «be .

Eilaugev . u . M .H . »
an Ala Haascnstein &
Bogler , « atianitte

(5K7ÖG6)

VA , 3 oder 3H Zinem .-
Wohnung

in . einher . Bad u . Eta >
cienbei; . von äbi . Eye -
paar 1 . Mr . gesucht.

AnMb . mit Preis u .
H .D 1128 an die Bad .
Press« Fil . H-mpiposl .

Zimmer
Suche f . 1 . Mär , 1932
für Naiurlieilvrar 'ü
z freundliide Aimmer
mSol . i»bnc Bell ) , öst-
lich des Markiplatzes ,
itronen . o . SfatiMwwi»
str .-Einq . nicht ausge -
seblossen. Offerten mit
Preis um« H .H.III «
an die Badifcde Presse
Ftltal « Hauptpost .

Möbl . Zimmer
Zentral , fof . gefnchi.

EilanMb . m . Preis -
anaabe u . M .H. l » an

Ala -Haafenstetn &
Vogler , « nrlsrnhe .

(91T067 )

Aul 1 . April 3 zimusrwoinung gesucht
in ruktgem Hause v . kinderlofeni Ehepaar .
Fn Berdindung damit bereit , einige 1000 M

als 1. Hovotlzek auf das Anwefen zu iibern .
Ang . m. Preis unter D 14g? au b . Bad . Pr .

INVENTUR¬
AUSVERKAUF
In

Gordinen
n. fenster -Dekorationen ,
OtKoralionsslolfcn ledtr
Art * Beffdedien und
Tisdidedcen
Einzelne Garnituren ,
Resie und Resfbeslände
weit unter Fabrikpreis .

Auf reguläre 1 <f | 0/
waren **? : lil/o
Jetzt kaufen Sie zu den niedrigsten
Preisen . Selbst der weiteste Weg
lohnt sichl

Eugen

Kentnerac .

Mech . Weberei Gardinenfabriken

Verkaufshaus : KARLSRUHE ,
Kaiserstraße 84 .



Seite 8. Nr . 12. Badische Presse / Abend -Ausgabe Freitag , den 8 . Zan « « 0

INVENTUR

Wir wollen räumen ! !
Wip bringen Angebote , deren Preise Sie überrasehen werden .
Grosse Posten in allen Lägern zu einem Bruchteil des früheren Wertes .

RABATT
tpotz gesenkter
Ppeise auf alle
peguläpe Wapen .

Her« *
Kleinere»
Mantelstoffe
samt- ii. Seidenstone
Wäsche - o. Wäschestoffe
vorhänge,Dekoratinnsltnife
Sechen

<

mfa
L=®
»un
# 8

8ar
los

EPIi
Kl«

km

LEIPHEIMER & MENDE
»n

ZeuMImits
MM auf CMflMt u.
GlMitnAiglim.

öffentliche Kundgebung
am Sonntag , den 10. J a n u a r , %12 - 13 Uhr zu
Karlsruhe in der F E STHALLE , veranstaltet vom
Badilchen Kriegerbund u . dem Deutfdien Offizier¬
bund , Landesverband Baden .
Referat des Major a . D . von Laer über :

Deutschlands Stellungnahme bei der Ab-
rustungsKonferenz in Genf.

Mermann hat Zutritt. Eintritt frei .

K. F. V. - Platz
Zu Gunsten der Karlsruher Winternothilfe .
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

10. ianuar — y23 Uhr

Austria -Wien
siädiemannschait KS2222S
Vorspiel 1 Uhr , Kreisliga Auswahlmannschaften .

A . (Frankonia , Beiertheim , Rüppurr ) gegen
B . (Daxlandcn , Kniclingen , Südstern ).

Ermäßigter Vorverkauf Zigarrenhaus ßekir , Zigar -
renh .ius Becker , Kaisor - Ailee . Ziga rrenhaus Knäbei ,
Schützenstraße . Sporthaus Ilörr '.e . Durlacher Tor
/ ..garrenhaus Mangold , Miihlhurg . [16505

Alle ehm. Angehörigen werden hiermit
fUrSamntag,V.Jan .l932, HUhrtu einem

Mamillen -

In die „ Alte Linde " eingeladen

W - WM
mit erhöhten Preisen

Kaffee Nowack
Samstag , den 9. Januar 1932-

verschiedene

Einige iunge
Damen

zu nettem Vereins -

Tanzkurs
«■eftidit . Angebote um .
Pl48 !i an d . Bad . Pr .

Psälzer - Weine
Welftwrin W Si p , Str .
Rotwein w Ä v Str .
feruft man Aäl »rin »er
straste Nr 7t .

Pelzwarenl
g Preise bis I
0507 » herabgesetzt !
SNur Zirkel 32

Kein Laden — 1 Treppe hoch
VV. LEHMANN

1 Euanaelitcher Uerein der Ulestsiams: |
1 Sonntag , den 10. Januar , abends 8 Uhr , spricht in 1
W der Christuskirche Herr Pfarrer Dr. Heinsius -Bretten W
W über das Thema

99

U

Ü Zum Besuch d.Vortrags wird hiermit herzlich eingeladen
Z Eintritt frei ! Der Vorstand .

AID - und riinzgau-
miilir- und Uial en Uereine.
Sonntag , den 10 . Januar 1932 ,
vormitt . Vi 12 Uhr, in der Festhalle :

Kundgebung
IUP die Abrüstung.

Wir bitten um gifilreiche Beteiligung
mit Angehörigen und Freunden .

Die Gauteifting : Reber,Schröder .

Georg Stammler
spricht Samstag , den 9. Januar , 20 .15 IL r , im

Studentenhaus , Parkring 7, über

deutscheNot u . deutscheSendung
Volkslieder und Volkstänze der Spielschar der

Adler und Falken
Eintritt 50 und 30 Pfennig

iciisSiof
Sonntag ab 6 Uhr

TANZ
SnloDnnnsttarlen
werden rasch u . vrets -
wert angefertigt tu der
Srud i». Ttt crfwrim .

Immobilien

Metzaerei
wird zu packt gesucht
Slvristl Äiigcvotc unl .
KlSÄS d 9 » . Pr .

mifnltdift mit Cof # oft .
Weinstube . im Zen ' r .
Pitt . Stadt jit fattfen
od vackten « es Lsf . u .
S22S «Sa an Bad . Pr .

Konditorei

mit Caf6
alt eingeführtes Ne -
scväst, in guter Satfc
SreUnirgs , wird »oll-
ftiittbifl neuzeitlich re¬
noviert . per Mai 1985?,
vielleicht aueli eltvaS
früher , an tUcht ., z» t>-
liina «jfäkia . Fachmann
)u ^ eii>g>cmiiszeit Bsdin -
gütigen zu verpad >5en .
C5-t>ctitl . liifi! fiel) intet)
Bäckerei mit verbinden
Offerten an - (22430a )

ö>0 . Bergmann ,
Li«s «it1chaftSvertel >r

Frejbur « i Br . , (kifen
dadnstr . 2 . Telel . S2» I.

Ia Existenz
Komi» Holjwollsabril

in bester Holzeinlcms
u . Verbraucherlage . an
rasch entschloss . Käufer
vorteilhaft zu vertauf .

8t im obott ti . W22Ä - I a
an dt« Bad . Press «.

Rentenhans
mit 4x2 tt . 4x3 Him .,
Küche. gr . Gart .,
bei 12000 M An Mlg .
besonderer Verhältnisse
halber billig »» verts .
Angev . » nt . H .^ . tllM
G1W » an die Bad .
Presse Ml . Hauptpost .

Saus von Privat zu
kaufen gesucht . Westst ..
bei grökerer Anzahlg ,
Angeb . mit . H R 1U9

an d . Badische Presse ,
Filiale Hauptpost .

Gut rentierendes

Haus
mit 3x2 ,'itmitt .. Küche.
Bad . sofort bei 3000
b >Z 1000 Marl Anzahl .'iu verkaufen . Ana ' vote
unter Nr . JIIRW an
die Basische Presse .

Einfsrri isnhius
in Karlsruhe

zu kaufen iicöt .
Auged . um . V .W . I078
an die i »bische Presse
Filiale Hauvwcst .

Kapitalien

Siift ? r3GsId ? nIagE
Mittl . -Staatsbeamter !
sucht ein Dar die » v . !
!) .">P0 Jt . 9 ä* Vcrzinsg . .
31ns rnon . . Eich . : ein

undiltiiildbr es . aus¬
liest . a . t^ rundstücke in
gleich . Höh «, womöal .
Jelbftgeber . Angeh . it .
122570 « an Vad . Pr .

SinufpatD ^rtrag .
von 10- 15 000 Mark

n kaufen gesucht . An- ^»ebote unter ff lö <!ö
au dicliflb . Presse .

500 Mark
kurzes Darlehen , für
neue Auslandsvertre¬
tung g-eg . erste Ticher -
steuuu <z und garan -
iierte Rii -7 >al» ung ge-
fueöt. Offerten unter
Nr , P « M7a an di< .
i! « d . Presse erbeten .

Selbst -̂ eber
gib , lOOil ZOOO JH. auf
1. Ly » !bek . rnöfll . au !
©eidi "'f , st>atiÄ Ans .ob

. mit Rückporto an *
1 Postlakerlane 3>J, St ' lx .

•Metzgerei -
Ueb &rnahtne
»Kofisruhe , (KaiserStraße IS

Per verehr ) . Einwohnerschaft von Karlsruhe gebe
ich hiermit zur Kenntnis , dali ich meine im Hause
Kaiserstrafie 18 betriebene Metzgerei und Wurstlerei
an die Eheleute Wilhelm Fritscher verkauft habe .
Bevor ich wieder in meine Heimat zurückkehre ,
möchte ich nicht versäumen , meiner Kundschaft für
das mir entgegengebrachte Vertrauen Dank zu sagen ,
und möchte bitten , dasselbe auch auf meinen Nach¬
folger übertragen zu wollen .

Hochachtungsvoll

•Michael frets/e & en

Wir geben hiermit bekannt , dal ) wir von Herrn
Metzgermeister Michael Freisleben das Haus Kaiser¬
strafie 18 käuflich erworben haben und die darin be¬
triebene Metzgerei und Wurstlerei unverändert weiter¬
führen werden . Es wird immer unser Bestreben sein ,
die verchrl . Kundschaft im Sinne unseres Vorgängers
mit nur erstklassigen Fleisch - lind Wurstwaren zu
allerbilligstcn Preisen zu bedienen . Wir bitten um
recht zahlreichen Zuspruch .

Hochachtungsvoll

(Wilhelm fritscher u . ^ rau

Stand . Skikurse . Big . Skilehrer . Hoti 1Ii

Tsdil € rIsdi € n
G

^
b
,^

c
r

eU m
J a . PI . Vorzügl - V" 0

#?!f

Haus I . Rg . se ' t auo a . tri . voraus ;- h >»
Gr . sonn . Terrassen . Gemütl Gese .lsc, |,i.i»räume . Antike Bauernstube . Zentr # ' ,
Bäd . Itadio . Big . Schlittbahn v .d .Hau 3; ;,

.50. Piosp . H . Meier , Bes . u ' yFr . 8 —8.;

Wein -Verkau '
Empfehle hiermit in meinem
Bii gerstraße 22 und im Verkaufs 1,

Leopoldstraße 23.
. Ia Weißwein von 45 4 und « ;tfIa Rotwein von 48 4 an per ' '

ii
'O'

ohne Glas . Daselbst ist auch \ errn' ^
wein . Malaga alt . K ' rschwass '.' r
zu den billigsten Preisen zu haben - v.
Versuch u . Sie sind dauernder K " ,

Jacob B6dc<*»cK ^ y

%wMM

Unsere Inventur '
ilzmänie

' '

Preise solllen Sie beachten ,

W. Lehmann , 1 TrepP̂
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Grotzfener in Emmendingen .
Fünfstöckiges Fabrikgebäude in Flammen .

-s

wsanar *
" ' n

»
B ° 8* ' °n" ®eit f,cntc vormittag 10 Uhr stehen

•'S . in
'

w
6 WebäullcteiIe der ersten deutschen Ramigesellschaft

i«Men '
' n Flammen . In den umfangreichen Lager-

is j

' ' ttu ' f, ' sf,ct " °ch unbekannte Weise Feuer ausgebrochen,

^»renv
^

" Minuten die dort lagernden Rohstoffe und

kiink
" "^ ' Hauptsache Oel und Textilwaren , vernichtete,

lodie
Ct0(f ^0!,C ®eBSube steht in hellen Flammen . Oelfiisser

° nb Funkenregen bedrohen auch die übrigen Fabrik -

u» «. <
" * Brandstätte sind die Emmendinger und Freiburger

"» « ehr erschienen .

■" lermph
" ^ ef°mp ' unB des Erohfeuers beteiligten sich außer den

^ Emmendingen und Freiburg auch die

°n,ina/ -
aus der Umgebung, z. B . aus Waldkirch,

«hren r * t
Siegel usw . Die Bemühungen der Feuer -

richten sich vor allem darauf , das stark bedrohte Kesselhaus

tjf
®cn blr Mittagsstunden hatte es den Anschein , als odschütz .

>

19 ^
vm ijaiie es oen zwinjent, »»» vu

ber d«.
ettBOS « ngedämmt sei. Der starke Wind peitscht

IC Flammen immer wieder aus.

h»8
®*f#W stch insbesondere mit der Herste !-

»dt u „ itt ,?
3,08 Fabrikgebäude liegt am Südausgang der

«« . unmittelbar an der Hauptbahnlinie .

er role Kahn im Frankenland .
Bier neue Brände .

I ,
^ rvtzfeuer auf dem Kudacher Kof .

^ vulkeruna
*
!!her

*!f? * '
« * ^ an - Kaum hatte sich die Unruhe der

lk, „ -.. . 'i"» über den ^ Königshofen etwas gtv
Fi», brach bekannt̂

"
-^ ^ ^ rand in K

aus , dem jmli cl " rautheimfUtt aus
'

bVirTVmoV r-i n Ä1Q U t Ii e t m an der Jagst ein Schaden-

!5 Orlenbach ek>̂ ^um Opfer fielen . Tags darauf brach
> 9cune zerstörte Ä ™-1ein Brand aus . der eine einzelstehende
I e i m bei Adelsk»>in ,

-"" ttwoch abend brannten in S i n d o l s •

gitch Erosifeuer erft vor wenigen Wochen fünf Scheunen

prunkerndarren ab il h
W0It)en waren , ein Schuppen und zwei- vvvm u>uitn , cm wujuffvu uiiw

uttoje^r tunnte w - ?,s wasche tatkräftige Eingreifen der Orts -

P/ ner retten »efahrdete Anwesen des Landwirts Ludwig

ft lÜ>t ?uf Dretfiin
"

«i In Tauberbischofsheim ist in der
in

™ Mit Dreiknn,̂ • ™ a u b e r d l > ch o f s h e i m ist tn der
lle - die mit K , rV ,ne .. a«B« öall> des Ortes gelegene Grünkern-

^ ^ Ker ist ^
^ uotrute n gefüllt war . niedergebrannt ,

dem «l Schaden, der gestern morgen durch ein Feuer

L7U' Ut)t btrrtT • udach bei Altheim angerichtet wurde . Gegen
m a> >n der großen kutsjcheune ^ euer aus . das an den

PC«S di » tx len willkommene Ziakruna fand . Binnen kurzem Vit¬

alis
fu wurde . Gegen

.. „ . . uer aus , das a
willkommene Siahrung fand . Binnen kurzem bil

Eaib? n ^ c 'n riejiges Flammenmear , das mit seinen blut -

? ar. Qi,». .? . >e ganze Umgebung beleuchtete und weithin sichibar
ßtte erictiiP

!viotorspntze von Altheim bald an der Brand -

ls di- « etwas zu retten , so das; die Scheune
» »er Grundmauern niederbrannte . Sämtliche Vorräte , die

!̂ " schend?n
aufgestapelt waren , sind mitverbrannt . Durch den

'leinent a» . - K^ ang es der Feuerwehr nicht, das verheerende
'uli) auch ,„,f s!" en H^rd zu beschränken , vielmehr griff vas Feuer
^fttbeftaiip J ? lc angebauten Stallungen über. Die Schweine- und

Derweil - »!!ü eben,alls niedergebrannt . Das Vieh tonnte glück-

Der ~ rechtzeitig gerettet werden .

.Ilit
bis jetzt noch nicht zu übersehen, doch darf man

nicht onfr -
~ 4Ü 000 ^ ark rechnen . Die Entstehungsursache ist

!" 11 " t/i *L ' e!ben Stunde , Donnerstag morgen gegen 4 hr . brannte

.^ ' Uz «jaI
® Mttßhausen bei Grünsfeld die Scheune des Land -

aus » uchs . die mit Erntevorräten vollgepfropft wai ,

l §Tete ilicipn r;
~i tu *!bmauctn nieder . An der Bekämpfung des Feuers

, E ein (ftr -rf -̂ Ie ^ bren aus Unterwittighausen und Vilchband.

r.̂ as ableit ^ bezeichnen , das, die abgebrannte Scheune

a t°Rfeaer Mfr ' an®- ianst wäre bei dem herrschenden Wind ein
a ' >>U. x. /" a>t zu verhüten gewesen . Brandurjache noch nicht be-

U «s m,?B
at,en - 35 000—2ü (K)0 Mark .

le niAsnofp, , aMallen . dag sämtliche Brände mit Ausnahme der in

ni.tau% im
c ,. bem ja auch Brandstiftung vermutet wird , und in

l » Abrann/ . / ^ abgelegenen Anweien ausgebrochen sind . Da in den

mar -
' ' ? °bäuden zum Teil nicht einmal elektrische Leitungen

l !. ^ r Kurzschluß als Brandursache aus . Es besteht

Ii,"! ^ tonhv 't 0^ mindestens ein Teil der Brände unmittelbar
" Tünnen r£ lf ' .f tung zuruckzusühren ist. Die polizeilichen Unter -

Und tm Gange.

6
*

t0u -) 1" Januar . lSchwierige Rettung einer schwerkranken
^uer au - abend brach im Hause des Sattlermeisters Dürr

. bas sofortige Eingreifen der Freiw . Feuerwehr
^ erm , 5,konnte der Brand auf seinen Herd beschränkt wer-

b ptt,k, ?^ and das Feuer durch Kurzschluß . Eine schwer -

lot̂ l >,< «Ute au- ' läger ige Frau mußte durch beherzte Nachbars-

JfllW „ tsi!" flerptfol1 » wüster des zweiten Stockwerkes mittels

Der Sachschaden ist beträchtlich' die Brandursache ist noch nicht be-

kannt.
r . Epfenbach. bei Sinsheim . 7 . Jan . lScheune abgebrannt .)

In der Scheune des Lindenwirts Sauter brach hier Feuer aus ,
das rasch um sich griff und auch das angebaute Wohngebäude be-

drohte . Es gelang indessen dem Arbeiten der Löschmannschaften ,
den Brand zu lokalisieren, so daß nur die Scheune eingeäschert
wurde.

Feueralarm im Mannheimer Nalionattheater.
Verdächtige Rauchentwicklung ähnlich wie im Stuttgarter Schloh .

Mannheim , 8. Januar . Am Donnerstag abend kurz vor X8 Uhr

wurde im ersten Stock des Hinterhauses vom Natjonaltheater , in der

Nähe der Uebungsbühne , Brandgeruch wahrgenommen . Zu gleicher

Zeit wurde festgestellt , daß es aus verschiedenen Stellen des Bodens

qualmte . Ein Obmann der Freiwilligen Feuerwehr konnte nicht sest-

stellen , von wo der Rauch kam und empfahl deshalb , die Berufs -

feuerwehr zu alarmieren , die alsbalb mit zwei Löschzügen anrückte .

Da beim Brand des Alten Schlosses in Stuttgart vorher eine äbn-

liche , verdächtige Rauchentwicklung wahrgenommen wurde ging die

hiesige Feuerwehr mit aller Gründlichkeit vor und brach an ver-

schiedenen Stellen des gefährdeten Teiles des Baues die Böden auf .

Nach langem Suchen wurde festgestellt , daß ein Kamin im Zwischen -

boden sehr undicht war . Es waren zwei faustgroße Löcher vorhanden ,

durch die der Rauch in den Zwischenboden eindrang . Der Kamin

führt zur Bühne und kommt von einer Kesselanlage, in der für

Bühneneffekte Rauch entwickelt wird . Nach einstündiger Tätigkeit

der Feuerwehr war die Gefahr beseitigt ; jedoch blieb über Stacht

eine Brandwache im Theater . ,
Auf Grund dieses Vorfalls erfolgt am Freitag eine genaue^

gründliche Untersuchung des ganzen Nationaltyeaters .

Beifahrer vom Lastwagen überfahren.
DnrlaÄ , 8. Jan . In der vergangenen Nacht ist der hier

wohnhaft gewesene 55 Jahre alte Beifahrer Christian Walz zwi -

schen Edesheim und Walsheim bei Landau tödlich verunglückt.

Walz, der den Anhänger eines Lastzuges bediente, stürzte während

der 5?ahrt aus noch nicht genau festgestellter Ursache von dem mit

Holz beladenen Anhänger , geriet unter die Räder und wurde völlig

zermalmt.

Baden und das Äeichswaffer - Slraßengefeh .
Ueber die Stellungnahme der deutschen Länder zum geplanten

Reichswasserstraßengejetz ersährt die Telegraphen -Union von unter -

richtet« Seite :
Der Hanptwiderstand gegen das neue Reichsgesetz über die

Wasserstraßenverwaltung geht von Preußen — insbesondere vom

preußischen Landwirtschastsministerium — aus . Das Landwirtschafts-

Ministerium wünscht die Personalverwaltung wie bisher zu behalten .
Mit Baden hat sich das Reich in der Frage der Regulierung
des Oberrheins im Zusammenhang mit den Verträgen mit

Frankreich und der Schweiz geeinigt . Das geplante Reichswasser-

siraßengesetz^ in dem die Erfahrungen einer zehnjährigen Praxis
des Ziebenemanderverwaltens verwertet sind , wird schon im Januar
dem Reichsrat zugeleitet und so schnell als möglich vor den Reichs¬

tag kommen .
Um den Texkilarbeiler-Tarif.
Schlichtungsverhandlungen am 18. Januar .

Freiburg i . Br .. 8 . ^ an . Der Landesschlichter sür Bade » hat die

Verhandlungsparteien der badischen Textilindustrie sür den 18 . Jan .

zur Verhandlung über den neuen Tarifvertrag geladen.

h . Wichten , 7 . Jan . (Entlassungen .) Infolge der schlechten wirt -

schaftlichen Konjunktur war die Firma „Eisenbau Wyhlen" gezwun--

Igen
, 50 Arbeiter zu entlassen. Von den Entlassungen werden sehr

viel« junge Leute betroffen, die aus dem Unterland kommend , hier

ih
~

ihr Brot verdienten .

Der Nolwinler auf dem Kotzenwald.
Äauffe im kleinen Grenzverkehr . — Ss gehl um Sein oder Nichtsein.

rc* Oerof^ I ° * 111* K 1 vev 1 lv e 11 e II oioaroei
rverden . Durch die rasche Abwehr konnte

Viichj? -"" fcett tDer ).
weucrs auf die angebauten , vollgefüllten Si

ntrft^V °en.

das Ueber-
Scheunen ver-

u'
x tQnnt . | Icn, bei Heidelberg . 8. Jan . (Dreschhalle nieder-

^ Land»,: £inct der letzten Nächte brannte hier die Dreschhalle

Halle uni5 ^ ahannes Herzog VI . nieder , wobei auch eine in
^ " M^ ^ V ' rergebrachte Dreschgarnitur dem Feuer zum Opfer fiel.

Nichts mag die Not auf dem Hotzpnwald deutlicher zu veran -

schaulichen als die Masse von Männern , Frauen und Kindern , die

täglich zu Fuß , per Rad und bisweilen auch zu zweien per Motor -

rad über die Grenze gehen , um die billigen Schweizerwaren einzu -

kaufen . In langen Reihen stehen die Fahrräder an den Brücken

zu Rheinfeld - en , Laufend urg und an der Fähre zu

Waldshut und warten auf ihre Besitzer . Wie groß das «Arbeits

losenelend ist, geht daraus hervor , daß Leute oft 10 bis 15 Kilo ;

nteter weit herkommen , um in der Schweiz einige Zehnpfennigstücke
zu sparen . Auf Grund ihrer Haushaltkarten kaufen die Notleidenden
in der Schweiz Mehl , Brot , Zucker und Kaffee. Längs t^ s Rheines

givt es im Schweizer Lande Bäckereien , die Tag und Nacht backen.

Alle Augenblicke rollen Lastwagen schwer mit Mehlsäcken beladen

heran . Trotzdem genügt das erzeugte Brot nicht , deif Bedarf zu

decken - ,?s müssen regelmäßig von andern Schweizer Orten Brot zu-

geführt werden. Bis spät in die Nacht hinein werden die winzigen

Mengen an Kaffee, Tee usw . abgewogen, verpackt und bereitgestellt

für den kommenden Tag.
Der kleine Grenzverkehr hat sich ganz ungeheuer gesteigert.

Manche Schweizer Geschäfte an der Grenze verdanken 50, 60 , 80 und

mehr Prozent ihres Umsatzes dem kleben Grenzverkehr. Als ein-

zigen Geauß nimmt der Arbeitslose einen Riesenstumpen mit , den

die Schweizer herauscpbracht haben , seit nur noch ein Stumpen

über die Grenze gebrach ? werden darf .
Aber nicht nur bei der Masse der Arbeiter , aus den Baumwoll -

spinnereien- und Webereien , den Seidenband - und Seidenstosswebe-

reien . der chemi chen Industrie , dv jetzt ganz oder teilweise feiern

müssen , ist die Not allgemein , sondern auch in den Orten ohne Jndu -

strie , in den rein landwirtschaftlichen Gemeinden, macht sich die Not

immer mehr bemerkbar. Der Landwirt auf dem Hotzenwald hatte

zu allen Zeiten hart zu kämpfen, aber der Kampf in diesem Winter

geht bei den zumeist kleinbäuerlichen Betrieben um Sein oder

Nichtsein .
Der meist kalkarme magere Boden liefert nur bei äußerster An-

'trengung einigermaßen befriedigende Ergebnisse. Zu allen Zeiten

war die Viehzucht auf dem Walde eine Haupteinnahmequelle :

sie war der Ausgleich für den Erlragausfall beim Ackerbau . Heute
aber ist die Lage auf dem Viehmarkt so schlecht , daß die Einnahme

aus der Viehzucht nicht mehr als Verdienstausgleich in Frage kommt .

Ochsen, Kühe, Rinder , Kälber und Schweine füllen die Ställe und

nur selten stellen sich Kaufliebhaber ein. Will der Bauer seinen

Verpflichtungen nachkommen , dann ist er vielfach gezwungen, sein

Vi,?h zu Schleuderpreisen zu verkaufen.
Wie es den bedrängten Bauern gehen kann, zeigt ein Fall , der

'ich vor kurzem in Gebisbach zngettragen hat . Ein Landwirt

verkaufte einen etwa vierjährigen , schönen Ochsen mit 15 Zentnern

Lebendgewicht an einen Metzger . Am nächsten Tage brachte ein

Metzgerbursche 1,5 Zentner Fleisch , das der Verkäufer als einen Teil

der Zahlung annehmen muß',- . Diese Handelsweise, wenngleich un-

gewöhnlich , würde an sich nicht befremden, wenn der Preisunter -

schied zwischen Lebendgewicht , 38 Pfennig , und Fleisch . 90 Pfennig ,
ein annehmbarer gewesen wäre .

a
Wenn dieses Beispiel auch besonders kraß ist, so lassen sich

ähnliche doch mehr anführen . Darum griff auch hier der Landwirt

zur Selbsthilfe : er schlachtet sein Stück Vieh selbst aus und trägt das

fleisch von Haus zu Haus . Aber auch die Notschlachtungen mehren

sich . Die vielen Notschlachtungenund die damit verbundenen hohen

Beiträge tragen hauptsächlich dazu bei, in den Viehbesitzern den

Gedanken zu erwecken,
statt der staatlichen, örtliche Biehversicherungsvereine

zu gründen, weil dem Bauer das Geld fehlt , die hohen Beiträge

zu bezahlen. Das ist sehr zu bedauern , weil mit der Aufgabe der

staatlichen Versicherung das letzte Bollwerk der Landwirtschaft fällt ,

welche noch geeignet war , den Landwirt vor größerem Schaden zu

bewahren , falls er Unglück in seinem Stalle hat . Allenthalben sin -

den Versammlungen der Viehversicherungsvereine statt , die sich mit

der Frage der Viehversicherung befassen . Fast überall werden die

Leistungen des Vereins im allgemeinen anerkannt . Ueberall kommt

zum Ausdrulî daß eine Erhöhung der Umlage die Rentabilität für

den Einzelnen ungewöhnlich erniedrigt und gerade in der jetzigen

Notzeit als außerordentlich drückend empfunden wird . Verschiedent-

lich wurden Entschließungen der einzelnen Ortsvereine an den

Landesverein abgeschickt.
Nicht nur die Peiträge für die Viehversicherungen, sondern auch

die für andere Versicherungen belasten den Geldbeutel des Hotzen-

wälder Kleinbauern in ungewöhnlicher Weise. Recht unbeliebt sind

vor allem die Beiträge für die land - und forstwirtschaftliche Unfall-

Versicherung und die handwerklichen Unfallversicherungen . Der Land -

wirt sieht ihre Notwendigkeit ein, vermag aber nicht zu verstehen ,

daß er lebensnotwendige Versicherungen ( wie z. B . die Viehversiche -

rungen ) der weniger notwendigen wegen aufgeben soll , weil er eben

für alle die Beiträge nicht mehr aufzubringen vermag.
Deutlich spiegelt sich die Not aus dem Walde auch in den

Arbeitsvergebungen auf den Rathäusern wider . In Bühl (Amt

Waldshut ) wurde vor kurzem das Anführen von Kies auf die Ge -

meindewege versteigert. Dabei war das Steigerungsergebnis für

ein Los von 20 Kubikmetern 85 Pfennig bis 1 Mark . Mit Recht

rten die Pferdebesitzer Klage über diese „Preisschinderei "

. . enn auch nicht überall die Löhne für Eemeindearbeiten in solchem

Maße gedrückt werden, so zwingt eben die Not der Gemeindehaus-

halte zur Zahlung geringer Lohne. Ueberall werden die Ver-

gütungen für das Bahnen , Pfaden , Schneeschaufeln bedeutend herab-

gesetzt
' und doch sehen die Gemeindeverwaltungen mit banger Sorge

in die Zukunft, denn die Freihaltung der Straßen verschlingt jeden

Winter große Summen . Die Gemeindeväter sind sich alle einig in

dem Wunsche ' wen » doch Heuer nur wenig Schnee kommt ! Denn

die Umlagen sind schon hoch genug, ja sie gehen in den meisten
Orten weit über das erträgliche Maß hinaus . Auch die Bürgersteuer
wurde in den Gemeinden des Waldes vielfach so hoch festgesetzt, wie

selten irgendwo in anderen Landesteilen . Auch sie ist ein nur zu

deutlicher Gradmesser der Not eines an und für sich schon armen

Gebietes .
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Keine Zinsen bei zuviel bezahlten Steuern .
Mannheim , 8. Januar . Der Mannheimer Bezirksrat hatte sich

in seiner gestrigen Sitzung mit der interessanten Frage zu befassen ,
ob bei zuviel bezahlten Steuern nach Feststellung des Irrtums Zin -
sen zurückbezahlt werden . Eine Mannheimer Firma hatte den Be -
trag von 7030 Mark Eebäudesondersteuer zuviel bezahlt und ihn gut -
geschrieben erhalten . Sie beanspruchte aber auch die Zinsen für die -
sen Betrag , Die Firma stützte ihren Anspruch aus die reichssteuer -
lichen Bestimmungen , bei Reichssteuern werden Zinsen bezahlt . Der
Bezirksrat entschied aber , dag bei Länder - und Gemeindesteuern keine
Zinsvergülung vorgenommen werde . Die Eebäudesondersteuer trage
rein badischen Charakter und die Verwaltungsgerichte sprechen Zin -
sen nur bei Reichssteuern zu.

Voler , Toewer und Enkel
Vroggingen ( Amt Emmendingen ) , 7 . Januar . Seit Montag vor

Neujahr werden der 40 Jahre alte Landwirt und Bahnarbeiter Karl
Mattmüller , seine etwa 24 Iahre alte ledige Stieftochter und
deren etwa sechs Jahre alter unehelicher Knabe vermißt . Mattmüller
und seine Stieftochter waren am Tage vorher einem polizeilichen
Verhör unterworfen worden . Man nimmt an , daß ihr Verschwinden
damit zusammenhängt .

Uederichwemmunqen im Tauberlal .
b . Tauberbischofsheim , 7. Jan . Infolge des Tauwetters ist die

Tauber stark angeschwollen . In Lauda waren weite Wiesenflächen
am Sportplatz überschwemmt . In Diestelhausen war die Zufahrts¬
straße zum Bahnhof überflutet und lange Zeit unpassierbar . Ai
zwischen Jmpfingen und Werbach ist die Tauber über die Ufer
getreten und überschwemmte in einer Breite von etwa 100 Meter
Aecker und Wiesen .

Markte in Baden .
Bretten , 7. Jan . Viehmarkt . Zufuhr : 4 Ochsen, verkauft 4 , Preis

143—280 RM . ; 88 Kühe , verkauft 70, Preis 150—475 RM ; 60 Kalb¬
innen , Rinder , oerkauft 48 , Preis 200—380, S5—180 RM . ; 17 Kälber ,
verkauft 13 , Preis 35—55 RM . Der Handel war lebhaft , Preise sest.

Rastatt , 7 . Jan . Marlt . 86 Läufer , Preis per Paar 40—55 RM .
467 Ferkel , Preis per . Paar 16—28 RM . Tafelbutter per Psund
1 .50—1 .70 ; Landbutter 1 .20— 1 .40 RM . Trinkeier 15 Pfg . Kisteneier
9—12 Pfg . UeberstanD : 18 Läufer , 36 Ferkel .

Kehl , 7 . Jan . Schweinemast . Aufgetrieben : 209 Ferkel . Ver¬
kauft : 160. Preise für das Paar : Höchster : 34 RM ., häufigster : 24
RM . , niederster : 15 RM .

Müllheim , 7. Jan . (Brennholzversteigerung .) Die Stadtgemeinde
Mllllheim hielt im Eichwald eine Vrennholzversteigerung ab . Es
wurden per Ster bezahlt : Für eichene Scheiter 1 . Kl . 8— 11 RM -,
2 . Kl . 5—9 .50, für buchene Scheiter 1 . Kl . 12—13 .50, 2. Kl . 8— 11 .50 ,
für gemischte Scheiter 8 .50—9 .50 RM . Weiterhin wurden per Ster
bezahlt : Für eichene Prügel 4—7 .50, buchene Prügel 7 .50—10 und
für gemischte Prügel 6—8.50. Während beim Brennholz in den mei -
sten Fällen der Anschlag geboten wurde , mußten 4 Ster Küferholz
unter dem Anschlag von 25 RM . abgegeben werden . Doch konnten
die gesamten Lose verkaust werden .

HI Basel , 8. Jan . (Wochen Spielplan des Stadttheaters Bafel .)
Montag , 11 . Januar : „Der Bettelftudent "

; Dienstag : Gastspiel Kar -
senty : . .I.» lisne de coeur "

; Mittwoch : „Die Weber "
; Donnerstag :

Gastspiel Senta Erd : „Aida "
; Freitag : „Pension Schöller " : Sams «

tag : „Im weißen Rößl "
; Sonntag , nachmittags : „Im weißen Rößl " ;

abends : „Boris Godunow ".

Schneefälle im Gebirge .
Von Nordwesten ist K a l t l u f t nach Mitteleuropa gelangt und

hat auch uns Temperaturrückgang gebracht . Im Schwarzwald
sind daher die Niederschläge wieder allgemein in Schnee über »
gegangen . Oberhalb 1000 Meter sielen bis heute früh etwa
20 Zentimeter Neuschnee , darunter etwa 10 Zentimeter .

Die Kaltluftzufuhr ist noch nicht beendet , auch stehen
noch weitere Niederschläge bevor , da ein westlich von
Spanien heranziehender Wirbel Kurs nach dem Mittelmeer nehmen
wird .

Wetternachrichtendienst der bad . Landeswetterwarte Karlsruhe .

Wetteraussichten für Samstag den 9. Januar 1932 : Fort -
schreitende Abkühlung , im Gebirge weitere Schnee -
fälle bei anhaltendem Frost . In der Ebene naßkalt und vorerst
nur im Falle nächtlicher Aufklärung leichter Frost .

Tchnccbcrichtc vom 8. Januar t7—8 Ubr morgens ) .
Feldbcrg -Poststation : Starker Schneefall , minus 3 Grad . TckneebSbe

4<) Ztm ., davvn 20—!iu Lim . Neuschnee , Pulver , Ski und Rodel leb :

t >inl ^r .,arlcn : Bewölkt . 1 Grab . Schneeböli « 10 Ztm . . davon 5—10 Ztm .
Neuschnee , Ski und Rodel mäkii« .

Titisee : Veichter Schneefall , l Grad . « ch» eehi>be 8 Ztm . , davon 5—8 Ztm .
Neuschnee , Ski und Rodcl itelleuivetle ,

Notschrei : Bewölkt , minus 4 Grad . Schneehöhe S5 Ztm ., davon 10 bis
15 Ztm . Neuschnee , Ski und Rodel gut .

Tchauin ^ Iand : Bewölkt , 0 Grad . Schneehöhe 20 Ztm ., davon 5— lÜ Ztm .
Neuschnee . Ski und Nodcl gut .

Jldittnöfelii ; Leichter Schneefall , 0 Grad , Schneehöhe 15 Ztm . , davon 10
bis 15 Ztm . Neuschnee , Sfi und Nodcl stellenweise .

Schönivali »: starker Schneefall , l> Grad , Zchneelwhe 20 Ztm . , davon 15
bis 20 Ztm . , Neuschnee . Skt » nd Rodel gut ,

Furlwaiiften : Schneetreiben , minus 2 >>>rai>. - chneehöli« 10 Ztm, , davon
5— 10 Ztm , Neuschnee , Ski und Nodcl inähig , M ,

Trilera : Leichter Schneesall , 0 l^ iad , Schneehöhe 5 ölrn . , davon 3—5
Ztm . Neuschnee , Ski uuo Rodel siellennietsc ,

Zluhesleiu : Leichter Schneesall , minus 1 Grad , Schneehöhe 35 Ztw .. davon
10—15 Ztin , Neuschnee . Ski und Rodel gut .

Oornisprinde : Leichter Schneefall , minus 1 i^ ntd , Schneehöhe 55 Ztm . ,
davon 15—20 Ztm . Neuschnee , Pulver , Ski und Rodel gut .

Hnndoeck : Starker - chiieesall , minus 1 Wind , Tchneehöhe 15 Ztm ..
davon 3—5 Ztm . Neuschnee , Ski und Rodel uiafcia ,

Unterstmati : Starker Schneefall , 0 Grad , Schneehöhe !!0 Ztm ., davon
5— in Ztm . Neuschnee , Ski und Rodel gut ,

HerrenwieÄ : Starker schueesall . irrliuti? 1 Grad , - dmci'i'übc 5 Ztm .,
davon 5 »itin . Neuschnee . Zki und Rodel stelle,iweise ,

Büblerbiche - PIätti « : Leichler Schneefall . 0 Grad . Schneehöhe 8 Ztm ..
Neuschnee . . _ ,

Tobel : Starker Schiieesall . 0 Grad . Schneehöhe 1 Ztm .. Neuschnee .
Wasserstand des Rheins

SValdsbut , ». Januar , morgens S Ubr : :ÄS Ztm ., gest. III Ztm .
üiairl , »j Januar , morgen » 6 II fix : 145 Ztm . , « « it . 120 Ztm ,
:>!bei » weller . 8 Januar , morgens S Uhr : minus 0O8 Ztm, , gest. 138 3lm .
« clil . 8. Jannar . morgenv 6 Uhr : 2U2 Ztm .. »est. 44 Ztm .
Äiaran . si, Januar , morgens 5 Ndr : 4,1 Ztm, . gest. 12 Ztm .
Niannheim . X Januar , morgens 0 Uhr : ;!xx Ztm ., gef . 13 Ztin .
lioitli , 8 . Januar , moraeus ß Uhr : über 200 Ztm ,

Aachrichten aus dem Lande.

Stationen
Lllsidiua

in Tem.
petatut

Äesirigc
» Schft- niedrigste

Temperst
Schnee-
dohe Settel

Niveau C ° Wirme nachl « cm
Certtjetm 4 11 2 Regen
Dönipfiubl 747 4 2 7 1 yieUtl
jtatiiuibe 747 .8 5 11 Regen
Baven -Bade» 748 .2 _749 .1 2

5 12
Millingen 1 8 0 8 SOlueetaO
va » Tiicrhelm 0 7 - 2 15
S> Blasien ? S 0 20 Regen
Bavenwellcr 747 .4 • 11 3 bedeckt

621.1 - 2 2 - 2 50 Stuiui ' iau

Kreis Karlsruhe .
X Pforzheim , 7 . Jan . ( „Schönes Fräulein , darf ich 's wagen . .")

Am Montag nacht gegen 11 Uhr hat ein 15 Jahre alter Drogisten -
lehrling von der Luitgardunterführung aus eine Verkäuferin ver -
folgt und ihr in der Goethestraße ein mit einem Betäubungsmittel
getränktes Wattestück unter die Nase gedrückt . Der Täter wurde von
einem Dazukommenden verfolgt und der Polizei übergeben . Eine
Beraubung oder ein Diebstahl fand nicht statt und wuroe auch nicht
versucht . Es scheint sich lediglich um einen „romantischen " Dummen -
jungenstreich , um eine besondere Art des „Anhauens "

, zu handeln .
Bretten , 8 . Januar , ( In den Ruhestand .) Mit dem 81 . Dezember

beendigte der Vorstand des hiesigen Bahnhofes , Oberinspektor Jo -
Hann Freytag , seinen Dienst , um wegen Erreichung der Alters -
grenze in den wohlverdienten Ruhestand zu treten . 20 Jahre wirkte
er in Bretten zuerst als Stationskassier , und seit 1918 als Vor -
stand des Bahnhofes , Er war ein pflichttreuer Beamter , der die
Interessen der Verwaltung stets wahrte .

Kreis Heidelberg .
Heidelberg , 8. Januar . (Gefängnis für Raturheilkundigen . 1 Der

Naturheilkundige Gustav Z a n g e r aus Heidelberg behandelte seine
Patienten , indem er eine sogenannte Aügendiagnose vornahm . Er
verschrieb dann Tee und „Mars " -Tabletten . Für jede Kur ließ er
sich 36 bis 38 Mark bezahlen . Auf Grund des Gutachtens des Ge-
richtsarztes , der ihm jede Befähigung zur Krankenbehandlung ab -
sorach , erhielt Zanger vom Schöffengericht Ludwigshafen wegen
Betrugs eine Gefängnisstrafe von neun Monaten .

Kr is Baden .
r . Rastatt , 8 . Jan . (73. Geburtstag .) Ratschreiber a . D . Emil

Gilbert kann am heutigen Tage in guter Gesundheit seinen 73.
Geburtstag feiern .

Bietigheim , Amt Rastatt , 8 . Jan . (Einbruchsdiebstahl .) In
der Nacht zum Mittwoch wurde im Gasthaus zum „Löwen " ein
Einbruchsdiebstahl verübt . Dem Täter fielen Waren im Werte von
über 100 Mark in die Hände .

r . Ottenau ( Murgtal ) , 7 . Zan . (Bon der „alten Brücke" .) Die
sogenannte alte Brücke , die über die Murg führt , steht rund 50 Jahre
im Dienste des öffentlichen Verkehrs . Sie wurde an Stelle einer
hölzernen Brücke erbaut , die damals ein schwerer Eisgang wegge -
rissen hatte .

Kreis Freiburg -
e . Freiamt ( Amt Emmendingen ) , 5. Jan . (Ein Baumriese .) Im

Distrikt des Försters Drüffel in Tennenbach wurde in den letzten
Tagen eine Buche gefällt , die eine Holzausbeute von 25 Festmeter
und 180 Normalweilen ergab . Es war der stärkste Baum des be-
treffenden Walddistrikts , doch lohnte die abgelegene Lage die Er -
Haltung des Baumes als Naturdenkmal nicht ,

A Bärental , 6. Jan . ( Neuer staubfreier Weg nach dem Feld -
berg . j Der staubfreie Weg vom Bärental zum Caritas - Jugendheim
ist fertiggestellt und vom Kreisrat Freiburg dem Schwarzwaldoerein

übergeben worden . Eine kleine Einweihungsfeier ist für das iL ,
jähr vorgesehen . Die Wegmarkierung ist zunächst nur b ? help »"*i
durchgeführt .

Freiburg i. Br ., 7 . Januar . (Aus der Dreisam gerettet .1 ^
Knabe , der in die hochgehende Dreisam gefallen und bereu -' ^
wußtlos war , konnte von einem beherzten Mann unterhalb ,
Güterbahnbrücke gerettet werden . Ein hinzukommender Schwer «

(f
beschädigter leitete sofort künstliche Wiederbelebungsversuche '

und konnte den Knabe » so ins Leben zurückrufen .

Kreis Lörrach .
= Lörrach , 8 . Jan , (Verurteilte Zuckerschmuggler .) Vor ^

Lörracher Einzelrichter hatten sich ein Hauinger Händler und f> ■

Knecht wegen Zuckerschmuggel von der Schweiz nach Deuts « ,
zu verantworten . Die beiden waren im Herbst verhastet wo
weil sie etwa 20 Doppelzentner Zucker unverzollt über die 0 *3
geschafft hatten . Der Händler erhielt eine Geldstrafe von 3820 ,
öder 10 Wochen Gefängnis und eine Gefängnisstrafe von c>
Monat , der Knecht eine Geldstrafe von 100 Mark . Außerdem
den beide zusammen zu einer Wertersatzstrafe (für nicht o>>

beizuschaffenden Zucker) von 975 Mk . verurteilt . Die Kefai^
strafe des Händlers und die Geldstrafe des Knechtes sind durch
Untersuchungshaft getilgt .

Kreis Waldshuk .
Waldshut , 7 . Januar . (Wer ist der Mörder ?) Der Mord .

dem 24 Jahre alten Dienstmädchen Elisabeth Lupberger ist etJE
in Dunkel gehüllt worden . Der verdächtige Säger Stech (nicht -
wie ursprünglich g«
gebend dafür war ,
beraer mit Stech ein W , „
entfiel somit der Grund zu einer weiteren Jnhaftlafsung Steche .

Kreis Konstanz.
lleberlingen , 7. Januar . (Senkung der Strompreise .) Nacĥ

der Elektrizitätswerksausschuß den Vorschlägen des Bürgerme »'
,

auf Senkung der Strompreise nach eingehender Besprechung ».
gestimmt hatte , tat dies auch der Gemernderat . Die Verbillig ' ,
tritt ein auf den am 1 . Januar begonnenen Verbrauch und
zunächst auf die Geltungsdauer von 4 Monaten , d. h . bis
April beschlossen, weil sich die Entwicklung der Verhältnisse im 0' ,
zen Jahr noch nicht überblicken läßt . Im Mindestgebührentarif K
der Lichtstrompreis , der heute bei 1 oder 2 Lampen 40 Pfg . be ' j:;
und sich bei 3 und mehr Lampen auf 45 Pfg . stellt , von der 3. La^
an aus 42 Pfg . gesenkt . In der 3 . Staffel wird der Strompreis °
20 auf 15 Pfg . gesenkt . Bei Stromlieferungen , die nach re>"
Zählertarif zu berechnen sind , tritt bei Licht ebenfalls eine SenijL
von 45 auf 42 Pfg . ein . Ferner werden für Kraft die zwei el!>

Staffeln von 25 und 23 Pfg . gestrichen und der ermäßigte Preis ° .
22 Pfg . schon vom kleinsten Verbrauch an berechnet . Für Heiz - »
Kühlanlagen wird die 1 . Staffel gestrichen , fodaß der von 20 "
18 Pfg . ermäßigte Preis schon bei dem Mindestverbrauch begl" .
Die Mindereinnahmen werden sich nach überschläglicher Berechne
auf etwa 9300 Reichsmark belaufen .

NEUESTE SPORTNACHRICHTEN OER BADISCHEN PRESSE

Der Sport im Dienste der Wohltätigkeit .
Die am kommenden Sonntag gegen die Karlsruher Stadtmann -

schast spielende bestbekannte Maiinjchaft des FC . Austria Wien
befindet sich zur Zeit auf einer Reise durch Deutschland und hat
bis jetzt alle ^Spiele überlegen gewonnen . Die meisten Spieler
haben sich schon in der österreichischen Nationalmannschaft betätigt .
Auch die Wiener Stadtmannschaft deckt ihren Bedarf zum großen
Teil aus der Austria - Mannschaft . 4 Internationale der Austria ,
und zwar die Spieler Kall , Mock , Sindelar und Rausch , haben im
vergangenen Jahr gegen Deutschland . Schottland und England ge-
spielt . Ueber die Spielstärke der Mannschaft dürften neben den
Erfolgen der jetzigen Deutschlandreise die nachstehenden Ergebnisse
aus dem letzten Jahr van ausschlaggebender Bedeutung sein : gegen
SpBgg . Fürth 6 :0 , Sparta -Pr «g 4 :3, SV . Hamburg 3 : 1 , Slaoia -
Prag 3 :3 und Hungaria - Budapest 0 :0. Die Wiener Mann -
schaft spielt am Sonntag in folgender Ausstellung :

Billich
Najemnik Rausch

Wschlek Mock Kall
Molzer Schreiber Sindelar Specht ! Viertl

Ä-
Das Vorspiel wird von 2 Kreisliga - Auswahlmann »

schaften bestritten , die in folgender Aufstellung antreten :
A - Manuschaft : Bayer

( Kronkonia )
Jul . Götz Müller

( B ^iertheiin ) lvttUipiirr >
Görzner Simianer Schaudt

«Fraiikoiiia ) «Krankonia » ( Rüppurr )
Bamberger Jenger Vogel Rotweiler Braun
<Sr >i » konias (Riippurri <,>railkonia1 sBeiertheim ) lBcicrthcim )

Ersatzleute : Otto Götz-Beiertheim und Jörger - Ruppurr .

Hauck Linder Schmitt Osk . Kutterer Ad . Dannenmaier
(» nielingcni lTlldsterill (Tarlaiiden »

Traub Günther Hetze !
falle Daxlanden )

Wächter Gebhard
( Slidftcrn )

B - Btannschaft : Gärtner
lSiidflernI

Ersatzleute : Heim und Rink - Knielingen und Linr - Sudstern .
Für die Veranstaltung ist folgendes Programm vorgesehen :

1 Uhr Vorspiel der Kreisliga . 2% Uhr Hauptspiel . Die Polizei -
kapelle unter Leitung ihres Herrn Musikmeisters Heisig hat
sich ebenfalls in den Dienst der Sache gestellt und wird bei günstiger
Witterung etwa ab 2 . 15 Uhr spielen . Beim Einmarsch der Mann -
schaften wird zu Ehren der österreichischen Mannschaft der Radetzky -
Manch gespielt , anschl . findet eine kurze Begrüßung der Mann -
schasten vor der Tribüne statt : nach dieser werden die National -
Hymnen beider Länder gespielt . sWir machen darauf aufmerksam ,
daß die Melodien beider Hymnen gleich sind) . Ma .

nun

Kurze Sportnachrichten .
Der Deutsche Fußball -Buud trägt sich mit der Absicht, im ^

liner Westend ein Haus für 180 0,oo RM . zu erwerben .

Beim Fugball - Städtekampf am vergangenen Sonntag zwif^
München und Berlin wurden insgesamt 27 000 zahlende i
schauer gezählt , darunter 15 000 Arbeitslose .

Das tschechische Olympische Komitee hat auf seiner letzten Sitz" ,
doch beschlossen, vier Skiläufer nach Lake Placid zu den Cw

fischen Winterspielen zu entsenden .

Infolge technischer Schwierigkeiten ist damit zu rechnen , - j
die Europameisterschaft im Eishockey , die in Prag ausgetraö
werden sollte , nach Berlin verlegt wird .

In Lake Plaeid gewann der schwedische Ski -Dauerläufer Utf £I
ström einen 14 Kilometer Langlauf überlegen gegen die a >̂

kanische Konkurrenz in 56 :08 Min .

Die beiden deutschen Tennislehrer Najuch ^ NLßlein
im Schlußrundenspiel um die Newyorker Hallenmeisterschaft ^

Tilden Hunter mit 7 :5, 3 :6, 7 :9 geschlagen .
*

trt'1
Max Schmeling hat am Donnerstag den Kampfvertrag ^

Mickey Walker unterzeichnet . Von den Einnahmen des j
25. Februar in Miami stattfindenden Treffens wurden Schme "

40 Prozent und Walter 15 Prozent garantiert .

Oesterreichs Kunstlaufmeifterschaft für Paare fiel an die
Frau Gaillard Scholz - Petter .

^
W .A .C . Wien errang gegen SSV , Ulm einen 6 : 1 (4 :0 ) ©r^ ;i

während Austria Wien gegen Westmark/Eintracht Trier
7 :2 (5 :2) erfolgreich blieb .

* . „lÜ
Der Kölner Sechstagefahrer Frankenstein , der zusammen (V

Kroschel und Damm Sechstaae - Verpflichtungen nach Amerika .j.
halten hat , legte gegen die ihn verhängte dreimonatige D >sq»

fikation Berufung ein .
^

Ungarn hat jetzt endgültig beschlossen, sich in Anbetracht
ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse nicht an den Olymp ' !^

Spielen i » Lake Placid und Los
^

Angeles zu beteiligen .

— Sportvereinigung „Prag " - Stuttgart boxt in Karlsruhe . ^
Deutsche Äteisler 1931 im D . A . S . V . . Sportvereinigung „V1™

#
Stuttgart tritt am 16 . Januar 1932 im Friedrichshof '

(t
1 . Karlsruher Borsport - Verein 1922 gegenüber . Die ©tuttg »1

haben sich verpflichtet mit kompletter Mannschaft anzutreten . ^

Diese BilllgKelt war HOCH nie aa i
Angebote aus meinem INVENTUR -AUSVERKAUF , die Sie in Erstaunen versetzen

Sakko -Anzüge • • ab Mk. 18 .50
Sport -Anzüge • ab mu. 18 . -
Gabardine -Mäntel »» Mk , 28 . —

Winter - Hantel
weit , weit unter Preis « Q

ab Mk.

Trenchcoats •
Loden -Mäniel
Gummi - Mäntel

. . ab Mk . 9 .50
. . ab Mk . 15 .—
. ab Mk. 12 .—
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H in meinen 6 =
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Die Stunöe Her Nutter . / Eine Anregung
vonHeüeTinz .

Venn vi ? s ..? ,»? - festes vorbei , — die Lieder verklunqen.

Mchtern in ik^ »
"«>̂ ^ ^^ ^ rannt und die Kinder mit tölücks »

dann beainnt Stichen vom Weihnuchts.zauber umfangen sind ,

traute *
ns (?!tern der schönere Teil von Weihnachten:

Ai,.
' ^ turtde der Zweisamkeit.

fern , und
>er funkelt dann wohl in edel geschliffenen Glä -

den blaue» $ c ®eru^ der Weihnachtstanne mischt sich mil

ftläft. t,
* » die Vater in spielerischer Erholung in die Lust

^ bentUrli w rj? !c ^ ' gekommen , wo Viutter aufsteht, um vom

schenk du -; n
" '' "" d kostbarste Geschenk zu nehmen, ein Ke -

innerunasm^ I ^ ".e -vtutter schenken kann und das bleibenden Er °
rungswert be„tzt . weil es nicht nur für den Augenblick fft .

Lederbänd? mit £ ?v?J ebücherder Kinde r" . Keine kostbaren

lind Hti Co ~H .!L ®oIbld)nitt , — oh . nein . — die Kinder , die Iungens .

für Sur » * tv , 1 während des Krieges hatte man kein Geld

das sie nmh ^ Mutter kurzerhand eines ihrer Kolleghefte,

ersten S - itl Ii , l et Studienzeit im Bücherschrank hatte , lief; die

dunq" einf.Trf. £ 1 " , der Descendenz und seiner Begrün -

werden mirfci ,. Vn. . ' man konnte ja nicht wissen , was der Junge

kam. da
an Ju ichreiben . Als der zweite und dritte

solch? <x i besser geworden, und so bekamen auch

ober ei » KcTph
'I " ^ este mit schwarzer Decke und rotem Rand , dafür

ktrcrhlt. lau
™ fUt 9 *" • 006 aIIe Einfachheit feierlich iiber-

ŵ intest STJ
1* **r 5lkIt erblicktest .

ppf .i
r

t
Ute

v
die Deinen j

x,! wenn du stirbst,
du. dich treust.
^ ie Deinen aber weinen !"

Unser ^ unnroJl ^ J -flFl einzutragen : „Heute am 29. November kam

besonder ^ da ?n „ » » ? die Welt , ohne seine Umgebung vorher

dag
d° mus vorwbereilen . Ein kleines 5 -. pfundiges Etwas ,

wichtig , von -n Wi
1" Jft* i mcn Kopfumfang ( lnut Aussage sehr

Mitleid seiner Mild? «&
et ^atte « Rar iämmerlich schreit und das

Un>
bleichen Mama herausfordert/ '

Aufzuschreiben kieber Leser, so etwas bräuchte man nicht

nis ^ T>.. „ n-" '
s...̂ . etwas behalte man für ewige Zeiten im Gedächt -

fcarim ^ nnnprn l -afl: . ' a ~ aber wirst du dich noch nach Iahren

es nicht einm^i Sa P deines Jungen Händchen so winzig war . das;

" och erinne^ n . .einen Daumen umfassen konnte ? Wirst du dich

chen eiimsande ^ unbändige Freude , die du bei deinem Mädel -

ft ' e
'
K. und du den . » ^ Abends der Breilössel auf etwas Hartes

fein über dein» va ^n entdecktest? Du wirst später enttäuscht -

die tiefacsüdite
^ Registratur ; denn selbst der Vorsatz , etwa

Landjchast bim '• einer von uns zum erstenmal betretenen

° n der etmnnniff ? unverlierbar einzukerben, kann sehr leicht

schänden »S « .Aufnahme-Station der ersten Eindrucke zu.

pa-kcitden ffiJmKf'x bcr Wunjch . den ersten Eindruck von einem

Kus; li ->n , , i
immer mitzunehmen. Nicht einmal der erste

deines (L m
1! 'engem oder schmerzlichem Nachgenus , im Herbarium

wäre hi» w ' w ? geschweige denn . tw '
R es !o liebenswürdig

die tiarhl w ef 1̂ angenehmen Gelegenheit gewechselten Worte ,

bcm ' l,/ Kleides oder das Umweltliche der Stunde aunu -

° u ^ urj» wn
d 'ese Widersetzlichkeit des Gedächtnisses ist nichts

"eMerbar
"

ei
" °Uf "^ ' sessene " wird un-

meinttTi ^ be, -̂ s-rin Erziehe nicht spöttisch den Mund ob

Wenn du am flüssig »» Schreiberei , sondern folge meincm Rar :

deine 9iL ! !L " bcln Ausgabenbuch zur Hand nimmst und hast

flaben« >» * eingetragen , streiche das Wort „Besondere Aus-

und d«nn ^ 7 ' " ]$ TQiU bafiir „Besondere Erlebnisse " !

Srt ' uv
"

h m ,
efle 1 10115

v
" Iofl bir »ebracht hat an Leid uno

Schritt
** ' " Büblein zum erstenmal ein paar

h >ute ^ t
zwischen zwei Stühlen wagte , oder dein Töchterlein dir

ma»
' ein heimliches Tränchen weintest ob all dem Unge-

ftreirfii, !,»
° ?rf1.e des Lebens , mit leiser' scheuer Hand das Haar

dieses
mgte : .Mutter sei still , ich helfe dir " - wenn du

Auhpilnf ,
dann ist dein Tagebuch fertig. Es werden aber oer

du mir!? i?e" . <?," 5 m Leben deiner Kinder immer mehr werden

Weit, »
allmählich Freude daran bekommen und immer mehr m

Schrik »i» . . weil es ja auf den Stil , auf die Satzzeichen , auf die

fest f „
So wird es big zum nächsten Weihnacht?-

ich je, ;
" ^ ^ es Büchlein >ein ; und dann machst du es so wie

vor- ,? ,? !
^" ^ ^e mich tief in die weichen Kissen ein und fange an

was
° ^ ^ns durch unsere Kinder bescherte , und

durifen ihnen und durch sie erlebt haben und erleben

%taL r ~ ." "d bei diesem lieben Rückwärtsblickenerkennen wir beide

Oer ..* ,
""d Mutier , wie ihre Kinderseelen gewachsen sind , wie sie sich

her»,»- .?.? ^ streckt haben , um aus dem Halbdunkel dw Kinderzeit
'u }

°jn men . roie es schwerer und schwerer wurde für die Eltern .

durrk >. . ^ l̂eichen Schritt mit ihnen zu halten , oder wie man für ihre
chdringenden Fragen keine Antwort mehr wufzte.

Ein ?,' ^ k immer hat Glück und Freude neues Erleben diktiert .

Jkh»! ^
e
- Karzerzettel rief bange Zweifel wach, ob die Er -

&rS ?J" , e S 'djHge »ewesxn sei. Wenn respektjoser Eigenwille der
yre . fen uberall bereit war , schnell und unreif mitreden zu wollen.

Während des

Inventur-Ausverkaufs
gswähre ich auf die gesamten Lagerbestände wie

Teppiche , Brücken , Bettumrandungen , Bettvorlagen ,

Badezimmer -Vorlagen , Felle , Kinderwagen - Decken ,
lisch - u . Diwandecken , Wandbehänge , Refcedecken ,

Läuferstoffe in Plüsch und Haargarn ,

Kokosläufer für Küchen , Kokosmatten

iC % ätahait
FfllÖrsIf - Serie l Serie Ii Serie III Serie IV

^ auferreste 1.25 1.- -.60 -.25 pro StGH .

keoDfch - Haus KsilffTISIHI
Karlsruhe , Kaiserstraße 157 , 1 Treope hoch

Sogeniiber der Deutseben Bank und DUc .-Got,

hat Mutter sich immer und immer wieder gefragt , ob das . wns

erstrebt werden sollte , nicht zu teuer erkauft sei? Aber um so größer

war auch die Freude , als es gelang , statt der elterlichen Autorität

Freundschaft zwischen Eltern und Kindern zu schaffen , eine Freund -

schaft, durch die frühes Leid den Jungen erspart bleibt und tausend

Irrwege vermieden werden können . Und als man fühlte , baß an

die Stillen , wo früher kindlicher Gehorsam war und Liebe aus Ee^

wohnheit, jetzt das köstliche Geschenk freiwilliger Liebe trat , da

wuftte man , van nun der Berg überschritten war .
Von all dem ahnte Bater . abgehalten durch Beruf und Arbeit ,

wenig oder nichts ! so sieht Mutter seine Augen glänzender und

leuchtender werden , je weiter sie liest . „Vater hat ein grofzes Ziel

erreicht" heitzt es eines Tages in meiner Aufzeichnung, . .denn als man

dem Jüngsten bei einer Unart drohte , der Vater werde ihn strafen,

schlägt dieser kleine Wicht fröhlich lachend die Augen aus und sagt

mit der sichersten aller Ivewi ^heilen : „Mein - Papa gibt mir keine

Haue" ! Das ist der feste Punkt in seinem winzigen Leben. Der

Himmel kann einfallen , die Brücke kann kaputt gehen , es kann aller¬

lei Bösartiges passieren, aber das Eine nicht , dasi Vaters Hand ihn

anders berührt als zum Streicheln . Ist das nicht ein grotzes , ein

ganz großes Ziel ?
Die Gläser klingen mit reinem Klang zusammen, sie klingen

immer häufiger zusammen , und als ich unter dem 24 . August vor¬

lese : „Heute hat Walter mit eigener Lebensgefahr im Strandbad

einem freniden Ki :id das Leben gerettet "
, da sehe ich eine Träne

in das Glas fallen und sich mit dem Burgunder vermischen . . . .

Rasch klappe ich die Bücher zu. Es ist spät — oder besser : früh

geworden. Aber solche Stunden , die einen , was das Leben trennt ,

müssen ausgekostet werden. Darüber hat keine Zeit und keine Stunde

zu gebieten.

Während unserem

sollen große Lager zu jedem Preis ge¬
räumt werden . Die Preise sämtlicher
Artikel wurden auf ihren grollten Tief¬
stand gesenkt . Restposten und Einzel¬
stücke werden ohne Rücksicht auf die

Qualität für einen Bruchteil des regu¬
lären Wertes verkauft

Einige Beispiele : >

Ein Posten
Schlafdecken
iacq., weich , rnot - i| 41 f|
lig warm . St . 5 .90 H«1»!!

Etamine kariert
ca . 40 cm breit f} 55

4H# 29 4 18# ö -v

Landnausgardinen
Gtamlne, v.-eifi Iß a

49 * 84 * • « "Ein Posten
Wolldecken Jacq.
u. kamelhaarfHib 4Q QA
prima Quai täten Kunstseide

schöne Sireil . ca . 80 7 E »
breit 1.7a l .äll « « 'Steppdecken

doppe '3eiti2 Satin in ver¬
schiedenen Farben ß All

10 50 8 oü D . ÖU Halbstores
Etamine mit Eins. ßlS &
u.spitzen1 20 95 -4

Ein Restposten
imtratzenschcncr
mit JacquarddreiI 5 >50

Ein Posten
FiietHaibstores * 7 r

5,2, > 4.5« O . f 3

matratzenscnonei »
reguläre Ausfuhr. 4 911

6 .Ö0 4 .4"
Dekorationen
3 teilig. weiß , mit O Qf|
Volants 7 .90 6 .90 Ö .öU

Malratzen
3-teili« mit Keil, Sce*?ras-

iüllung 14 Qfi
24.50 17 .50 Iv . %fü

Dekorationen
3teilffj , Kunsts. mit Frans,
für Wohnzimmer 7 Oft

10 . 50 9.50 i • •*41

101 Rabatt
m BETTENHAUS

auf alle regulären
Artikel

KHNMRj
Werderplalz

Knlserslr . Muhlburg Durlacli

Erfrorene Kartoffeln zweckmäßig zu kochen. Ist man gezwungen ,

erfrorene Kartoffeln zu kochen , die durch Verwandeln des Stärke -

mehls in Zucker, einen süßlichen Geschmack erhielten , so setze man

die Kartoffeln mit kaltem Wasser auf , lasse sie bis zum Kochen

kommen , gieße sie ab und lasfe sie mit heißem Wasser weiterkoch «n.

Salz füge man erst kurz vor dem Earwerden bei.
Ä âsMcder -Landsckuhe bleiben geschmeidig , wenn man dem

Waschwasser etwas Olivenöl zusetzt.

Unser täglich Brot . . .
Deutschlands Not — Deutschlands Hilfe.

Von Dr. Maric -Elisabeth Luders , M . d. R.

Es erübrigt sich , ein Bild von dem Jammer und Elend zu

geben , von den
'

Sorgen und Nöten , in die Millionen Deutscher ver-

strickt sind , unter dene? die Alten zusammenbrechen und die den

Jungen den eben erst anzutretenden Lebensweg versperren . Wir

wissen , wie schwer die ngemein bedrohliche Lage der Finanzen von

Reich , Ländern und G temden aus allen lastet, wie sie immer neue

Sparmaßnahmen verl ftt , wie unter ihrem Druck z . B . die Wohn-

bautätigkeit fast ga» erlegen , der Wege- und Straßenbau ein-

gestellt worden ist . . ade der Verzicht aus die Ausführung der-

artiger Arbeiten be ' t̂et den selbst in der Hochsaison kaum entlastet
' ?nen Arbejtsmxrkt erneut aus das schwerste, da vo > allem vou

instellung des Wohnungsbaus die verschiedensten anderen Be-
' e mit betrosfen werden, deren Tätigkeit sich aus der Neu-

30 Ü/o<rmäsSig» Corsetthaus
und ausserdem g . | |IC3S Nätflf .Während Illl/BUllIP w f

UHrHSUlS 10 % Haiiarauail «s
'
zei'z^ gs MSI ?2S?

STOFFE
Um zu räumen , sind sämtliche

Kleider -
Selden -
Anzug -
Baumwoll -
im Preise um 30 — 50 % ermäßigt
Reste noch bedeutend billiger

BOf ULF Erbprinzenstraße 28
am Ludwigsplatz .

gewesenen Arbeitsmxrkt erneut auf das schwerste, da vo > allem vou

der Einst*
~

rufs ^weigl
bautätigkeit des Sommers über den Winter hin ergänzend oder

vorbereitend erstreckt. Aber davon abgesehen beweisen die täglichen

neuen Meldungen von Zahlungseinstellungen selbst bei alten soliden

Geschäften wie katastrophal sich die Folgen des jahrelangen welt-

wirtschaftlich sinnlosen Versuches , die oeutsche Wirtschaft mit außen«

politischem Druck zu vergewaltigen , nach und nach der ganzen Welt

gegenüber rächen . Und es ist . schließlich kein Trost, wenn man sieht ,

da >; auch die anderen mit zu leiden beginnen , weil der für Deutsch-

land bestimtnte Pfeil wie ein Bumerang auf die unbedachten

Schützen zurückzuprallen beginnt .
Von diesem ganzen Jammer noch verschont zu sein , legt allen,

die sich in der bevorzugten Lage befinden, noch viel dringlicher als
M

^ an materieller ,
von der Wirt -

Wir haben Or-

lanisationen genug — öffentliche und private — deren Aufgabe es

ist , die wirtschaftlich Schwachen zu stützen, die aus wirtschaftlicher
und sozialer Not Gefährdeten zu schützen . D,."? vereinte Einsatz ihrer

Kräfte , bei dem alle politischen , weltanschaulichen, konfessionellen
oder sonstigen Bindungen hinter dem Willen zu helfen — und

nickts als helfen — zurückstehen müssen , kann erheblich mehr Not

lindern , als es bislang bei dem meist ?keben- , oft sogar Gegen-

einanderarbeiten der Fall war . Aber der Einsatz dieser Kräfte ge-

nügt bei weitem nicht. Um den Kampf gegen dieses Unmaß von

Ätot mit einiger Aussicht auf Erfolg aufnehmen zu können , müssen

sich, genau wie während des Krieaes , alle bereitfinden , die auch nur

irgend etwas zur Linderung der Not des Nächsten beitragen können .

Und ihnen allen muß Gelegenheit gegeben werden, ihre Hilfsbereit -

schaft — ganz einerlei worin sie besteht — betätigen zu können . Die

Möglichkeit hierfür ist in viel größerem Maße als vor dem Kriege

durch den inzwischen erfolgten systematischen Ausbau der öffentlichen

Fürsorge gegeben , deren organisatorische, örtlich gegliederte Ein -

richtungen den äußeren Rahmen für die Zusammenfassung und

zweckmäßige Verteilung der Kräfte geben können . Das heißt nicht ,

daß die Wohlsahrtsbehörden jeden Hilfsbereiten gängeln und bevor-

munden sollen , sondern es heißt nur . daß ein jeder , der helfen will,

eine Vermittlungsstelle für seine Hilfsbereitschaft finden kann , wenn

er will . Und es heißt ferner , daß
' Stellen vorhanden smd . die — so

weit das möglich ist — eine Uebersicht über die bereits Versorgten

besitzen, so daß ein allzuweit gehender Mißbrauch der Hilfsbereiten

durch sogenannte „Wohlsahrtshnänen " weitgehend vermieden wird.

Es heißt ferner , daß diese Stellen , zusammen mit anderen stcidti-

schen Organen ; zahllose andere organisatorische und technische Hilss-

mittel einsetzen können , die vor allem die Verteilung der materiellen

Hilfe — seien es Lebensmittel . Kleider . Kohlen usw . — erleichtern

und verbilligen könn -'n . Das alles ist heute wichtiger denn je . weil

die Zahl derer , die Helsen können , bedeutend zusammengeschrumpft ,

umgekehrt aber die Zahl der Hilfsbedürftigen ins Ungemessene ge-

wachsen ist. Aber gerade darum muß alles geschehen, um die vielen

einzelnen noch hilssfähigen , aber nicht bereits wohlfahrtspflegerisch

organisierten Kräfte in den Kreis der Nächstenhilfe zu ziehen , um

irgendwie an dem allgemeinen Hilfswerk teilzunehmen. Die vufs -

bereiten können nichts besseres tun , als sich in die großen Hiifs -

aktionen einzureihen . 3n ihnen ist auch die Jugend mit ihren lorver-

lichen Kräften , mit ihrer Ausdauer und menschlichen Warme völlig

unentbehrlich. Niemand glaube , daß seine Kraft und seine Gaben

zu gering feien ! Ueberau findet sich jemand , der uns , und der ge-

rade das , was wir geben können , braucht, man kann ihn nur oft

nicht selber finden, aber der wohlfahrtpflegerisch geübte Blick wird

ihn uns aus der Masse der Bedürftigen zuführe» können .

In diesem Winter wird die Sorge um das tägliche Brot allem

voranstehen. Vor den Hungrigen müssen sich unsere Hände tytd

Türen öffnen, denn die Städte werden sie ohne unsere persönliche

Hilfe nicht satt machen können. Wer wird noch zaudern , wenn er sich

sein eigenes Kind hungernd denkt? In der Erfüllung der Forde -

rung : „Allen Menschen Brot !" werden vor allem die Frauen un

nd anlegen müssen . Aber auch über die materielle
errnüdl! ch Hand

Silfe
hinaus können und müssen sie eine wesentliche Aufgabe in dein

ienst am Nächsten erfüllen . In der kommenden Zeit wird nicht

Parteipolitik das Wort haben : werden nicht Programme und mehr

oder weniger klug ausgedachte Grundsätze den Ausschlag geben , son-

dern es wird sich darum handeln : Wie kann eine erschreckend große

Masse deutscher Volksgenossen als Atenschen über Wasser gehalten

werden, physisch , geistig und seelisch? Wie weit können Dämme ge-

baui werden, damit das deutsche Volk in der wirtschaftlichen Sturm -

flut seelisch und geistig Stand halten kann — damit der Mensch

n i ch t v e r s i n l t ?
Wir wissen , wir können nicht allen helfen, die Not ist zu groß.

Aber wer will den Ruf zu sich dringen und echolos verhallen lassen ? !

Niemand will es und vielleicht wird uns die gemeinsame Bitte ,

„Unser täglich Brot gib uns heute" zum versöhnenden Segen in

unserem qualvoll zerrissenen Volke .

<Äjt.

J .

' ' .r—'• MiAa"v „

• chZM

niedere

UMM -
glaube«, de

v/i

. «M ..

Auf all «
_ nicht basonders recJu.
, .. rt . nWar . „ 10 %Haöa !t j

Karlsruhe , Kaiserstraße 121
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SCHULTERPELERINCHEN SIND DIE NEUSTE ERGÄNZUNG DES KLEIDES

Als
Kleidgarnitur , Kragen -

und Aermelsorm sieht
man das Pelermchen an vielen
Modellen , angefangen von
kleinen bescheidenen Evaulett -
che» bis zum großen , die
Schultern bedeckendenKragen .
Die Pelennenform entspricht
ganz dem Stil der Mode , sie
rahmt den Kopf malerisch und
weich, sie verbreitert die Schul -
lern , läßt die Taille sehr schmal
und zierlich erscheinen , und sie
gibt dem Kleid die „ ange¬
zogene " Note , die so sehr be -
vorzugt wird . Das oben abge -
bildete Mantelkleidchen K 5205
ist aus dunkelrotem , locker ge>

webtem Wollstoff . Das kleine
Pelzkrägelchen und der schmale
Pelzstreifen , der das Schößchen
einfaßt , sind sehr straßenmäßig ,
der letzte Schliff , die letzte
Komplettierung aber kommt
von dem Pelerinchen , das ein -
fach und glatt über die Schulter
fällt und vorn und im Rücken
geteilt ist . Solche festange -
nähten Pelerinchen sind nie
sehr lang , manchmal mit einem
Pelzstreifchen eingefaßt , und
an einigen Modellen sieht man
sie vorn wie einen Schal über -
einandergeknöpft .

Auch am Mantel

Das
Pelerinchen am Man <

tel ersetzt den Kragen . Hiei
fällt es breit und geschlossen
über den halben Arm , ist aus
dem Stoff des Mantels , mit
Pelz eingefaßt , und kann
durch ein paar Griffe so zu-
fammengenymmen und hoch -
geschoben werden , daß es wie
ein faltiger Schal um den Hals
liegt . Besonders an den ele-
ganteren Mänteln für Nach -
mittag und Abend sieht diese

XXVI

Pelerinenkragenform , die man
sich nach Wunsch drapieren
kann , sehr gut aus .

Aus Pelz

Eine
sehr praktische Neuheit

ist das Pelerinchen aus
Pelz . Ein alter Mantelbesatz
oder ein unmoderner Kragen
findet so seine beste Berwen -
dung . Das Pelzpelerinchen
wird über dem Mantel , über
dem Kostüm und vor allem auch
über dem Kleid getragen . Ge -
wohnlich ist es kragenlos , es
kann aber auch ein kleines hoch -
stehendes Krügelchen haben . Je
nach der Art der Verwendung
wird das Pelzpelerinchen vorn
geknöpft , gebunden oder mit
einer Blume , einer schönen
Nadel auf dem Kleid festgesteckt .

Am AdencI

Besonders
reizvoll sind die

Pelerinchen , die dasAbznd -
kleid ergänzen . Man trägt sie
aus Samt oder aus schwerer
glänzender Seide in einem
kräftigen Farbton . Zu so einem
Pelerinchen braucht man sehr

wenig Stoff , kann es nach einer
guten Anleitung ohne Mühe
und ohne Anprobe selber
machen und modernisiert da -
mit seine Abendkleider auf die
beste Art und Weise . Auch

Ausschnittes ist es wunderbar
geeignet . Durch ein geschickt
umgebundenes ' Pelerinchen
wird aus einem Ballkleid ein
Kleid für Restaurant und
Theater .DasAbendpelerinchen
M1812 , das wir hier zeigen ,
ist aus smaragdgrünem Samt
und wird im Rücken gebunden .

Für das Frühjahr

Das
Pelerinchen für den

Abend war wohl die An -
regung zu dem Pelerinchen ,
das man an Stelle eines
Jäckchens zum Frühjahrskleid
tragen wird . Die anmutige
Form ist prädestiniert dazu ,
eine leichte Hülle für das Früh -
jähr zu sein . Man wird es aus
dem Stoff des Kleides tragen ,
wenn dieses wie das hier rechts
abgebildete Modell X 524« ein
helles Oberteil hat . Das

HMMVUVVMWM

Pelerinchen wird dann so ge-
schnitten , daß es diese helle
Passe deckt . Man hat durch diese
Verwandlung zwei ganz ver -
schiedene Kleider , ein Umstand ,
den man in Zeiten , wo man
sich nicht allzuviel anschaffen
kann , ganz besonders schätzt .
Man wird das Pelerinchen aber
auch abstechend zum Kleid
sehen,als ein kleines flatterndes
gemustertes Etwas über einem
einfarbige » Kleid oder als leb -
haften Farbfleck über einem
ruhigen Grundton . Man be-
festigt es auf dem Kleid durch

übereinandergeknöpfte Enden ,
durch schmale Blenden , die wie
Träger vom Hals nach dem
Gürtel laufen ijnd durch diesen
durchgezogen werden .

Die neue Kappe

Man
trägt wieder Kappen .

Sie gleichen am ehesten
schief ausgesetzten , ganz nach
einer Seite gezogenen Wagner -
mützen an

"
schmalem Ränd -

chen. Dieses Rändchen muß
nicht steif lein , muß nur beson-

ksus

derS angesetzt werden , um den
gewünschten Sitz zu geben . Die
Kappe , die wir hier zeigen , hat
sogar zwei runde Rändchen ,
das sieht besonders schick auS .

Die Schuhform

In
der letzten Zeit kann man

eine Vorliebe für Schuhe mit
Laschen beobachten . Für die
Straße sind diese Laschen klein
und stehen nur ganz wenig
vom Fußrist ab . Am elegan -
teren Schuh sieht man sehr
auffallende große Laschen,
manchmal sogar aus anderem
Material als der übrige Schuh .

Heddy Hadank .

Zu obigen ModellenUlIstcin -SchnittiiiHstcr HERMANN NETZerhältlich
ALLEINVERTRIEB FÜR KARLSRUHE

Soll in der Notzeit der Nittagstisch
verarmen ?

'
Von Alice Günther .

Die junge Frau , die neben mir in der Straßenbahn zu einer
Bekannten leise klagte , daß sie unmöglich für eine Mark den Ehe -
mann , sich und den bei ihnen wohnenden erwachsenen Bruder aus -
reichend und gut sättigen könne , ist die eigentliche Veranlassung zu
den folgenden Ausführungen . Wie sie , urteilen ja heute leider un -
gezählte Kausfrauen , die mit stark beschränkten Mitteln ihre Fa -
milk beköstigen sollen . „Es lohnt doch gar nicht mehr , bei den Prei -
sen noch zu kochen !" oder „Kaffee und ein Musbrot , weiter langt 's
nicht mehr "

, oder „Wenn ich nur wüßte , wie ich das knappe Wirt -
schaftsgeld noch einteilen soll , daß wir alle richtig satt werden !" So
oder ähnlich kann man bei den täglichen Besorgungen im Kauf -,Bäcker - und Fleischerladen , oder immer wieder von Bekannten oder
Freundinnen hören und meist folgt eine Klage über die unerträgliche
Last , die der Hausfrau heute durch die starke Einschränkung des
Einkommens und dadurch auch Verringerung des Haushaltsgeldes
auferlegt wurde . Am schlimmsten deucht der Mehrzahl dieser kla-
genden Hausfrauen , daß sie notgedrungen auf Eaumengenüsse Ver -
zicht leisten müssen , die ihnen vielleicht vor kurzem noch erreichbar
waren . Schließlich enden alle diese Klagen in einem resigniertem

Na , wenns nicht mehr zum Fleische reicht , dann gibts eben nur
Suppe , oder wir gehen in die Speiseanstalt und sparen obendrein
noch Mühe und Feuerung ".

Die Hausfrauen , die so mutlos „die Flinte ins Korn " werfen ,
versündigen sich aber nach unserer Meinung am kostbarsten Gut , das
sie besitzen : ihr und ihrer Familie Gesundheit . Damit soll keines -
wegs gesagt werden , daß die öffentlichen Speiseanstalten unzuträg¬
liche und unzulängliche Mahlzeiten lieferten . Ein Heer dort täglich
vorsprechender Tischgäste würde leicht das Gegenteil beweisen kön¬
nen . Aber es spricht aller Wirtschaftlichkeit und Rechenkunst einer
Hausfrau Hohn und stellt ihren Fähigkeiten als Köchin am Herde
ein sehr schlechtes Zeugnis aus . wenn sie nur mit den teuersten

INVENTUR - AUSVERKAUF

10® Skonto auf alle
Q Sie kaufen außergewöhnlich billig .

Beachten Sie bitte meine Fenster .

WiSh . Braunagel , HerreHSlP . 7

Lebensmitteln wohlschmeckende und nahrhafte Speisen zu bereiten
und nach dieser Richtung hin nicht umzulernen vermag

5. am Donnerstag : Schwarzfleisch , Sauerkohl und Erbsbrei :
b. Schwarzfleisch —.60 JIM
lfd. Sauerkohl — .20

1. am Sonntag : Gebrannte
Schweinsbacke und Bratkartoffeln als

Mehlsuppe . (
Mahl bieten :

Grünkohl mit

so . Q
% Pfd . Speck
Zwiebeln

eschälte gelbe Erbsen —.15
- 15
- .05

1 Pfd . Schweinsbacke — .50 JIM
\ % Pfd . Grünkohl ä —.10 JIM —.15 „
2 Pfd . Kartoffeln . — .08 „
2 Eßlöffel Mehl — .06 ..
Fett zur Einbrenne u . Braten der Kartoffeln —. 15 „

Summa : 1.15 JIM

Summa : —.94 JIM

2. am Montag : Saure Schwarten , Rosinensoße , Kartoffelklöße
mit Bröckchen:

1 Pfd . Schweineschwarten
y, Pfd . Rosinen
2 Pfd . Kartoffeln
1 Semmel
2 Eßlöffel Mehl
Fett zum Semmelrösten

— .40 JIM
- .15 »- .08 „
- .04 „- .06 „
— 10 ..

Summa : —.83 JIM

3 . am Dienstag : Schnitzel von Kuheuter . Kartoffelmus und
Specksoße mit Zwiebeln '

1 Pfd . Kuheuter
1 Ei zum Panieren
3 Pfd . Kartoffeln
% Pfd . Speck
Zwiebeln
Fett zum Braten

— .50 JIM
- .15 ..
- .12 „
- . 15 ..
— .05
—.05

Summa : 1 .02 JIM

6. am Freitag : Grießsuppe , gebackener Seefisch und Kar »
roffelsalat :

% Pfd . Grieß in der Kochbrühe von
Schwarzfleisch zur Suppe —.10 JIM

1 % Pfd. Seefisch ä —.40 JIM —.60 ..
2 Pfd . Salatkartoffeln — .14 „
Fett zum Fischbraten —.15 „
Essig, Del , Zwiebel , Pfeffer , etwas Zucker

zum Salat , Petersilie zur Suppe —.20 „

Summa : 1 . 19 JIM

7. am Samstag : Saure Flecke mit Kartoffelstückchen:
IM Pfd . Flecke oder Kaldaunen —.60 -KM
3 Pfd . Kartoffeln —. 12 „' / .» Speck . — .12
Zwiebel , Essig, Zucker. Salz — .10 „

Summa : —.94 JIM

Insgesamt kosten also diese sieben Mahlzeiten rund 7 JIM . Das
Fett von der Schweinsbacke und vom Schwarzfleisch an passenden
Speisen mit verwendet , gestaltet diese noch setter und dadurch sätti¬
gender . Je nach der Gegend , kann das eine oder andere Gericht dem
besonderen Geschmack entsprechend noch verändert werden , kaum aber
werden die angegebenen Preise irgendwo höher , noch kann von Ein -

4 . am Mittwoch : Nudelsuppe , Apfelgemüse . Hesenklöße . und
braune Butter :

2 Eßlöffel Nudeln in der Kochbrühe vom
Kuheuter zur Suppe gekocht

2 Pfd Aepsel
l Pfd . Mehl
Hefe

Liter Milch
V» Pfd. Butter zum Bräunen

Summa : —.95 JIM

seitigkeit oder gar mangelhafter und unzureichender Beköstigung der
drei

'
Personen

"
bie Rede sein , also ist die Sorge mancher Haussrau

nach dieser Richtung hin völlig unbegründet . Ein Versuch wird es
schon lehren .

Ausverkauf
Samt u . Seide , Wollltoffe , Herren -
l'toffe , Weißwaren unsere bekannt

w ?ÄiO -257oRaball

Mehle & Schiesel , Waldstr . Ecke Amailenstr
— Ratenkaufabkommen . —

Vorteilhafte Einkauf sexuellen .
raeiir AusuerhaBf—n
tferren * Puilover Q 91 )
warm gelütt .

* m . Reißverschluß
Oamen > Strümpfe 1 Rn
ptima Wolle u . Kunstseide platt , f
Aut a »le nicht herab - < 0 ° /

gesetzten Preise / o lAaüall *

M . BOCKEL ""ÄÄ
23 Leopoldstraße 23

lituenlun - Uerkauf
von Donnerstag . S .. ms Samstag . 19. Januar , mit zum Teil
starK reduzierten Preisen , mindestens 10% Rabatt.
Reformhaus Neubert

KarlstraBe Nr . 29 a .

Plisse - Brennerei — >
Stützer Karlsruhe

Douglasstr . 26 , Tel. 891, Postsch. 22254
Hohlsaum -Nähere )

Moncsramme

m III
Knopflöcher ff

ascfie
ife

Spitzenankurbeln - Feston
KurbeNtickerei Zierkantemlich J

ÜH 'M 'H'IH <U"<

rf \ | Q
Außergewöhnlich
gunstige Hauige:egenh8ii !"SOskarBeier
Kalserstraße 174 Telefon B237

bei der Hirschstr . , eine Treppe hoch .
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® ie Apotheke der Hausfrau .

? . - Kurt Kanirr

Mufälle ui?d E? k?ankun̂ en? -^ AMa
°" ch fiir die kleinen

k° "n za if X Arzt sofort Aur P . ir
Betu ftet Ju lein. Nicht immer

so,ortigx Hisse vonnöien Deskatk i» ' im '" er ift auä) ieine

| !QU m einer kleinen HausMntLl b! zweckmäßig , wenn die Haus-

! Da N,lte. Hilfe notwendig brauch!
beteit *>äIt ' roas f»e

%n . Was tun^
(fsVo nA

C
*
' ° ' T , e ' H Finger goschnit-

^ ttung ^ halten oder tifj - blutenden Finger unter die Wasser -
da? Auflegen eines » Li .Ü geschieh: , gar abzulecken. Auch

^
gefährlich . Man lasset auf die frische Wunde ist

ßpreichx dann die SBwijirr8 . 5!
die Wunde ein wenig ausbluten , de »

das Tänze am bellen mit ■ mU cttD0 ® Jodtinktur und verichlie ^e

Verbandpäckchen ei » »», vorrätig gehaltenen , keimfreien

i sauberer Veri, » »
'
^ , ^ »?• ^ ? nellverband resp . mit einem Stückchen

wird .
g Z . die mit einer Mullbinde darüber festgehalten

!s decke Man
"
?ta?^ ün-̂

in der Küche erworben werden, be-

^ entnommenen
Mittel mit einer der Hausapotheke

1den ?wae >r lw ! ^ n . .Brandbinde " . Einen Hvlzsplitter . der
wan . wenn er ««1 r

a,U)*ten Körperteil eingedrungen ist. suche
1 fernen Dock iif »

^ ö °ut herausragt , mit einer Pinzette zu ent»

U " ng. i„
*

der Svlitt . ^ ^ '
>f

incn 3 " ? ° " lgegengesetzl der Rich -

!- Entfernung ^ ^ . eingedrungen >it , auszuüben Gelingt die

Wen Arz? auf
' hÜä>t bct Splitter ab . so suckv man sofort

Ctatt
^

al̂ ?
° ^ ere Leute neigen zu Nasenbluten .

^ opotheke ein
Mahnahmen hole man ans der Haus -

1 faftoffsupcmrih saubere Watte und ein Fläschchcn mit Was-

' wit dieser
ube-g. ege ein nicht zu kleines Stück Watte

» seit aus KoÄ lkÄ . ^ stopfe damit die blutende Nasenseite
t Nlud natllru ^ ? t Blutung Nicht alsbald zum Stillstand , dann

t Cch .lLlÄ 1 b« Arzt gerufen werden,
l nicht k>j,sln- ^ " machtsanfall gegenüber braucht die Hausfrau

; mit tiefliegendem ew ^ Lagerung des Kranken , eventuell

It «lwas x ^ rri ^ nen aIIet beengenden Kleider und

, die Slaie oL «n « ^ nifltcit lEsiigäiher . Eau de Cologne) unter

NjKt
™? * n gewöhnlich zur Behebung genügen.

i ^ergi ■»u
*? durch Ausgleiten auf den, Fuhboden und

I Vis der 9 / "
-J B

.er |tau (hun0en oder gar zu Knochenbrüchen .

l senden Gliedes ^ ^ * aüe Ruhigstellung des betref-

I lein (£F?snff^ r ««? • Ä mit verdünnter essigsaurer Tonerde

! Knoche^ ruck
Wasser) am Platze . Lei Verdacht auf

*
durck yr .i ( on • gleichfalls für Ruhigs^ llung des Körpergltedes

! -Ken Ä ^do
emct Watte gepMenen Pappschiene, die mn

I R* t : . angewickelt wiw , gesorgt werden
[ Zweifelsfalle di ?

F ' ^berlhermometer vonnöten . das im

! die Ernsthaftigkeit einer plötzlichen Erkrankung und

! Di V ^ ^ licher Hilfe feststellen lästt.
! ^ egenitcin^ o!, .^ ? . Hausfrau wird also zweckmäßig folgende

L «
m^ l ? : A" Verbandmaterial : 2 Mullbinden ,

f 4of Ä k Brandbinde . 2 Verbandpäckchen od-er 1 Schnell-

I An SlüiTjirteWpn
* ■P ^ | r -Qrltei ' 1 Paket Watte und t Pappschiene.

I «tb«
1 Flaschchen Alkohol . Jodtinktur , essigsaure Ton-

an ^ nitrum>
E » ig -Aether oder Eau de Cologne . sowie

l Äl/umenten : 1 Schere. 1 Pinzette und 1 Fvberthermometer .

' kommt
Degens,Knde , die man fiir wenig Eeld zu kaufen de»

i dessen Iii, . JL man in einem verschließbaren Schränkchen auf . an

onweiluna -̂
" . ^ eckmäszig ein Inbaltsverzeichnis mit Gebrauch-»

man auch vor SUr ! »
e."Velnen Gegenstand anbringt . Dann wird

ße;cf)ützi sein
"üerunre,m flunfl , Verderbnis oder gar Verwechslung
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Noch nie so billig
wie dieser

Aparte Stores
iertig , jede Breite , Mtr . vU r

mit riicKsicms neraDgesetzten Preisen.
Einige Beispiele :

6 .90
22.-
6.20

Betworlagen 2 § 5

6 .20
madr .-Garnitur 1 cn
3-1eil lg StQck W . 3d

toi.' - Garnitur
3-icllig Stück

Flammenrips -
Garnitur 3-tlg., Stk.
milll und bunt Qfi *
120 cm breit , per Mtr . SO

Volle dun» fln »
Indanthren per Mtr . v " '

Uoisnt -Gardinen
weiß und bunt

Flammenrips _ _
indanthren , uni und ge -
mus .ert vü

' 50 ?

Diwandecken
Gobelin Stück

Diwandecken
Plüsch Stück

Tischdecken
Kunstseide etc . StUck

Stück <

Läuter 9 En
Bouclä , 68 cm p . Mtr . 6 «UU

LSuter
Kokos , alle Breiten , ab 12.35

BoucleTeppiche >n .
200 300 cm lIU .

Velour -Teppiche kr »
200,300 cm ÜU .

10° auf nicht netto aus -

Q gezeichnete Artikel 10%
Ununterbrochen von yz 9 bis 7 Uhr geöffnet

Spezlalhaus lllr Gardinen und Tepoicne

Gebr .
Kaul

Kaiserstraße 109
zwischen Adler - u Kronenstraße

Oelgemiilde dürfen nicht mit Seifenwasser abgewaschen werden.

Sind sie schmutzig, so legt man einige Minuten ein feuchtes Leinen-

tuch darüber und reibt dann mit einem in Olivenöl getauchten

Lappen nach. Tehr stark verschmutzt^ Bilder sind mit einem ganz

weichen , in Spiritus getauchten Lappen abzureiben . Aeltere Oct>

gemälde, die meist einen Firnissüberzug haben , reibt man mit

etwas Mohnöl ab. Man nimmt dazu am besten den angefeuchteten

Handballen . Geringe Spuqen von Oel genügen, um den Bildern

wieder Glanz zu aeb" n .

Richtig hei) en können.
Von Alice Günther .

Die fortschreitende Wärmetechnik hat die Frage der Heizung

wesentlich vereinfacht, vor allem dort , wo durch Zentralheizungen
und ähnliche Anlagen den Hausfrauen und ihren Angestellten die

Mühe der unterschiedlichenBehandlung der Oefen und Kochgelegen -

heiten abgenommen wird . Diese heute von der Mehrzahl der Haus -

frauen als unerreichbares Ideal betrachtete Heizung wird vielleicht
in nicht allzu ferner Zukunft völlig überholt sein . Wurde doch

kürzlich in London in einem Laboratorium einer aus namhaften

Ingenieuren und Physikern bestehenden Prüfungskommission ein

Radioapparat vorgeführt , mit dem der Erfinder von einem in

Australien aufgestellten Kurzwellensender, also auf 20IW0 Kilo¬

meter Entfernung hin , Wärme empfing.
Vorläufig muk freilich die überragende Mehrzahl aller Haus -

Haltungen sich mit mehr oder weniger guten Oefen behelfen. deren

Leistungsfähigkeit jedoch nicht so sehr von ihrer Konstruktion, son-

dern mehr noch von der dadurch bedingten Behandlung , abhängig ist.
Gerade darin wird aber , wenn auch aus Unkenntnis , viel gesündigt.
Wird doch z. B . der Frage des Heizmaterials nicht immer die

nötige Beachtung geschenkt, die bei der Art der Oefen oft von aus -

schlaggebender Bedeutung ist . So kommt für die Kachelöfen der

Wohnräume nur Brikett - , niemals Koks » oder Torffeuerung in

Betracht . Würde doch die intensive Hitze der diversen Koksarten

die Kacheln auseinandertreiben , während Torf nicht die nötige

Wärmeentwicklung hervorruft und nur zum ..Gluthalten " in Be¬

tracht kommt .
Aus gleichem Grunde ist Torf im Küchenofen dann zu

empfehlen, wenn nach Beendigung der Kocharbeit, die Küche als

Aufenthaltsraum für verschiedene Zwecke benutzt werden und der

Herd nur eine mäszige Wärme entwickeln soll. Die Verwendung
von Koks ist aber bei c-rohen und kleinen Füllöfen angezeigt, sofern

nicht ausdrücklich Anthracit vorgesehen ist . Zu diesen zählen auch

die sog . kleinen Kanonenöfen , die bei Koksfeuerung bedeutend inten -

siver und sparsamer heizen , wie bei einer solchen mit Briketts .
Hauptbedingung bei allen Oefen aber ist . da» beim Anheizen

der Rost von allen Aschenresten gereinigt wird , damit ungehindert
die Luft zum Heizmaterial dringen kann , da bei einer Mangel-

haften Sauerstoffzuführung übermäßige Rauchentwicklung entsteht,
die, weil sie unverbrannte Kohlenteile darstellt . Verschwendung
bedeutet, ganz abgesehen davon , das! die inneren Züge des Ofens

starken Rufzansatz erhalten , der bekanntlich ein schlechter Wärme -

leiter ist und die notwendige Wärmeausstrahlung der Ofenwände

verhindert .
Weiter wird vielfach von der Hausfrau vergessen , die Ofentüren ,

bezw . die Regulierklappen daran zu fchliefzen. Der richtige Zeit -

punkt mich an jedem einzelnen Ofen genau beobachtet werden , da der

mehr oder minder starke . .Zug" ihn je nachdem , früher oder später

eintreten lätzt . Er ist dann gegeben , wenn die Glut im Ofen schwarz-

rot erscheint und man versäume nie . dann sofort die Feuernngs -

und A^ckenfalltür dicht zu sckilieszen. damit nicht die Glutmasse zu-

sammensinkt und in diesem Falle nicht so lange . .vorhält ".
Neben der Heizung !vielt natürlich auch eine ,weckmäsiigc Vüf-

tung eine nicht zu unterschätzende Rolle . Die wichtigste Regel dabei

ist. je kälter die Außentemperatur , desto kürzer , natürlich bei

entsprechendem Durchzug , lüften , damit nicht die Wände zu sehr ab-

kühlen und dadurch die Zimmertempera tur zu sehr herabsetzen .

Augengläser laufen leicht an , wenn sie von einem kühleren

in einen wärmeren Raum kommen . Dies wird durch Einreiben der

Gläser mit Vaseline vermieden. Man musz hinterher gut abwischen ,

damit das Glas nicht trübe bleibt . Es hält sich trotzdem ein ganz

feine'- Hauch von Fett , der das Anlaufen verhindert .

Skianzug
reinwollener Sklmelton 2650

Sportanzüge , reine Wolle
Werkstättenverarbeitung 52 .- 45 .- 3950

Lodenmäntel
reine Wolle 43 .- 35.- 25 .-

Wettermantel
für Damen . . 24 —

Wettermäntel
für Herren . . 10 —

Trenchcoat
mit ausknöpfbarem Futter 22 .-

Sport -Müller
KaiserstraBe 221

Heiratsgesucne

Wilma NN. 52 I .. ctg .
i*sef (öiift . loiiii ^cht ? rl .
od . Wiklvc ofiiK Anhg .
zwnks bnThtflcr

Heiral
kenn , m lernen , « tltwä
Venn erw . Znschr . » .
fc .C .Ulfi ati btc Be.d .
Presse M . Hauptvost .

Seim .
Ein « An,e !ae unter
dieser Rubrik findet
in der Badischen Presse
eine grotze Berdrettung
und bat stets Erfolg .
Die « .. dlsche Presse
bring » die grösite An
zabl Helratsgeluche
aller !w>i> Zeitungen

Kaulgesuche

Schreibmaschine
g-ebranclit . a,u<b repargr
lurbcdUrftig . M raufen
oefiKtn . Angebot« unier
g 1604 an b . « od . Pr

Sdircfbtifd !
« . Schreibmaschine

iu kauie » gesucht An -
iiebote » iiter V l .>0l
n > d . Badische Presse .

Während des

Inventur -Verkauf »
auf sämtliche

Obst - und Gemüsekonserven , Konfitüren .
Kaflee , Tee , Weiß -, Rot- u. Südweine , Liköre

und verschiedene Lebensmittel

10s Rabatt
Ferner einige Restposten Konservenzu

bedeutend herabgesetzten Preisen .
Ausgenommen sind Marken -Artikel , Eier , Butter und die bereits

schon reduzierten Waren .

Feinkosthaus

Hermann Gentner
vormals Carl Hager

•Carl - Friedrichstr . 22 Eing Erbprinzenstr .

Bank m . Lehne
mögt , gepotktert . gut
erhalten , f . Wart «»mi <
mer zu raufen £tciu <l)t .

Anödete mit Preis »
airgabe unter C1515
an die Bad . Presse .
Zu kanßen gesncttt

3/4 Geiqe
f . Anfänger . Di'f . unt

an d . Bad . Pr

Bodenbelag
grün Velonr , etwa 32
qm . gut erbalxn . zu
kaufen gewan . Äixic
böte mit näheren ?in >
gaben und Preis imt .
Nr . RISSlA an die Ba
d !scke Presse .

bcmaizimmer
eiehe , wurniprsehii -
neu hochtnoiiernes
Modell , alle Ecken
stark Kerund .. nuß -
baurn i>oliert mit
ein . Kröß . Schränk .
180 cm . Mitteltiire
mit nußbaum Ma¬
ser ooliert . Weiö .
Marmor . Preis für
das kompl . Zim¬
mer beträst

525 . -
Möbel -KrJSmer

Karlsruhe
Kaiserstraße 30

Rusver * auf

" • " ■ " '

ifllf
Ecke

TO«
E\nxe\ ?iar«

b s50
°

y ^ rlsrU ? Lamm « tP

B\Ue u " sere | S chauien
» t « r

Tnnkler . eichener
Aus , ieI , tisch

t Vederitiihle tili J .
Hültierschränte v . 55Jl
an . pol . Siiifctt 100 .^ ,
cid). Biisett 120 und
i 'in ./C. aroft . Irninean
50X Aluraard . 15 Ji .
M .^ it . !Divlom ^-
Zchreibiis 's'e 35Jt , tn .<f
und IDO.* ' bei Malter .
ündwig - Wilhelnistr . 5

Antike Möbel
billig zu verkauf .
Jos . Kirrmann

Herrenstraße 40

WOilllMl -Mil
(9i »iti7T>tnr « i<Kit> fiir
10 M ;it verfaufen .

Zu erfrag , u . ?»1K0S
in der Bad . Presse .

Gelegenheit !
Ein «.' Anzahl nou« .

wunderschön «

H . flnzuse u. -mäntei
<au <h leichte ) spott »
villig abreden .
Kein Ziiut Uder .ttiiSm .
ii (trifft . 3!»a 3 Trepp

o
O Rabatt auf

im Inventur - Verkauf

Fahr
Kronenstraße 49

Kassenschrank
billig aidjuacfcctt . *
(hotKnftwBc &2, n . *

Hosen
(ttett ) sehr bin . zu VN .
ttronettftrag « ol», II . *

Ia Herten Pelimantel
au tierf . An, »seil, bei

Reiner . Nebentus -
strasie 10. l Tl .. r . '

siridfKleider- Pullover
Restposten - Einzesstuche

weit unter Preis
10§

Baifsch & Zircher
Erbprinzenstraße 21

Steuwettiges

Sßjiflf -

3!inniet
Schwed . Birke ,
Siebe furniert,erfh
klafsigeArbeit . dil .
lig abzugeben .

Näheres : (16373
lkaiserstr. Nr. 121 .

parterre .

f vtiailelongiie . neu .
117 J ( , ii m-rtf . gH »:jü»
«' itschstt . I . i' t . . rechts

15 PtÄTS
verleide au <t> jederzeit .
Bellet , IM IV<ilMtr . (J6 .

iff § SWI )
Herren Nadrrad

, u Verf. - chllvenstr . iL ,
4. St .. Anpii . > - 7 U .

(5jS5?7)
Startco W. iHa » ,

Gritzner . 30 . « -,u Uff .
Ummcnlioicr , Kerten -

strabe 60, PI . (g ® 626 )

Schlafzimmer
mit 180 brt . Schrank , eiche, mit Nnfib .,
sebr schönes n . sol . Zimmer s. nur 420 ./? .

Paul iseederle , Möbelsabrik ,
Turlacher Allee ö« a .

Roiiadenicnranke
ab Lager abzugeben

Miller & Bari !i
iNcureuterstrass «* Nr . 4

Einige Vorführung «'

beste Marke , nemo ., m .
voll . F <tdr .-c>ar .. v . St .
nur l «ö Ji . Anfragen
unter Pestlagerlarie
Wr. Wa. (2l »»ri)

Kl EINE anzeigen
baden den » rSltte »

vrlola In der

Badischen Preise

Lilipnt -
Bandsäge

billig zu verkaufen .
Angebote unt . GI65M

an die Bad . Presse .

sz ewiim .
la Marke , m . Garant .,
nur 145 Anfrag , an
Postlagertatie 39 .Q ' ttt .

(iJVÖlW;

wtlijet



Garage zu verm .•MSI) . Karlft . 138, I .,l .

Großer Laden
mit SMir-o. Magazin
uird 2 weiter « » Näu -
moti in Ofienvurgs
erster <5Jef<f>iiiI.*liWie an
»er HauptstraKe , evtl .
mit Wohltun,g M vor -
mieten . Angebote unt .
Nr . C2Sfio an die
Badisclie Presse .

Hahn ist noch billiger
Knickerbocker

Herren -Anzüge
Winter - Mäntel
Alle übrigen Waren rücksichtslos herabgesetzt !

3

19 -

von W V I an von
3 .75

an

Schöne

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , unsere liebe Mutter ,Großmutter , Schwägerin und
Tante f16476

Luise Ulaizimii
geb . Fütterer

im Alter von 54 Jahren , wohl¬
versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , zu sich zu rufen .

Karlsruhe . 7 . Januar 1932.
Essenweinstraße 38.

Im Namen
der tieftrauernd Hinterbliebenen .

Ernst Waizmann.
T>ie Beerdigung findet Samstag -

mittag Vi 3 Uhr , statt .

5 Zim .-Wolinung
Kaiserstr , 24. 3 . Stock
(Südseite ) mit Bade ; . ,ä*alf „ Veranva , (trotze
helle Küche, a . 1 . April
zu verm . Näh . 4 . St .

Sparen - das Gebot der Stunde !
Alte RasierKlingen

nehmen wir mit in Zahlung beim Kaufe
der neuen umwälzenden Erfindung
•Die Ewige Rasierklinge " (in allen

Kulturstaaten patentiert ), die den
stärksten Bartwuchs wunderbar s a li¬
fo e r ausrasiert und dauernd brauch¬
bar bleibt . Viele Anerkennungen .N äheres
M ulc u to - Werk , Solingen

J *ostpaket =Adcesseti

AufMe fr=Adcessen
mit und ohne Firma - Aufdruck
liefert prompt und billig die

B̂ucAdcuckecei 1. JJtiecgacten
Karlsruhe , Ecke Zirkel n . Lammstr .
Fernspr . Nr . 4050. 4051, 4052. 4053, 4054

Briefmarken
Neu eingetroffen ntofser Posten der Crigitial
Missions -Briesmarken aus allen Ländern der
Erde , garant . nicht durchsucht , daher wertvoll
Funde . Prospekt gratis . Zuteil », durch

Leonie Aeerhenke . Noln 46.
viselstraiie fili (früher Ursulakloster ) .

( 31 7061 )

Laden
im Herz der Kalserstr .,

Schattenseite
ln welchem seit Jahr -
Klinten ein Spez >lalge -
ict>aft betrieiben Würbe ,
zu vermieten . Näheres
beb, : <? . Brcitenberger ,
Karlsruhr , Ostendstr . 'I
Telefon 34« ;. (16:169)

Bessere (FH8371 )
7 3iin . =3Bof)nurifl
1 Tr . bock, mit einae -
ricvr . Bad , ist in westl .
Kaiserstr ., auf sofort
od , später zu vermiet .

Z>u erfrag . Touglas -
strafte 11 . Varl, , links .

Serrsttmitlichc

7 3ii .=®oDniinfl
mit Nad und allem Zu -
bevör , Beiertheimer -
ÄUee 36, 3 . Stock . -,um
1. April ',it vermieien .
Näheres Teleson 4676,

6 Z.-Wohnung
Leopoldspratz 7b, mit
Bad , Mansarden und
sonstigem Znvev .. Bal -
ton »nk> Veranda , auf
1. März jiu vermieten .
In erfragen Leopokd -
straße 24, 2 . Stvck . *

Schöne •
5 Zim .-Wolinung
auf 1 . ?lpril >u betau .
Näh . Wilhetinstr , 2, I .
Wegen Versepung5 -Wohnung

auf 1. April zu verm .
Näheres Mendelssohn -
Pia ? 3. 3. Stock . -»

Schöner Laden
mit 3 Schaufenstern , ca . 130 nm Bio «,mit darunterliegendem Souterrain .
Zentralheizung , am Lndwigoplab , auf
1 . April zu oermieten . ( 16158)
Vangeschäst Wilhelm Siobcr ,

Riivpnrrerstrasie 1« —. Tel . 87 .

Wohnung »» vermiet .
Auf 1 . ?lpril 1 Treppe

hoch , 4 ßr . Zimmer ,
Badezim . , Siiiaic, 2 ge¬
rade Maus Holltistr , 1
(Ecke Karlslr .) . Eiekrr .
und GaS . (164S7)

4 ZlM .-WONUNl?
sehr schön n . modern ,
m . Zentralst , u. reich ! .
Zubehör , auf sofort
zu verm . Näh , Karl -
strafte >38. 1 . St . . lkZ

3 Zimmer-
Wohnung mit oder
ob . Garage . Näheres :
Moltkestr . 133. IV ., r .

Baden-Baden.
Zwei holbberrsckmftl .,

größ , 3 Zimmer Neu ».-
Wohnungen . Bäder ,
eine mit eingeb , Bad ,
Warmwasserber . , H ; g .,
neiMitl , Komfort , fr .
sonn , Lage , Strastenb, -
Haltestelle , redinierter
Preis 80 8 :iW. 100 M
aus 1, April 1932. aixh
sriiber zu vermieten ,
Slugeb , unter D 22557a
an die Bad . Presse .

Inventur -

• Qusverßauf
zu Dßdeutend üsprDqesef^ ten

Preisen

H
'KieidersM

per Mtr . Mk , 6 .- , 5 .- , 3 .-

mantelsioife
per Mtr. Mk. » .», 3 .

«ioipöe per Meter

1.90
1.90
60

DamenRieiderslolfe 75
per Meter - Mk. 3 .- , 2 » m MW

90
35
50 ?

&

per

Bellvorlagen
per Stück • Mk. 5 .- , 3 .-

scmaitieeKen
per StUck Mark 5 .- v 3 », 2 .»

1 Post . wo. Haustuctireste
per Meter

Aul alle anderen « a ° i
Artikel IU 10 Rabatt

ArthurBaer
Kaiserstr .193 195
neben DreyfuB & Siegel

Verkaufs -Räume nur 1 Treppe
RATENKAUFABKOMMEN

iBeispiellos
ist unsere moderne und bekannt gute Herren -
Kleidung , jetzt im Inventur - Aus verkaut !

Anzöge u - Mäntel 15
Straßen -Anzöge
56.- <18.- 35.- 25. 16.
Sport -Anzüge 2t-m»
«7.- 35.- 28.- 19.- 12..
Blaue AnzügeJ ^Z, «
65.- 59 .- 52.- 39.50
Gelellfchafts -AnzQge
75.- 68.- 62.- 52.-

Anzügenmaßen
aus reinem Kammgarn
mit Gaiantie für Sitz

92 . 85 .- 78 .- J<HN(KR,

Mk .
an

Ulster und Paletots
48.- 32.- 25.- 22.

~

Marengo -Paletots
ohne Samtkragen
38 - 36.- 24.- 15 -
Gabardine - Mäntel
55.- 48 .- 38.- 29 -
Regen - Mäntel
21.- 18 .- 14. 10.50
Reinw .WetterJ . oden
35750 34. 50 31 .50

10 %
Rabatt auf alle nicht

ermäßigten Artikel

Karlstraße beim Ludwigsplatz

Zchöne große , sonnige
2 ZiN .-WohNilNg
mit Bad nnd Veranda ,
auf sofort od . Wäter
zu vermieten . (1V2SS )

Daxlanden ,
Kriinierstrafte :!7.

Sl . Z Zim . -Wohn »ng
Kapellenftr . . sof. z. vm .
Lesltngstrake N. St .

( ,K ->8:W7 )
2 leere Limmer .evtl . auch mödl .. mit

Kuaienbeii . u . Keller ,
auch an kiuderl , Ehep ,in gt . H zu verm . *
Karlstrano 50. 2. St .

2 Zimmer .
iueinandergehd, , leer ,
billig zu vm . (FH8zv2l
Seopoldstr . 30, III, , l .

Zimmer
Schön möbl . Zimmer
mit el . Licht per so -
fort zu verm . Näher .
Vorkstrake 27. III ., l .

Separates ? !« « «?, ,
mit 1—2 KKtU.
;,n vermieten . 5 " »%
Waldstr M . .Övf. r-
Möbliertes Zimmer

billig zu vermieien , „
Winierstr . 40 , Iii ; , .' ;

ivrenndliches , Iteiäl "111,
MansardenZimM « .

,u vermieten . i !>H^ !5?
Sofiensir . 150. l _ 5i -
GroheS gilt möbliert -

Zimmer
m. 1 od . 2 B «tt .. 1«®
an Eliep . fof. od.
j . vm . Lelfortstr . 7. III.

QSiSa
Limmer , 1—2 iWntt'iJ»
zu vetm , KocbgclWSt«?!
Akademieftr ,V>. 11.
ZttiöneS , gut he :^vak"

Nnlkon -Zimintt.billi « au vermieten . '
Lammftr asle 5 , 3 . g j :
» lein . Äians .-Zimm «<
iof. zu verm ( KH8M
Waldstrafte 54. 1 TL
Hedreg , möbl .
rl . Licht , leicht hei,b <
?. 20 .U flu vermieten .
.vrtegKftr 76. 4 Stocks

Bahndofstrahe
ist gut möbl ., rubtt !«
Limmer m . Zentralm «
» fw . zu vm . Ana . u.
s' N 1115 an die Vah »
Presse . Fil , HauptpoK - ^
^ine möbl . Mansarde
!>eg. Hausarb . fl» t1®*
a » ein, . , alt . Perso »
zhne Anhang . Karl ^,
strafte 29. II . lFH 8W
Schöne » leer . Zimmer . ,
mit Kochgelegenheit , zu
vermieten , , !
Kriegsstr . 17.?, III . I

Als UUiro oder Lager
geeigneter

Raum
auf sofort flu vermiet .
Zu eift . Karlst . 24, II .

© (Witt
5 Zim .-Wotinung
ruhige Lage , mil Bad ,
Speisekamtner , Man -
sarde . gros ; , Veranda ,
Kartenanteil , 1 , April
zu vermieten . Näheres
Nollftrafte 1Z. 1 , Zloek,

(A4SZa )

SimiitUuH "'

OlnftMfrHii '

finden
in der

Baöischen Presse
dem me .stgelejen Zam >lienblatt Badens

weiteste Verbreitung l

Für Familien -Anzeigen
ermäBIgtePreisel

Wohnungen
zu vermieten:

7 Zim . m . Zentralh . , Hirschftr. 164 . park.7 Zim . m . Osenhfl, , Sirschstr . 118, II . Obg .5 Zim . m . Ztrhz, , c» ras -Rhenastr , 1!>, I .Öbg .'i Zim . m . Ofenheiz ., Hirfchstr , l 'w . I . Obq .4 Zim . in . Lfenheiz . , Durl . Allee 57 . vart ,:l Zim . in . Zentralheizg .. Bahnhofftr n,3 Zim . m . Ztrhz, . Erbprinzenftr 31 . IV .Oba .3 Zim . m . Zentrh . , Durl . Allee ü3. I . Obg .5 Zim . m . Ofcnhciz . , Kerwigftr . 54. I . Clin .3, 4 od. 5 Zim . IN. Osenh, . Tnrl . Allee 53.
Ferner versch . BliroränMe mit Zentral -
Heizung . Erbvrtnzenstr . 31 . (16159>

BouspfSüK IHM 5lc(ier
Rüvvnrrerstrafte Nr . IS — Telefon Nr . 87.

Kaiferftrafte . zw. Marktplatz u. Hauptpost
schöner Laden
auf l . April oder später z» vermieten .

Offerten unter S8151» an die Päd . Presse .

7Zimmer-Wohnung
mit eingericht . Bad und sonstigem Zubehör
in gutein Hause preiswert z» vermieten .
Gartenftraßc 52. 2. Stock , zu ersr . im 5. St .

(1H015 )

Schöne , große

4 M .-MhllllNg
(3 Tr, > neu betgcti » t, ,mit Bad u . Speisckain ,iow , eine ger . Maus .,
ist sofort :,u »ermieten
(1 Monat Miele frei ) .
3 « erfr . Drog . Menge «
Turlacher Allee Z5 .

Schöne , sonnige
8 « . 4 Zim .- SSohunng
mit Bei ., sev . Badez . ,
ich. Küche » . Zubeh ,
jus 1. April zu verm .
Zu ersr . Glu ^ str . ^ 14 ,
z . Stock . <5 $ $321

Geräumige Neubau -

3 Ziin .-Mhnung
Klauprechtstrafte 19,

im 4 . Stock , Daebgesch .,
mit geraden Wänden ,
Kücke, 'Lad u . Kamm .,
aus 1 , ?lpril 1SZ2 ZU
vermieten . Näheres :
Noonstr . 24. Tel . 4V .

Schöne

4 Z .-Mlll .
m , Etagenheiz , auf
I . Avril od . früher
in vermiet . Zu erfr
Karlstr . 24. II . *

3 3 .-Wokjnungen
evtl . mit Autogaragen ,
geräumig . mod „ in der
Gebhardstr, . Bahnhof -
nähe , aus l , April 1932
zu vermieten . Näheres
L. Körner , Klauprecht '
str. IS. Telefon 31 Sl .

(16012)

Schöne
4 Zini .-Mhliung
davon 2 Z . je 24 am ,
mit © ade,,im ., in sebr
ruh . sein . Hause (er¬
baut 1913) Ost -West-
läge , aus 1. April zu
vermieten . Zu erfrag ,
auch Sonntag Binzen -
tiusst . 7. III . b. schier

3 Zim .-Wchnuni;
Badez ., Glasveranda ,aus 1, April zu verm .
Sirschstr . ZZ. 2 St ., r .
Näher . 2 . Stock , lks .
Anzusehen v . 11—5 U ,

(« § «8951

Babwbofnähe , sonnige

4 Zim .-Wolinung
bochpart ., einger . Bav ,
Loggia , Kam . , Zentral -
Heizung , all . iicit .eia .,
umständehaw . sof . od ,
1. ",>Q)tU zu verm . An¬
zusehen 10 —112 Ii . 2 —4
Ubr . Karlstr . 142, II .,
Telefon 7024 . (16072)

Nnt möblierte , sonn .
3 Ziin .-Wohnnnii
mit einger . Küche z»
iiexmieten lWeststadtl ,
Zu ersr , unt . W IK242
in der Bad . Presse .

Amtliche Anzeigen

BerannimaiSting.
Die Festsebnng der Ortslöhne
nach der Reicksverlicherungs «
ordnnng .Mit Entichlieftung des Badischen Oberver --

sicherungSamts Karlsruhe vom 28, Dezember
1831 wurde geinäft S 14 » ff . Reichsversicher ^
ungsordnuiig siir den Bezirk de » Beriicher -
ungsamts Karlsruhe das ortsübliche Tages -
entgelt gewöhnlicher Tagearbeiter lOrtslvhu »
mit Wirkung vom l . Januar 1332 neu feit «
gesetzt : derselbe beträgt : 116374)

I . I « Karlsruhe und Durlach .
» 1 s ü r M ä n n e r : ^über 21 Jahre 4.5(1 Xlt

von 16—21 v̂ alirc 3.711
unter 16 Jahre 2.5»

^ d ) für Frauen :über Si Jahre 3.10 'M
von 16—21 Jahre 2.tKi Xlt
unter 16 Jalire 1.70 'M

II . Fiir die übrigen Gemeinden des
Amtsbezirks Karlsruhe ,sl für Männer :über 21 Jahre s .hu

von 16—21 Jahre 3 .10 Mt
unter 16 Jahre 2.10 M

b ) für Frauen :über 21 Jalire 2.50
von 16—21 Jahre 2.20 M
unter 16 Jahre 1.50 M

Karlsruhe , den 30. Dezember 1931.Badisches Bez 'rksamt
— Bersichernngoamt —

O . Z . 1 .
Die Rande im Pserdebesiand des An -!« stNeeS in Knielingen , Körnerstr . S, ist erloschen .Die angeordneten Maßnahmen werden aus - \gehoben . ll6373 ) 1
Karlsruhe , den 29 Dezember 1931.Bad Bezirksamt

Abteilung IV . O . -Z . % \

bremWliverileimms
des ForstamtS Mittelberg in Ettlingen , D «»-
nerStag . 14. Januar 1932 , vormittaas S llbr .in der „ Bergschmiede " im Holzbachtal au ^
Distrikt V . Abt . 86. 87. 8» und 93 lKörste -
Jtunj ) , 409 Tter meist buchene Sibeiter ' •« !>
Prügel : aus Distrikt Abt , 112 l ?-örster(i)eisorti 2!)Q Ster buchene Scheiter , <2g433aj . .

Versteigerungen

MlNMlMsleiMW .
Am Samstag , den >6. Jaiinar 1932 , vor »

mittags 10 Uhr . wird in Dnrlach bei K'.irlö -
ruhe durch Notariat I ein

GiMiiellj-AWeieii
bestehend in einem schönen 3stöckigen Woh »^
Haus mit neuen , modern eingerichteten © «*
wachs - und Treibhäusern versteigert . Anzahl
lnng 3000 ,M. Näheres erteilt : (16362)

BolkSbank Durlach .
Samstag , den 9 . Jan .. nachm 3 Uhr ver «

steigere ich in freiw . Auftrag in mein Lokal

Skeiizllrage Z . m . Zirkel
Liichenbüsett und Kreden ». weift . Emailbcrd »
Gasherd . Grndc . Tvültisch Füllofen , eis Re -
gale . Gasöfen , Heiftwasserbereiier Teppi ^ «
lehrmasch . . Staubsauger . Wäschemangel . Z' ü«
fette , Kredenzen , Vitrine , Schreib ische, V >i<
cherschrank , Sofas . Sessel . Couch«. Tische«
Schränke . Stehvnlte . Kommoden , Waschtisck«.
Betten , Nähmaschinen . Spiegel . Bilder , niod .
Beleuchtung u . Ungen . m. ( 16473)

MimNiisSWer, ! ?!
Gröftte Auktionsballe am Platze .

und die Roland - Kunden
brauchen keinen Ausverkauf 7
Die Fabrik der fcoland - Schuhe fabriziert nur Herrenschuhe
und nur Modelle , die gehen „wie geschnittenes Brot".
Roland sitzt also nicht auf Ladenhütern und braucht keinen

„ Ausverkauf " der ihm davon herunterhilft

Die Roland - Kunden genießen jeden Tag
die berühmte Roland - Billigkeit — sie
brauchen nicht erst auf sogenannte
„Ausverkaufspreise " zu warten — denn
sie kaufen ja die berühmten Roland -
Schuhe jeden Tag billig . Zahlreiche
Modelle in den Preislagen
Roland - Schuhe sind
das Erzeugnis von
Deutschlands größter
Herrenschuhfabrik

ior i2r
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